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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Internationaler Zinsabbau gerät ins Stocken 

Das internationale Zinsniveau gehört nach wie vor zu 
den Hauptproblemen der Wirtschaftspol i t ik Zwar 
sind die nominel len Zinssätze seit ihrem Höhepunkt 
im Jahre 1981 stark gesunken, dennoch war das Aus­
maß aus der Wachstums- und Beschäft igungssicht zu 
ger ing, um nicht auch heute noch die reale Nachfrage 
zu dämpfen Parallel zu den Nominalzinsen ist näm­
lich in den Industr iestaaten auch die Preissteige­
rungsrate gesunken, sodaß sich die reale Zinsbela­
s tung in vielen Ländern noch kaum verr ingert hat. 
Seit den ersten Monaten dieses Jahres kommt hinzu, 
daß — ausgehend von den USA — der Zinsabbau zu ­
nächst ins Stocken geriet und zuletzt sogar wieder 
einer leichten Anhebung der Nominalzinsen gewichen 
ist Hauptfaktor in dieser Entwicklung sind kurzfr i ­
st ige Erwartungen, die sich in den Vereinigten Staa­
ten durch vorausgegangene hohe Zuwachsraten im 
Geldangebot und durch die Diskussion um das hohe 
Budgetdef iz i t bi ldeten Obwohl wegen der schwa­
chen Kapazitätsauslastung nicht mit einer ge ldmen­
genbedingten Steigerung der amerikanischen Infla­
t ionsrate zu rechnen ist, erwarten die Finanzmärkte 
das baldige Einsetzen monetärer Restr ikt ionen — un­
terstützt durch Erklärungen aus dem Federal Reserve 
System, die nicht immer auf eine weitere Lockerung 
der Geldpoli t ik schließen lassen Auf der anderen 
Seite ist es zwar wegen der Binnengeldschöpfung 
und des Zuflusses von Mitteln aus dem Ausland bis­
her nicht zu "Crowding-out" -Erscheinungen gekom­
men, dennoch werden die Zinserwartungen von einer 
mögl ichen Verknappung an Finanzmitteln für den pri­
vaten Sektor mi tbest immt 

In der gegenwärt igen amerikanischen und internatio­
nalen Konjunktur lage soll ten allerdings solche Ein­
f lüsse auf die Zinserwartungen die tatsächl iche Zins­
entwicklung nur temporär beeinf lussen Auf Dauer 
läßt sich nämlich die Diskrepanz zwischen stagnieren­
dem Wir tschaf tswachstum und hohem Realzinsniveau 
(gemessen an der amerikanischen Prime Rate betrug 
es in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres 
etwa 7%) nicht ohne Folgen aufrecht erhalten Entwe­
der f inden sich die US-Währungsbehörden entgegen 
allen pol i t ischen Widerständen bereit, durch eine ex­
pansivere Geldpoli t ik zur Anhebung des Wachstums­
niveaus beizutragen; in d iesem Fall würde das höhere 

Geldangebot zunächst das Nominalzinsniveau drük-
ken, wodurch wieder die reale Nachfrage st imuliert 
werden würde Oder es bleibt der monetäre Restr ik­
t ionskurs erhalten, dann würden die hohen Realzin­
sen die eben erst aufkeimende Dynamik der Güter­
nachfrage wieder dämpfen, sodaß sich bei gege­
benem Wachstumspfad des Geldangebotes und sin­
kendem Wachstumspfad der Geldnachfrage auch das 
Zinsniveau verr ingern müßte 

Weniger Optimismus auf den Euro-Märkten 

Die internationale Verschuldungskr ise, die Mitte des 
vergangenen Jahres offen zu Tage trat , konnte durch 
eine Reihe von "Feuerwehrakt ionen", in denen d ie in 
Liquidi tätsschwier igkeiten geratenen Schuldner länder 
mit den Gläubigerbanken und internationalen Finanz­
organisat ionen ( insbesondere IWF und BIZ) zusam­
menarbei teten, temporär bereinigt werden Dies ließ 
alle Betei l igten hoffen, daß auch bald bleibende Lö­
sungsmodel le gefunden würden, mit denen die Zah­
lungsfähigkeit der Schuldner auf Dauer gesichert wer­
den könnte Inzwischen ist die ursprüngl iche Eupho­
rie einer real ist ischeren Haltung gewichen, nach der 
globalen und langfr ist igen Lösungen weniger Chan­
cen eingeräumt werden als eher kurzfr ist ig und von 
Fall zu Fall konzipierten Lösungsversuchen Hinzu 
kommt, daß auch die Erwartungen eines baldigen 
Konjunkturaufschwungs in den Industr iestaaten so­
wie s inkender Dollarzinssätze und eines wei teren 
Wertver lustes des Dollar auf den Devisenmärkten 
derzeit nicht wei ter genährt werden 
In d iesem Finanzklima kommt es zu keiner dynami­
schen Entwicklung der Neuausleihungen auf d e n in­

Kreditaufnahmen auf den internationalen Finanzmärkten 
(Brutto) 
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Jänner bis Mai 
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ternationalen Geld- und Kapitalmärkten Gemessen 
an den OECD-Daten blieb das Mit te laufkommen in 
den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres mit 
66,1 Mrd $ um 9,2 Mrd $ unter dem Vergleichswert 
des Vorjahres, die Brut to-Neuausleihungen an mit te l-
und langfrist igen Bankkredi ten sanken sogar um 
10,6 Mrd $ auf 32,2 Mrd $ Die OECD-Staaten ver­
schuldeten s ich auf den Direktkredi tmärkten mit 
14,0 Mrd $ viel schwächer als vor einem Jahr 
(22,8 Mrd $) , die Entwicklungsländer (außerhalb der 
OPEC) etwas stärker (15,5 gegen 14,6 Mrd $) Mehr 
Kreditmittel beanspruchten vor allem die Umschul -
dungsländer Brasilien und Mexiko, die andererseits 
nicht in der Lage waren, die internationalen Kapital­
märkte in Anspruch zu nehmen Auf den Eurobond-
und Auslandsanleihemärkten wurden aber vor allem 
wegen der zunehmenden Verschuldung von OECD-
Staaten von Jänner bis Mai 1983 33,9 Mrd $ (nach 
32,5 Mrd. $ im gleichen Zeitraum des Vorjahres) pla­
ciert Der "Euromoney-Index" für die Entwicklung der 
Kreditkondit ionen stieg 1982 stark; darin spiegelt sich 
die Marktverhärtung durch kürzere Laufzeiten bzw 
höhere Zinsaufschläge auf Libor. Im I Quartal 1983 ist 
der Index bei starken monat l ichen Schwankungen 
(die sich aus der wechselnden Kredi tnehmerstruktur 
erklären) im Durchschni t t nur wenig zurückgegangen 

Devisenmittelkurse 

S DE US-DOLLAR 

UDIÖB 1 0 I 
Q. Oeslerrercfiiscfie Nationalbank 

Dollar wieder stark 

Der Schi l l ingkurs des Dollars hatte s ich zwischen sei­
nem Höhepunkt im Monatsdurchschni t t November 
1982 (17,94 S) bis Jänner 1983 um G%% auf 16,79 S 
verr ingert Anges ichts des relativ hohen Geldmen­
genwachstums und des expandierenden Leistungsbi­
lanzdefizits der USA wurde al lgemein mit einer anhal­
tenden Dollarschwäche gerechnet Inzwischen haben 
sich jedoch die Zinserwartungen wieder nach oben 
gedreht, und die weitere Entwicklung der Leistungs­
bilanz wird weniger pessimist isch gesehen als noch 
zu Jahresbeginn (auch weil ein Teil der Leistungs­
transakt ionen in der ste igenden Stat ist ischen Diffe­
renz der US-Zahlungsbilanz verbucht ist) Als Folge 
davon hat sich der Dollar auf den internationalen Devi­
senmärkten wieder erholt und gegen den Schil l ing 
zwischen Jänner und Mai 1983 um 3 1 / 2% an Wert ge­
wonnen Im gleichen Zeitraum hat der Schil l ing aber 
auch gegen die DM um %% nachgegeben, sodaß die 
Aufwertungstendenz gebremst wurde : Der nominelle 
effektive Wechselkurs des Schil l ings lag im Mai nur 
um 0,7% über seinem Jännerwert Infolge der Wert­
ste igerung im Laufe des vor igen Jahres betrug aller­
dings der Vorjahresabstand im Mai 1983 noch 4,5% 
Bei einer gewogenen Inflationsdifferenz zum Ausland 
von etwa 2% Prozentpunkten bedeutet dies immer 
noch eine reale effektive Aufwer tung gegen das Vor­

jahr von etwa 2% Seit der Abwer tung des jugoslawi­
schen Dinars im Oktober 1982 und dem Einsetzen 
der Dol larschwäche gegen Jahresende hat s i ch der 
reale effektive Schi l l ingkurs in den letzten Monaten 
merkl ich von jener Marke in Richtung Aufwer tung 
entfernt, bei der er s ich zwischen Frühjahr 1981 und 
Herbst 1982 stabil isiert hatte 

Weitere Aktivierung der Leistungsbilanz 

Zwar hat sich saisonbereinigt die Tendenz zu Lei­
s tungsbi lanzüberschüssen seit Ende des Vorjahres 
vermindert , im Vorjahresvergleich konnte j edoch der 
Akt ivsaldo wei ter gesteigert werden Von Jänner bis 
Apr i l des Vorjahres bet rug der kumulierte Leistungs­
bilanzsaldo 1,9 Mrd S, heuer waren es 5,1 Mrd S 
Dies geht in erster Linie auf den Abbau des Handels­
bilanzdefizits von 22,1 Mrd S auf 17,6 Mrd S (ein­
schließlich Transithandel) zurück Die Devisenein­
gänge aus Exportgeschäf ten nahmen zwar nur noch 
um 2% zu, doch sanken gleichzeit ig die Devisenaus­
gänge für Importe mit der gleichen Rate Gemessen 
an den saisonbereinigten Werten für den Außenhan­
del sind seit Ende des vergangenen Jahres die Im­
porte nominell stark, die Exporte hingegen nu r leicht 
rückläufig Das steht Im Einklang mit der schwachen 
internationalen Konjunktur, die keinen Spielraum für 
eine Belebung der Export tät igkei t läßt und damit die 
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Inlandsprodukt ion dämpft In einer derart igen Nach­
f rageschwäche kommt es in Österreich (wie die Er­
fahrungen früherer Perioden mit schwacher Inlands­
nachfrage zeigen) zu einer überproport ionalen Dämp­
fung der Importe 
Der Dienst leistungsbereich schnit t weniger gut ab 
Der kumulierte Überschuß der Dienstleistungsbilanz 
blieb heuer in den ersten vier Monaten mit 
15,9 Mrd S knapp unter dem Vorjahresergebnis; dies 
ist vor allem ein Ergebnis der starken Auswei tung der 
Devisenausgaben von Österreichern im Ausiandsrei-
severkehr (die auch Direkt importe von Waren und 
nichtregistr ierte Kapitaltransaktionen enthalten kön­
nen) Die Brut totransakt ionen in der Kapitalertragsbi-
lanz sind in beiden Richtungen kräftig geschrumpft , 
der Passivsaldo hat sich etwas verr ingert Für diese 
Entwick lung sind zwei Faktoren maßgebend: Das in­
ternationale Zinsniveau ist im Vergleich zum Vorjahr 
gesunken, darüber hinaus wurde im vergangenen 
Jahr auch die Net to-Auslandsverschuldung Öster­
reichs abgebaut Eine ähnliche Bi lanzverkürzung ist 
bei unverändertem Überschuß von 2,1 Mrd . S auch im 
Bereich der sonst igen Dienst leistungen eingetreten. 
Sie geht auf die im Vorjahr ungewöhnl ich hohen 
Transaktionen diplomatischer und konsular ischer 
Ver t retungen zurück 

Im langfrist igen Kapitalverkehr lagen in den ersten 
vier Monaten des Vorjahres die Kapital importe noch 
um 1,7 Mrd . S über den Kapitalexporten Im Vergleich 
zu den Vorjahr es wer ten waren heuer die Kapitalex­
porte um 5 Mrd S höher und die Kapital importe um 
4,4 Mrd S niedriger, sodaß sich ein Nettoabfluß von 
7,8 Mrd S ergab In diesen Veränderungen drückt 
s ich vor allem die höhere Inlandsliquidität der Kredit­
unternehmungen aus, die auch zu einer Umschich­
tung der Export f inanzierung von der Verfahrensfinan-

Zahlungsbilanz1) 
1981 1982 1983 

Jänner bis April 

Mill S 

Handelsbilanz 2) . -26.446 - 2 2 086 - 17 633 
Dienst leistungsbilanz + 15.018 + 16 039 + 15 893 

davon Reiseverkehr + 15 111 + 17 316 + 16.247 

Kapitalerträge - 1.766 - 2.902 1.268 

Handels- und Dienstleistungsbilanz -11 428 - 6 047 - 1 740 
Nicht in Waren oder Dienste unter­

teilbare Leistungen + 4.599 + 7 709 + 6 726 

Bilanz der Transferleistungen + 94 + 287 + 143 

Leistungsbilanz - 6 735 + 1 949 + 5 1 2 9 

Langfristiger Kapital verkehr . + 151 + 1 689 - 7 760 
Kurzfristiger nichtmonetarer Kapital­

verkehr . . — 3 105 - 204 + 334 

Kurzfristiger Kapitalverkehr der 
Kreditunternehmungen — 5 125 - 1 0 875 + 4 080 

Reserveschöpfung 3) + 3 734 + 168 + 1.262 
Statistische Differenz + 1 9 7 2 + 2.493 — 4.381 

Veränderung der offizieilen Währungs­
reserven . 2 898 - 4 778 _ 1.334 

') Vorläufige Zahlen. — ! ) Einschließlich der nichtmonetären Goldtransaktionen 
TransitgeschäftB und Adjustierungen — ') Sonderziehungsrechte Bewertungsän­
derungen Monetisierung von Gold 

zierung zur Primärmittelf inanzierung bei t rug Doch 
verr ingerten sich auch die Netto-Kapital importe der 
öffentl ichen Stel len, und die privaten Nichtbanken ex­
port ierten heuer net to 1 Mrd. S (nach Netto-Kapital-
importen von 0,7 Mrd S in den ersten vier Monaten 
des Vorjahres). Die kurzfr ist igen Auslandsforderun­
gen und -Verbindlichkeiten der Kredi tunternehmun­
gen waren im Dezember 1982 stark aufgebläht wor­
den Im Jänner 1983 wurden sowohl die Forderungen 
als auch die Verbindl ichkei ten wieder abgebaut. Das 
zeigt s ich auch noch in den kumul ierten Werten der 
ersten vier Monate : Aus der Rückführung von öster­
reichischen Forderungen f lössen 20,2 Mrd S zu, wo ­
gegen der Abbau von Verbindl ichkeiten einen Abfluß 
von 16,1 M r d . S bewirkte. Berücksicht igt man noch 
die negative Stat ist ische Differenz (von Jänner bis 
Apri l 1983 waren es insgesamt —4,4 Mrd S, ein Jahr 
vorher + 2 , 5 Mrd S) und die übr igen Zahlungsbi lanz­
posi t ionen, so nahmen die offiziellen Währungsreser­
ven seit Jahresbeginn um 1,3 M r d . S ab oder nach 
Ausschal tung der Devisenswaps zum Jahreswechsel 
um 6,3 Mrd S zu. 

Zinssenkungen —- lockere Geldpolitik — schwaches 
Wachstum der monetären Aggregate 

Die Geldpoli t ik ist seit dem Herbst des vergangenen 
Jahres mit Erfolg bemüht , die österre ichischen Geid-
marktsätze nicht mehr anhaltend über die vergleich­
baren deutschen Sätze hinausschießen zu lassen. 
Unterstützt wurde dieses Vorhaben durch die gün­
st ige Entwicklung der Leistungsbilanz, weil dadurch 
der Hartwährungskurs gefest igt wurde Die aus der 
Leistungsbi lanzentwicklung zufl ießende Liquidität 
wurde al lerdings durch Kapitalexporte wieder kom­
pensiert, und die Auslandskomponente der erweiter-

Langfrlstiger Kapitalverkehr1) 
1982 1983 

Ein­ Aus­ Saldo Ein­ Aus­ Saldo 
gänge gänge gänge gänge 

Mill S 

Forderungen 
Direktinvestitionen 190 318 - 129 44 404 - 360 
Direktkredite 420 6.396 - 5 976 1 275 8 4 0 8 - 7 132 
Ausländische festver­

zinsliche Wertpapiere 2 669 3 428 - 760 3 679 5 250 - 1.572 
Sonstige 715 1.359 - 643 1 776 2 392 - 619 

Verpachtungen 
Direktinvestitionen 607 117 491 594 81 514 
Direktkredite . 2 463 3 019 - 556 1 342 1 993 - 650 

davon an öffentliche 
Stellen 0 327 - 327 0 399 - 399 

Österreichische festver­
zinsliche Wertpapiere 13 713 3 630 10085 9 821 6.363 3 459 
davon öffentliche 

Stellen 5600 1 104 4498 4 722 2204 2518 

Sonstige 1.450 1.667 - 218 596 629 - 28 

Saldo 22 226 19 934 2 292 19 131 25 520 - 6.390 

') Vorläufige Zahlen Bundungstehler 
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Quellen der Geldbasis 
1981 

IV Qu 

A Netto-Auslandsposition der Oesterreichischen Nationalbank') + 1 3 397 
B Netto-lnlandsposition der Oesterreichischer! Nationalbank + 435 

davon Netlo-Forderungen gegen den Bundesschatz und 

andere2) . . . + 83 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen + 3 961 

Sonstiges - 3 609 

C Veränderungen der Geldbasis (A + ß) + 1 3 8 3 2 
davon Banknoten-und Scheidemünzenumlauf) + 932 

Notenbankeintagen der Kreditunternehmungen + 12900 

D Adjustierungsposten 4! — 34 
E Veränderung der erweiterten Geldbasis (C—D) + 1 3 8 6 6 

1982 
I. Qu. April IV Qu I. Qu 
Veränderung der Endstände gegen die Vorperiode in Mill S 

- 2 244 
- 2 109 

-2 016 

+ 1609 

- 1.702 

- 4 353 
-3422 

- 931 
- 59 

- 2 702 
+ 1 744 

+ 2535 
-5684 
+ 4.893 

+ 6 187 

- 12 

+ 1649 

- 910 

- 751 

- 958 
+ 2603 

- 3 561 

+ 32 

+ 6 175 
+ 708 
+ 5467 
- 3 . 6 9 6 

- 2 656 
+ 176 

-1919 
+ 3809 
- 1.714 

- 2 480 
+ 1 534 
-4 014 
- 143 

April 

+ 60 
+ 4 554 

+ 60 
- 23 
+ 4.517 

+ 4 614 
+ 1960 

+ 2 654 

+ 69 

- 4 294 - 990 + 9.871 - 2 337 + 4 545 

') Abzüglich Reserveschöpfung — a ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische Verbindlichkei­
ten Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Bundesschatz allein dürfen von der Oesterreichischen Nationalbank nicht veröffentlicht werden — 3 ) Ohne Gold- und Silbermün­
zen — *) Erfaßt Veränderung von Mindest res erve Sätzen 

ten Geldbasis wuchs nur schwach Die Nationalbank 
ermögl ichte jedoch über die Notenbankverschuldung 
der Kredi tunternehmungen und temporäre Offen­
markt t ransakt ionen eine kräftige Erhöhung der In­
landskomponente, sodaß sich die erweiterte Geldba­
sis saisonbereinigt zwischen dem letzten Tiefpunkt 
im Augus t 1982 und Apri l 1983 (gemessen an den 
Monatsdurchschni t ten aus Tageswerten) von 
117,0 Mrd S auf 135,9 M r d . S erhöhte Von diesem 
Zuwachs entfielen 5,6 Mrd S auf die Aus landskompo­
nente und 13,3 Mrd . S auf die in landskomponente. Im 
Mai 1983 betrug der Vorjahresabstand der erweiter­
ten Geldbasis 12,7% oder real (nach Bereinigung von 
der Steigerung der Verbraucherpreise) 10,0%, 
Zu den diskret ionären Maßnahmen, mit denen die Na­
t ionalbank ihren expansiven Kurs fest igte, zählt die 
Hinaufsetzung der ausnützbaren Refinanzierungspla­
fonds mit Wirkung vom 1 März 1983 Die Zinssen­
kungspol i t ik (die schon zu Jahresbeginn eine Herab­
setzung des Eckzinssatzes auf 4 / 2 % gebracht hatte) 
wurde am 18 März 1983 durch eine Senkung der 
Bankrate um 1 Prozentpunkt auf 3%% und informelle 
Versuche der Notenbank for tgesetzt , die Kreditunter­
nehmungen zu parallelen Z inssenkungen insbeson­
dere in deren Akt ivgeschäft zu veranlassen.. Dadurch 
kam es im Apri l zu einer Z inssenkungsrunde, die so­
wohl Kredi t - als auch Einlagenzinsen erfaßte Eine 
weitere Runde folgte am I . J u n i 1983, bei der die 
wicht igsten Einlagen- und Kreditzinsen um 1/2 Pro­
zentpunkt zurückgenommen wurden. Der Eckzinsfuß 
beträgt seither 4%, die Prime Rate 9 1/ 4%. 
Die expansivere Haltung in der Geldpol i t ik kam der Li­
quidi tätspräferenz der Nichtbanken en tgegen : Es 
wurde vor allem die Geldmenge M V ausgeweitet , h in­
gegen schwächte sich seit Ende des Vorjahres das 
Wachstum der saisonbereinigten Werte der Geld­
menge M3 ' ab Seit Jahresbeginn verr ingerte s ich al­
lerdings auch die Dynamik der Kredi tgewährung, so­
daß es insgesamt zu einer relativ schwächeren Inan­
spruchnahme der Kredi tunternehmungen durch die 
Nichtbanken kam Dies drückt s ich nicht nur in der 

kräft igen Auswei tung des Bargeldumlaufs aus, son­
dern mögl icherweise auch in den höheren Devisenab­
f lüssen, die für den Reiseverkehr ausgewiesen wer­
den. 
Eine genauere Analyse der Geldmengen- und Kredit­
bewegung an Hand der Monatsveränderungen sai­
sonbereinigter Werte zeigt fo lgendes Bi ld : Die monat­
l ichen Kredi tzuwächse haben sich seit Beginn des 
Vorjahres tendenziel l verr ingert Unterbrochen wurde 
diese Bewegung insbesondere im August des Vorjah­
res und im Jänner 1983, als der Bund in höherem 
Maße Kredite aufnahm. In dieser Phase war generel l 
eine Verlagerung der Kreditnachfrage von den güter­
produzierenden Bereichen zum Bund, zuletzt aber 
auch zu den privaten Haushalten zu beobachten. 
Auf der anderen Seite hat sich im Zusammenhang mit 
der mäßigen Kreditausweitung auch die Einlagenbil­
dung der inländischen Nichtbanken abgeschwächt 

Quellen der Geldmenge 
1982 1983 

I Qu April l Qu. April 
Veränderung der Endstände gegen die 

Vorperiode in Mil! S 

Auslandstransaktionen 
Notenbank'') . 
Kreditapparat1) 

Inländische Geldanlagen des Kredit­
apparates . . . 

Abzüglich Geldkapitalbildung 
Sonstiges _ ^ 
Veränderung des Geldvolumens ( M r ; 

davon Bargeld (ohne Gold- und 
Silbermünzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen 

M2 (MV + Termineinlagen) 
M3 (M2 + nicht geförderte 

Spareinlagen) . 

+ 12 186 
- 2.591 
+ 14 777 

+ 15.202 
+ 18 158 
- 1 7 . 6 3 4 

- 1 354 
- 2729 
+ 1 375 

+ 7 719 
+ 9 5 5 5 
- 1 1 - 0 8 7 

+ 8 736 
- 2827 

+ 11563 

+ 5 129 
+ 7 942 

- 7.324 

- 2 658 
+ 62 
-2720 

+ 9 555 
+ 7 050 
+ 6.930 

3 ) - 8 404 

- 4845 

- 108 

+ 7 897 

+ 3221 

+ 4 676 

+ 10 769 

- 1 401 

+ 1816 

- 3.217 

+ 2 123 

+ 6 777 

+2 380 

+ 4397 

+ 7 904 

+ 21.625 + 1 4 071 + 6 2 7 0 + 8 755 

') Liquidllätswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — 7 ] Änderung 
der Netto-Auslandsposition — ') Enthält nicht die in das Geldvolumen einzurech­
nenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank. Diese Reihe wird in 
der hier verwendeten Definition des Geldvolumens als Substitut für die nicht zur 
Geldmenge gehörigen Sichteinlagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
definition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser nicht 
veröffentlicht werden 
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Bargeld, Einlagen und Kredite 
{Saisonbereinigte Veränderung gegen den Vormonat in Mrd S) 

BARGELD 

Dies gilt insbesondere für die Termineinlagen, die zu ­
letzt im August des Vorjahres — im Zusammenhang 
mit der damaligen Kredi tausweitung — stark aufge­
s tockt wurden, inzwischen aber wieder auf ihr ur­
sprüngl iches Niveau sanken Bei den Spareinlagen 
hat s ich die Dynamik im Laufe des Vorjahres ebenfalls 
verr ingert, sie beschleunigte sich aber nach dem 

Entwicklung der aushaftenden Kredite 
Stand 1983 
Ende 
April 

I Quartal April 

1983') Veränderung gegen das 
Mill S Vorjahr in % 

Industrie 180 934 5,8 4,5 
Gewerbe 9 4 1 5 3 2,4 0 6 
Handel . . 91 342 - 1 9 - 2 1 
Fremdenverkehr 4 6 1 0 9 6,0 3 7 
Land- und Forstwirtschaft 47 965 3 8 2 7 
Bund 77 075 36,3 46 4 
Länder, Gemeinden sonstige öffent­

lich-rechtliche Körperschaften 82.327 9,3 8,8 
Verkehr 24 901 3 7 4 6 
Wohnungs- und Siedlungs­

vereinigungen . . . 48 371 4,6 4 3 
Freie Berufe und selbständig 

Erwerbstätige 37 967 5 4 6 1 
Unselbständig Erwerbstätige und 

Private 172 419 1 0 2 11,5 
Sonstige 38.682 - 2,3 - 6,7 

Insgesamt 942 245 7 0 6 9 

') Monatliche Kredit Statistik der Oesterreichischen Nationalbank {vorläufige Werte) 

"Loch" im Jänner 1983 in den fo lgenden Monaten 
wieder, Die Dezemberzuwächse der Spareinlagen 
wiesen sowohl 1981 als auch 1982 starke Ste igerun­
gen auf, die von der Saisonbereinigung nicht erfaßt 
werden : Die Zinsgutschr i f ten dieser Monate werden 
zwar entsprechend den Erfahrungen früherer Jahre 
berücksicht igt , nicht aber die das "normale" Ausmaß 
überste igenden Gutschr i f ten, die eine Folge des ho­
hen Zinsniveaus waren, Als Reaktion auf die "uner­
wartet" hohen Zinsgutschr i f ten ergab s ich jedesmal 
im darauffolgenden Jänner ein von der Saisonbereini­
gung ebenfalls nicht erfaßtes Spartief, weil das Spar­
ziel nach dem Empf inden vieler Sparer zum Teil durch 
die vorausgegangenen Gutschr i f ten befr iedigt wor­
den war, Dieses Spartief war al lerdings heuer viel 
stärker ausgeprägt als im Vorjahr, Anfang 1982 wur­
den hohe Beträge an geförder ten Spareinlagen frei, 
die großteils auf n ichtgeforderte Sparkonten umge­
bucht wurden und damit den Kredit inst i tuten als Pri-

Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Kredituntemehmungen) 

1982 1983 
I Qu April I Qu. April 
Veränderung der Endstände gegen die 

Vorperiode in Mill S 

Kredite 1) + 11 670 + 2 253 + 2 013 + 5.509 
Inländische Wertpapiere 2) + 1 139 + 2 000 + 1 673 + 2 874 
Bundesschatzscheine 3) . + 2.393 + 3 . 4 6 6 + 1.443 + 1.172 
Inländische Geldanlagen + 15 202 + 7 7 1 9 + 5 1 2 9 + 9 555 

Spareinlagen + 12 442 + 1 264 + 2 775 + 288 
Sichteinlagen - 4 8 4 5 + 4 676 - 3 217 + 4 . 3 9 7 
Termineinlagen und Kassenscheine + 8 296 + 2 872 + 3.524 + 1 127 
Eigene Inlandemissionen 4) . + 2.265 + 743 + 4.860 + 1.238 
Zufluß längerfristiger Mittel + 18 158 + 9.555 + 7 942 + 7 050 

') Einschließlich Fremdwährungskredite — ! ) Ohne Bestände der Kreditunterneh­
mungen an Bankschuldverschreibungen — 3 ) Ausschließlich der Transaktionen in 
Bundesschatzscheinen Geldmarktschatzscheinen und Kassenscheinen zwischen 
der Oesterreichischen Nationalbank und den Kreditunternehmungen — 4 ) Ohne 
Offenmarktpapiere 
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märmittel erhalten bl ieben. Im Jänner 1983 wurden 
viel weniger geförderte Spareinlagen frei, doch f lös­
sen nicht einmal diese Beträge überwiegend auf an­
dere Sparkonten, sondern sie schlugen sich in erster 
Linie in einer Erhöhung des Bargeldumlaufs nieder 
Abgesehen von diesen kurzfr ist igen Einflüssen (die 
tei lweise mit den Unsicherheiten im Zusammenhang 
mit der Diskussion über die Einführung einer Zinser­
t ragsteuer zusammenhängen mögen) entwickeln sich 
somit die Kredite und die Einlagen weniger dyna­
misch als noch vor einem Jahr, doch dürfte der Tief­
punkt bereits überwunden sein. 
Auf dem Rentenmarkt wurden im I Quartal des lau­
fenden Jahres bei etwas verr ingerten Brut toemissio­
nen (18,1 Mrd. S im Vergleich zu 18 ,8Mrd .S ) net to 
mehr Mittel aufgebracht (12,1 M r d . S gegen 
8,5 Mrd S). Der Mehrer lös kam dem Bund und den 
Kredi tunternehmungen zugute, wogegen die Indu­
strie und die E-Wirtschaft den Umlauf der von ihnen 

Rentenmarkt 

Brutto-Emissionen von Rentenwerten') 
Anleihen i e S 
Bund 

Sonstige Öffentliche Emittenten') 
E-Wirtschaft . . . 
Übrige inländische Emittenten 
Ausländische Emittenten 

Kreditinstitutsanleihen 
Bundesobligationen 
Daueremissionen 3) 
Einmal- und Daueremissionen insgesamt 
Tilgungen 
Netto b ea nspruc h u n g 
Umtausch von Wandelan leihen in Aktien 

Umlauferhöhung. 
Umlauf zum Quartalsende 

') Ohne Fremdwährungsemissionen und Namenschuldverschreibungen. — ') Ein­
schließlich Sondergesellschaften — 3 ) Pfandbriefe Kommunalbriefe Kassenobli­
gationen und Bankschuldverschreibungen 

emit t ierten Anleihen verminderten. Der Brut toerwerb 
von Einmalemissionen hat s ich gemäß der Erster­
werbstat is t ik im i. Quartal im Vergleich zum Vorjahr 
nur bei den insti tut ionellen Anlegern außerhalb des 
Kredi tsektors merkl ich erhöht (von 1,2 auf 
2,7 Mrd , S), die nicht inst i tut ionel len Inländer vermin­
der ten ihre Käufe von 3,1 auf 2,8 Mrd. S. 
Die Sekundärmarktrendi te, die seit Herbst 1981 fast 
kont inuier l ich gesunken ist, hat s ich seit einigen Wo­
chen knapp über der 8%-Marke eingependelt Ange­
sichts der inzwischen in der Bundesrepubl ik 
Deutschland wieder anziehenden Rendite ist in Öster­
reich vorers t nicht mit wei teren Senkungen der Nomi­
nalverzinsung von Rentenemissionen zu rechnen 

Heinz Händler 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 6 

1982 1983 
l Quartal 

Mil S 

4 000 7 000 
0 0 

1 000 0 
1 000 0 

0 500 
2.250 4 500 
2.375 0 
8.206 6.071 

18.831 18 071 
10.416 5.976 

8 415 12 095 
104 0 

8 519 12 095 
401 887 442 699 

Weltweit zügiger Inflationsabbau 

Die lang anhaltende schlechte Konjunktur lage hat in­
ternational die Preis- und Lohnentwick lung deut l ich 
gedämpft In den meisten OECD-Ländern waren die 

HWWA-Weltmarktpreise 
Schillingbasis 

§ 160 . 

-GESAMTINDEX 
GESAMTINDEX OHNE ENERGIEROHSTOFFE 

74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 
— - NAHRUNGS-UND GENUS SM ITTEL. 
— INDUSTRIEROHSTOFFE 

ENERGIEROHSTOFFE 
— SOHLE 
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74 75 76 77 78 73 80 81 82 

9 1 

383 



Monatsber ichte 6/1983 

Inflationsraten in den ersten Monaten dieses Jahres 
um ein Drittel niedriger als vor einem Jahr, und in den 
USA, in Großbritannien und in den Niederlanden hat 
sich der Preisauftrieb seit einem Jahr sogar halbiert. 

Erdölverbilligung und WechselkursentWicklung senken 
Importpreise 

Importierte Inflation 
0 1981 0 1982 I Qu. 1983 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Deflator des Verfügbaren 
Güter -und Leistungsvolumens 7 6 5,4 4.0 
davon "importiert"') 4.3 0,6 — 0 1 

') Produkt aus der Zuwachsrate des Defletors der Importe i w S und dem Anteil 
der Importe am Verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 

Die Rohstof fpreisentwicklung s tand in den ersten Mo­
naten dieses Jahres deut l ich unter dem Eindruck der 
Senkung des OPEC-Richtpreises für Erdöl im März 
Während die Dol iarnot ierungen für n ichtenerget ische 
Rohwaren nach einer zweijährigen Talfahrt im I.. Quar­
tal gegenüber dem IV Quartal des Vorjahres um 3'/ 2% 
anzogen, fielen die Weltmarktpreise für Rohöl und 
Kohle um 2,4%, obgle ich der Großteil der Erdölverbi l ­
l igung erst im II Quartal zum Tragen kommt : Von 
März auf Apri l sank der Wel tmarktpre is für Erdöl um 
7,3% Da auch die Schil l ing-/Dollar-Relation gegen­
über dem Vorquartal um 3,75% zurückg ing, haben 
sich laut HWWA-Gesamt index die Rohstoffe auf 
Schil l ingbasis im Quartalsabstand um 5% verbil l igt 
Die Schil l ingpreise für Rohwaren lagen damit im 
I Quartal um 3% (ohne Energie roh Stoffe —5,3%) un­
ter ihrem Niveau vom I Quartal 1982 Diese Entwick­
lung hat den Prozeß der Preisstabil isierung im Inland 
in den ersten Monaten dieses Jahres geförder t : Die 
Warenimporte verbi l l igten sich im Vorjahresvergleich 
um 1 % , die Preise für Importe i . w . S (einschließlich 
Dienstleistungen) sanken um 0,4% 

Energiepreise 

IMPORTPREISE BRENNSTOFFE 
VERBRAUCHERPREISE ENERGIE 
GRGSSHANDELSPREISE ENERGIE 

- 1 0 I r . , l . , I , , i [ , , , l , • • I 
75 76 77 78 79 90 81 82 83 

Dieser internationale Stabi l is ierungstrend wurde auf 
der Großhandelsebene durch bill ige Saisonwaren un­
terstützt Obwohl sich die Saisonprodukte gegenüber 

Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel 

- 5 l .mmm. l , . , , > . „ „ „ „ „ „ , I 1 , „,., . l 
7t 73 76 77 78 79 SO 81 82 93 
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dem Vorquartal um 29 1 / 2 % verteuerten, waren sie um 
9,6% billiger als vor einem Jahr Insgesamt st ieg der 
Großhandelspreisindex gegenüber dem IV Quartal 
des Vorjahres um 2 1 / 2 % (ohne Saisonprodukte 
+ 0,6%); er lag damit um 0,4% über dem Niveau des 
I. Quartals 1982 

Billige Saisonwaren und sinkende Energiepreise 
dämpfen Verbraucherpreissteigerung 

Eine relativ mäßige Tarif- und Gebührenanhebung zu 
Jahresbeginn, niedrigere Saisongüterpreise und die 
Senkung der Energiepreise im März ließen auf der 
Endverbraucherebene die Inflationsraten im I Quartal 
um 2 Prozentpunkte unter den Vorjahreswert s inken 
Obwohl s ich Obst und Gemüse im I, Quartal um 
13,7% verteuerte, war es noch um 6Y 2% billiger als vor 
einem Jahr. Ohne Saisonprodukte st iegen die Ver­
braucherpreise im Vorjahresvergleich um 4 , 1 % , wobe i 
der höhere Mietaufwand ( + 18,1%), höhere Gebühren 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

Entwicklung der Großhandelspreise 

1982 1983 
0 IV Qu I Qu Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr l n % 

Weltmarktpreise 
Dollarbasis 

Insgesamt 1) - 5,0 - 6 6 - 5 7 - 1 1 1 
ohne Energierohstoffe , - 1 3 , 2 - 1 2 5 - 7,9 - 0 2 
Nahrungs- und GenuBmittel - 1 5 9 - 1 1 6 - 8,3 6 1 
Industrierohstoffe . - 1 1 4 - 1 3 0 - 7 6 - 3.9 

Agrarische Industrie roh Stoffe - 1 3 2 - 1 5 4 - 1 3 . 5 - 9,8 
NE-Meiaiie . - 1 3 . 3 - 1 4 5 - 3 8 10 7 

Energierohstoffe - 2 9 - 5 2 - 5 1 - 1 3 8 
Stahlexp ort preise') - 7 2 - 2 0 1 - 1 7 9 

Schillingbasis 

Insgesamt 1) 1 7 4,3 - 3 0 - 5 0 
ohne Energierohstoffe . , - 7 0 - 2,2 - 5.3 6 7 
Nahrungs- und GenuBmittel - 9 7 - 1,3 - 5 7 13 4 
Industrierohstoffe - 5 1 - 2,6 - 5.0 2 7 

Agrarische Industrierohstoffe - 7 0 - 5.4 - 1 1 1 - 3 6 
NE-Metalle . - 7 7 - 4,5 - 1 1 18.3 

Energierohstoffe 4,0 5 9 - 2 4 - 7 9 
Stahlexportpreise 2) - 0 7 - 1 0 7 - 1 5 , 6 

Preisindex des Brutto­
inlandsproduktes 

Insgesamt 6.8 5 0 4,8 
Importpreise 3) 0,3 2 6 - 1 0 
Exportpreise') . . 4,S 2 2 0,3 
Preisindex des verfügbaren 

Güter- und Leistungsvolumens 5.4 5 0 4,0 
Investitionsgüter 5 1 4 7 3,6 

Bauten 5 6 4 7 3,5 
Ausrüstungsinvestitionen 4,6 4,3 3 6 

Privater Konsum 5,9 5 2 4,3 

Baupreisindex für Wohnhaus-
und Siedlungsbau 

Insgesamt. 6,4 5,0 4 5 
Baumeisterarbeiten 5 8 4,8 4 7 
Sonstige Bauarbeiten 7 4 5,6 5,5 

I .Qu Mai I. Qu Mai 
1983 1983 1983 1983 

gegen 
IV. Qu Feb. I .Qu Mai 

1982 1983 1982 1982 
Veränderung in % 

GroBhandelspreisindex 25 -15 04 - 3,0 

darunter 
Landwirtschaftliche Produkte 

und Düngemittel 14 9 - 2 7 - 3 7 - 1 4 2 

Eisen Stahl und Halbzeug - 0 1 0 3 0 1 - 1 1 

Feste Brennstoffe - 0,4 - 8 1 1 2 - 6 4 
Mineralölerzeugnisse 0 1 - 4 , 4 - 2 4 - 5,3 

Nahrungs- und GenuBmittel 0 7 - 0 2 4 0 1 8 
ElektrotechnischeErzeugnisse - 0 1 0,6 0.6 0 6 

Fahrzeuge 0 9 0 1 4 2 3 1 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgüter 4 3 - 2 1 - 0 . 3 - 5 6 
Investitionsgüter 0.9 - 0 7 2 4 1 2 
Intermediärgüter 0,8 - 1 1 0,6 - 1 0 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren 29,5 - 6 0 - 9 , 6 - 2 5 , 3 
Übrige Waren 0 6 - 1 1 1,4 - 0 5 

im Bereich der Wohnung ( + 13,1%) und gest iegene 
Dienst leistungen im Gesundhei tsbere ich sich am 
stärksten im Index n iederschlugen, Die Preise für in­
dustr ie l l -gewerbl iche Waren, die für die Letztverbrau­
cher im Durchschni t t des Jahres 1982 um 3,8% ge­
st iegen waren, erhöhten s ich im I Quartal vergl ichen 
mit dem Vorjahr um 3 , 1 % Nachdem sich der Energie­
konsum in den letzten Jahren beträcht l ich verteuert 
hatte, war für die Letztverbraucher Energie im I, Quar-

Entwicklung der Verbraucherpreise 

') HWWA-Index des Institutes für Wirtschaftsforschung Hamburg; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — ') Q; Statistisches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5); eigene 
Berechnung — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienstleistungen) institutsschätzung 
laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 

index der Verbraucherpreise 

Saisonwaren 

Nichtsaisonwaren 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Getränke 
Tabakwaren . 
Errichtung, Mieten und Instand­

haltung von Wohnungen 
Beleuchtung und Beheizung 
Hausrat und Wohnungseinrichtung 
Bekleidung und persönliche 

Ausstattung . 
Reinigung von Wohnung Wäsche 

und Bekleidung 
Körper- und Gesundheitspflege 

Freizeit und Bildung 
Verkehr 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmittel 
Tabak waren . . 
Industrielle und gewerbliche Waren 
Dienstleistungen, nicht preisgeregelt 
Tarife, ohne Strom und ohne Gas 

Energie 
Mieten . . . . 
Dienstleistungen und Sachgüter 

im Bereich der Wohnung 

I .Qu Mai I .Qu Mai 
1983 1983 1983 1983 

gegen 
IV. Qu Feb. I .Qu Mai 

1982 1983 1982 1982 
Veränderung in % 

12 0.3 39 2.5 

13 7 - 8 . 2 - 6 . 5 - 1 8 1 
0 9 0 1 4 1 3,0 

1,5 - 0 7 2 6 0,5 
0 4 - 9 1 0,5 

2 2 1 9 9 6 8,8 
0,5 - 3 6 0,3 - 3 , 3 
1 0 0,5 3 1 2,5 

0 4 0 5 3 8 3 9 

0 5 2 5 3 4 3 7 

1 7 1 1 5 0 3 6 
1 9 - 0 , 8 6.5 5 0 
0.6 0,5 2 1 1 7 

1.5 - 0 . 8 2 t - 0 1 
0 4 - 9 1 0 5 
0 6 0,5 3 1 2 7 

2 1 1 0 5 2 5,6 
1,8 0 7 7 0 5 4 
0 1 - 3 8 - 0 7 - 3 7 

2,5 2 8 18 1 16,6 

2,3 1 6 7 2 6,6 
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tal dieses Jahres um 0,7% billiger als vor einem Jahr 
Insgesamt sind die Verbraucherpreise gegenüber 
dem Vorquartal um 1,2% gest iegen, und die Teue­
rungsrate lag im Durchschni t t der ersten drei Monate 
bei 3,9% {ohne Saisonprodukte 4,1%) Der Prozeß der 
Preisstabil isierung hat sich in den Monaten Apri l und 
Mai durch leicht s inkende Verbraucherpreise weiter 
for tgesetzt Die Jahresinflat ionsrate lag im Mai bei 
2 1 / 2 % (ohne Saisonwaren 3,0%) 

Einkommensentwicklung schwächt sich ab 

Die Lohnpol i t ik hat s ich im Frühjahr im wesent l ichen 
an den im Herbst vorgegebenen Is t -Lohnabschlüssen 
von 4,4% orientiert Nach 13 Monaten wurden mit 
1 Februar die Gehälter im öffentl ichen Dienst um 
durchschni t t l ich 4 1 / 2 % erhöht In der Bauwirtschaft 
und in der Texti l industr ie traten im Apr i l die neuen 
Lohnvereinbarungen in Kraft: Für die Arbei ter in der 
Bauwirtschaft wurden die tarifvertraglichen Mindest­
löhne nach 12 Monaten um 5,2% angehoben In der 
Texti l industrie erre ichten die Arbei ter und Angeste l l ­
ten nach 13 Monaten eine Is t -Lohnerhöhung von 4%% 
und eine Anhebung der tarifvertraglichen Mindest­
löhne in Vorar lberg um 5,3% und im übr igen Bundes­
gebiet um 5,5%. Im letzten Abschluß Ende Mai schlug 
sich der zügige Inflat ionsabbau der letzten Monate 
nieder: Die Chemiearbeiter vereinbarten rückwirkend 
ab 1 Mai eine Is t -Lohnerhöhung von 4 , 1 % und eine 
Anpassung der tarifvertraglichen Mindest löhne um 
5,2%. 

Effektiwerdienste 

B RUTTO-M0NATSVERD. IENSTE 3E INDUSTRIEBESCHAEFTIGTEN 
-_—- LEISTUNGSEINKQMHEN 3E UNS ELBSTAEND IG 8ESCHAEFTIGTEN 

74 75 76 77 78 7 9 SO 81 82 83 

Effektiwerdienste 
1982 1383 

0 IV Qu I Qu. 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 

Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 2,6 0 8 - 0 . 6 
B rutto -Mo n ats ve rd i e ns t 

je Beschäftigten 7 0 5 7 4 8 
ohne Sonderzahlungen 6 7 5,3 4 6 

Netto-Monatsverdienst 
je Beschäftigten 7 0 5,6 4 2 

Brutto-Stundenverdienst 
je Arbeiter 6.5 5 4 4 7 
ohne Sonderzahlungen 6 1 4 8 4 6 

augewerbe 

Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme 0,5 2 9 - 0 , B 
Brutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten 5 7 5 2 6,6 
Srutto-Stundenverdienst 

je Arbeiter 5 6 4 ! 4 0 

Tariflohnindex 76 
Arbeiter Angestellte Beschäftigte 

I. Qu Mai I. Qu Mai I. Qu Mai 
1983 1983 1983 1983 1983 1933 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflohn index insgesamt 6 2 5 5 4 7') 5 2') 5,3 5 3 
ohne öffentlichen Dienst 6 2 5,5 5.4') 5 4') 5 8 5 4 

Gewerbe 6 2 5.2 5.8 5,3 6 2 5 2 
Baugewerbe 6 7 5.3 6 7 5 1 6 7 5.3 

Industrie 6 1 5 7 5 8 5 7 6 0 5 8 
Handel 5,3 5,3 5.3 5,3 5,3 5 3 
Verkehr . . 5 7 5,6 4 0') 5 1') 4 5 5,3 
Fremdenverkehr 7 4 5.3 6 8 5 4 7 2 5.4 
Geld-, Kredit- und Ver­

sicherungswesen 5 2 5 6 5,2 5.6 
Land- und Forstwirtschaft 5 9 4 9 5 8 2 8 5 9 4 4 
öffentlicher Dienst 3,8') 5 1') 3 8 5 1 

') Angestellte und Bedienstete — 2 ) Bedienstete 

Der gesamtwir tschaft l iche Tarif lohnindex lag im 
Durchschni t t der ersten drei Monate dieses Jahres 
um 5,3% über dem Niveau des I Quartals 1982 (im 
Vorjahr +7 ,6%) Während die Mindest löhne in der In­
dustr ie um 6% höher waren als vor einem Jahr, nah­
men die Gehälter der öffentl ich Bediensteten nur um 
3,8% zu, da der letzte Lohnabschluß 13 Monate gült ig 
war 

Die gesamtwir tschaft l ichen Leis tungseinkommen je 
unselbständig Beschäft igten haben nach den vorläufi­
gen Daten, die nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre die tatsächl iche Entwicklung eher unterschät­
zen dürf ten, im I Quartal im Vorjahresabstand um 
4,2% zugenommen Damit hat s ich die schlechte Ar­
beitsmarkt lage mit einer negativen gesamtwir tschaft ­
l ichen Lohndri f t von gut 1 % in der E inkommensent­
wick lung niedergeschlagen Die Net to-Massenein-
kommen haben sich nach vorläufigen Daten im 
I. Quartal mit einem Zuwachs von 3,8% relativ 
schwach entwickel t Neben einer sehr mäßigen Zu ­
nahme der privaten Lohn- und Gehal tssumme von 
1,9% t rugen dazu geringere Steigerungen der öffentl i­
chen Lohn- und Gehal tssumme ( + 5,6%) und der öf-
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Masseneinkommen 
1982 1983 

0 IV Qu I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 4 0 5 0 1 9 

Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 7 8 7 4 5 6 

Leistungseinkommen brutto 4 7 5 4 2 8 

Leistungseinkommen je Beschäftigten 
brutto 5.9 7 0 4 2 

Leistungseinkommen je Beschäftigten 
brutto real') 0.5 2 2 0,3 

Transfereinkommen brutto 9 1 8,6 7 1 

Abzüge insgesamt 4 1 4.2 5.3 

Masseneinkommen netto 6,5 6.9 3 8 
Masseneinkommen netto real') 1 0 2 1 - 0 1 

') Deflationiert mit dem Verbraucherpreisindex 

Lohndrift1) 
0 1981 0 1982 I Qu 198 

Gesamtwirtschaft 0 5 - 1 2 - 1 1 

Industrie . 0 6 - 0 . 5 - 1 3 
Bauwirtschaft - 0 4 - 1 , 3 - 0 1 

') Zuwachs der Effektiwerdienste pro Kopf (in %) minus Zuwachs der Tariflöhne 

(in %) 

fent l ichen Pensionen bei, da das neue Gehaltsüber­
e inkommen der öffentl ich Bediensteten erst nach 
13 Monaten am 1 Februar 1983 in Kraft trat, 
Die Brut to-Monatsverd ienste der Industr iebeschäft ig­
ten , die im Jahresdurchschni t t 1982 um 7% zugenom­
men hatten, lagen im I, Quartal um 4,8% (ohne Son­
derzahlungen um 4,6%) über dem Niveau des Vorjah­
resquartals, Die Stundenverdienste der Arbei ter sind 
im gleichen Ausmaß gewachsen Bei einer Steigerung 
der ko l lekt iwer t ragl ichen Mindest löhne um 6,0% wur­
den damit die Überzahlungen um ungefähr 1 1 / 4 Pro­
zentpunkte abgebaut In der Bauwirtschaft hat die 
wi t terungsbedingt bessere Auslastung des Beschäft i ­
gungsstands (besonders im Jänner) bei um 3,9% hö­
heren Stundenverdiensten zu einer Zunahme der Mo­
natsverdienste von 6,6% geführt 
Gemessen an der Lohnstückkostenentwick lung 
konnte die österre ichische Industrie im I Quartal ihre 
internationale Wet tbewerbspos i t ion leicht verbes­
sern Mit einem Zuwachs von 2,7% st iegen die indu­
striel len Lohnstückkos ten in Österreich um knapp 
1 Prozentpunkt langsamer als in der Bundesrepubl ik 
Deutschland Die gesamtwir tschaft l ichen Lohnstück­
kosten haben in Österre ich mit + 2 ! 4 % ungefähr 
gleich stark zugenommen wie in der BRD Größere 
Produkt iv i tätsfortschr i t te in der heimischen Wirt­
schaft konnten damit die um gut 1 Prozentpunkt hö­
heren heimischen Lohnabschlüsse ausgleichen 

Alois Guger 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3.5 

Gute Ernteaussichten 

Die landwirtschaft l ichen Kulturen haben sich bisher 
dank günst igen Wit terungsverhäl tn issen gut entwik-
kelt Schäden durch Spätf röste wurden nicht gemel ­
det Es besteht daher Hoffnung auf gute Ernten Nach 
den Erfahrungen des guten Erntejahres 1982 könnten 
daraus den Bauern erhebl iche Absatzsorgen erwach­
sen 
Aus der guten Ernte 1982 wurden insgesamt rund 
700 000 t Getreide export ier t Davon waren 465 000 t 
Brotgetre ide und 235 000 t Fut tergetreide, Die A b ­
nehmer waren fast ausschließlich Oststaaten, insbe­
sondere die DDR, CSSR, Jugoslawien und erstmals 
auch die UdSSR Zur Stützung der Exporte waren er­
hebliche finanzielle Mittel notwendig , die je zur Hälfte 
vom Staat und von den Bauern aufzubr ingen sind 
Der Antei l der Bauern mußte zum Teil durch Kredite 
f inanziert werden, Das Finanzierungsmodel l für Ge­
t re ideexporte geriet dadurch in eine kr i t ische Phase, 
Eine Neuregelung steht zur Diskussion Auf dem 
Weinmarkt hat die Rekordernte 1982 einen tiefen 
Preiseinbruch ausgelöst, 

Schweinemarkt vor Erholung 

Das Angebot an Schlachtvieh ist seit Mitte 1982 leicht 
rückläufig Im I Quartal 1983 wurde um 0,8% weniger 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
1982 1983 1) 1982 1983 1) 

1 Qu 1 Qu 
1 000 t Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Marktleistung1) 

Rindfleisch 190,3 4 5 7 + 0,8 - 5 0 
Kalbfleisch 15 9 4 0 4- 0,3 - 3,6 
Schweinefleisch 365 2 90 7 + 11 6 + 2 2 
Jungmast hühner 60,6 13,7 + 1,0 - 4,4 

Fleisch insgesamt 632 0 1541 + 6 8 - 0 8 

Einfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 12,8 2,8 - 7 0 2 - 4 4 9 

Ausfuhr 

Schlachtvieh und Fleisch 34,8 8 0 + 24 1 - 8 6 

Lagerveränderung + 0 1 - 3,3 

Kalkulierter Inlandsabsatz 3) 
Rindfleisch 167,8 39 1 - 2 0 - 9 2 
Kalbfleisch 1 7 7 4 4 - 3 7 + 5,9 
Schweinefleisch 362 6 88 2 + 2 8 + 2,5 
Jungmasthühner 62,0 13,9 - 3.0 - 6,6 

Fleisch insgesamt 6 1 0 1 145 6 + 0 7 - 1 7 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 81 396 16707 + 49 - 13.6 

Lagerstand') 1 4 4 7 

Q' Institutsberechnungen — ') Vorläufige Werte — ') Beschaute Schlachtungen 
+ Export — Import von lebenden Schlachttieren — ] ) Beschaute Schlachtungen 
+ Import — Export von Fleisch ± Lagerveränderung — *) 2u Ende des Jahres 
bzw Quartals 
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Fleisch angeboten als im Vorjahr Es wurden mehr 
Schweine, aber weniger Rinder und Geflügel ver­
marktet Die Inlandsnachfrage ist schwach Trotz der 
Verlagerung des Ostergeschäf tes in den März wurde 
heuer von Jänner bis März um 1,7% weniger Fleisch 
verkauft als im Vorjahr (April —4,1%) Die Einfuhren 
wurden um fast die Hälfte gekürzt , und auch die Aus­
fuhren waren rückläufig 

Das Angebot an Rindern ist seit Ende 1981 rückläufig 

Dies erleichtert die Räumung des Marktes. Die Erzeu­

gerpreise zogen bis März an, im Apri l und Mai wurden 

leichte Einbußen registr iert Der Schweinemarkt hat 

sich vom Einbruch 1982 noch nicht erholt Der 

Schweineberg ist jedoch nahezu abgebaut In den 

Sommermonaten ist daher mit einer zügigen Besse-

Rindermarkt 

MARKTLEISTUNG RINDER SUMME1> SA ISDNBEREINIGT 

75 75 77 78 79 80 81 82 83 

ERZEUGERPREIS! ] ZUCHTKALB VERSTEIG OESTZ 

75 75 77 78 79 80 $1 82 83 

') Einschließlich Zucht- und Nutzrinder - ' ) Netto ohne Mehrwertsteuer 

Schweinemarkt 

75 76 77 78 79 80 8 1 6'i 83 

75 76 77 78 79 80 81 82 83 

') Netto ohne Mehrwertsteuer 

rung der Marktlage zu rechnen.. Im I Quartal wurde 
noch um 2,2% mehr Schweinef le isch angeboten, der 
kalkulierte Inlandsverbrauch war um 2,5% höher. Die 
Erzeugerpreise waren nach Erhebungen des Stat ist i ­
schen Zentralamtes um 5,8% geringer als im Vorjahr. 
Die Ferkelpreise zogen ab Jahresbeginn an und 
brachten die s inkende Tendenz der Sauenzulassun­
gen zum Stil lstand Die St ichprobenerhebung vom 
3 März ergab 3,82 Mill. S tück Schweine (—1,9%). Die 
Zahl trächt iger Sauen war um 2,2% ger inger als im 
Vorjahr Bereinigt um Saisoneinf lüsse wurden jedoch 
knapp mehr t rächt ige Sauen gezählt als im Dezember 
1982 Dies deutet auf den Beginn einer neuen Expan­
sionsphase hin Jungmasthühner wurden im l Quartal 
um 4,4% weniger erzeugt als vor einem Jahr Die 
Nachfrage erholt s ich nur allmählich v o m schweren 
Einbruch im Herbst 1982. Die Gef lügelwir tschaft hat 
einen Kartellvertrag abgeschlossen, der den betei l ig­
ten Schlächtereien best immte Marktantei le sichert 
und eine Lenkung des Angebotes ermögl ichen soll . 
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Wende in der Milchanlieferung 

Die Milchanlieferung hat Anfang 1983 nach einer ra­
schen Expansion im 2 Halbjahr 1982 (saisonberei­
nigt) einen neuen Höhepunkt erreicht In den Früh­
jahrsmonaten zeichnet s ich als Folge höherer Preis­
abschläge für Mi lch, die über das individuelle Hofl ie­
ferrecht hinaus angeliefert w i rd , eine Tendenzwende 
ab Im I Quartal wurde um 4,2% mehr Mi lch angelie­
fert als im Vorjahr Die Inlandsnachfrage war zufr ie­
denstel lend Das höhere Angebot wurde teils expor­
tiert, tei ls gelagert. Nach einer mehrjährigen Pause 
werden wieder größere Mengen inländischer Butter 
ausgeführt Die internationalen Märkte sind überfül l t , 
die Preise stehen unter Druck 
Die Gesamtr ichtmenge für das Wirtschaftsjahr 
1983/84 wurde mit 2,273.689 t festgesetzt ( + 0,5%), 
das sind rund 121% des erwarteten Inlandsabsatzes 
aus heimischer Produkt ion, Bauern, die im vergange­
nen Wirtschaftsjahr ihr Kont ingent überl iefert haben, 
bekommen (nach ihrem bestehenden Lieferrecht ge­
staffelt) maximal 13% der Überl ieferung ihrer Einzel­
r ichtmenge zugeschlagen. Über den Erzeugerpreis 
für Milch wird noch verhandelt Die schwier ige Lage 
im Export und insbesondere auch größere Fehlbe­
träge aus dem Wirtschaftsjahr 1982/83 lassen erwar­
ten, daß am 1. Juli der zusätzl iche Absatz förderungs­
beitrag der Bauern angehoben wi rd Die Verwer­
tungser löse für Mi lch im Export sind sehr ger ing und 

Milchmarkt 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 
1982 1983 

I Qu 
end- vor-

gültig läufig') 
1 0001 

1982 1983 
I Qu 

end- vor­
gültig läufig 1) 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Milcherzeugung 3 589,3 893.3 + 1 7 + 1 3 
Milchlieferleistung') 2.365 9 588 2 + 1 6 + 4 2 

Erzeugung 

Butter 41 1 9 8 + 0,8 + 6 6 
Käse . 79 9 1 9 9 + 5,4 + 1 8 
Vollmilch pul ver 21.0 6 2 + 3 1 + 9 2 

Iniendsabsatz 

Trinkmilch 3) 537.6 128,5 + 1.5 + 0 7 

Schlagobers 15 5 3 6 + 2,3 + 9 0 
Rahm . 1 6 4 3.2 + 2 7 + 3 8 
Butter 4) 36 9 7 9 - 3.3 + 2 9 
Käse (ohne Importe) 41 8 8.3 + 10.5 - 1 0 
Vollmilchpulver 4,5 1 2 + 3.3 - 4 0 

Einfuhr (ohne Vormerkverkehr) 
Butter 0 0 0 0 
Käse 5 9 1.5 - 1 8 9 + 0 7 
Vollmilchpulver 0 0 0.0 

Ausfuhr (ohne Vormerk verkehr) 
Butter 1,3 1.3 + 85.8 + 294 6 
Käse . 32 3 7,0 - 2.3 + 0 8 
Vollmilchpulver 1 9 4 3.2 + 4 5 . 9 56,3 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt und Milchwinschattsfonds — ') Zah­
len des Milchwirtschaftsfonds It Dekadenmeldungen — ') einschließlich Ortsver­
kaufs- und Verrechnungsmilch — ') Einschließlich Trinkmagermilchabsatz — 
') EinschlieSlich Rückgabe 

-MILCHLIEFERLE i STUNG GLATTE ^QHPOtiEII TE 
SA i S0NBERE i IS IGT 

4 1 

<, 0 

3 5 

3 0 

i o 

1 s 

1 o 

— ERZEUGERPREIS!) MILCH.AB JULI 78 IN RICHTMENGE 

— VORL. ERZEUGERPREISE ! MILCH AUSSER R ICHTMEfiGE 

75 75 77 7$ 79 SO 81 S2 
-EXPORTPREISE FREI GRENZE KAESE 

VOLLMILCHPULVER 

75 76 77 79 7S 80 81 83 63 

') Netto ohne Mehrwertsteuer 3 9% Fett 1 Qualität 

unterschrei ten selbst die variablen Produkt ionsko­
sten der Bauern Eine entscheidende Besserung der 
Markt lage ist nicht in Sicht Unter diesen Umständen 
sollte eine Rücknahme der Mi lchprodukt ion auf das 
zur Versorgungss icherung im Inland als notwendig 
erachtete Ausmaß angestrebt werden. Exporte, die 
allein von den Bauern f inanziert werden müssen, be­
deuten in dieser Situation eine Kürzung der Einkom­
men unserer Bauern zugunsten ausländischer A b ­
nehmer Es ist zu hoffen, daß die neuerl iche Anhe­
bung des zusätzl ichen Absatz förderungsbei t rags das 
Angebot drückt Eine offene Information der Bauern 
könnte entscheidend zur Entlastung des Milchmark­
tes beitragen und würde auch das Verständnis der 
Betrof fenen für notwendige Maßnahmen heben 

Preiskämpfe auf dem Düngermarkt 

Die Märkte für agrarische Betr iebsmit te l zeigen nach 
Einbußen 1981 und 1982 Anfang 1983 ein differenzier-
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Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 
1982 1983 1982 19S3 

] Qu I Qu 
1 0001 Veränderung 

gegen das Vorjahr 
in % 

Fu ttermitteleinfuhr 

f uttergetreide') 25 4 4 9 -3 3 2 - 2 9 9 

Ölkuchen 451 4 112 1 + 7 9 + 4 9 
Fisch- und Fleischmehl 2) 50,9 12,0 + 2,4 - 2 2 , 7 

Insgesamt 527 7 129.0 + 4 2 - 0 3 

Mineraldüngerabsatz 1.000t 3 ) 
Stickstoff 153.6 22 0 7.3 - 1 7 , 3 

Phosptiat 67 7 14 2 - 7 2 - 1 1 . 3 
Kali 128,8 16,5 _ 9,9 - 1 1 , 8 

Insgesamt 370 1 52 7 - 8 2 - 1 4 0 
Kalk 76 7 10 0 + 6 7 + 11 1 

Brutto-Inves titionen Mill S zu jeweiligen 
Preisen' ') 

Traktoren 2 547 8 8 1 4 4 4 1 + 29 6 
Landmaschinen 3.482,0 862,9 + 2,0 + 3,7 

Insgesamt 6 029 8 1 677,3 + 2 9 + 14 8 

Zu konstanten 
Preisen 1976 

Traktoren — 2,5 + 2 1 8 
Landmaschinen . . . . — 3,7 - 0,5 
Insgesamt — 3 3 + 8 5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerberatungs-
stelle und Institutsberechnungen — ') Einschließlich Kleie und Futtermehl — 
') Einschließlich sonstige tierische Abfälle — 3 ) Reinnährstoffe — *) Netto ohne 
Mehrwertsteuer 

tes Bild Die Düngemittelkäufe s ind weiterhin rückläu­
f ig, die Umsätze an Futtermitteln stagnieren Die 
Nachfrage nach Maschinen hat s ich hingegen überra­
schend stark belebt 
Der Düngermarkt ist international in Bewegung gera­
ten, Hohe Überkapazitäten in Europa führ ten zu 
Preiskämpfen und Verdrängungswet tbewerb, Die hei­
mischen Bauern prof i t ieren davon über kräftige Preis­
nachlässe Unter dem Druck s inkender Preise insbe­
sondere in Deutschland wurde im Mai Phosphatdün­
ger um etwa 10% billiger. Die Chemie Linz A G hat für 
Juli eine Senkung der St ickstoff preise um 15% bis 
20% angekündigt Die erwarteten Preisnachlässe 
führ ten in den Frühjahrsmonaten zu Lagerabbau und 
Kaufzurückhaltung Eiweißfuttermittel werden interna­
tional reichlich angeboten, die Not ierungen stehen 
seit Herbst 1981 unter Druck, Die Invest i t ionsbereit­
schaft der Bauern war nach starken Einbußen 1981 
und 1982 im I Quartal 1983 überraschend hoch Real 
hat die Land- und Forstwir tschaft um 8 1 / 2% mehr in 
Maschinen investiert, zu laufenden Preisen waren die 
Käufe um 15% höher Der kräft ige reale Zuwachs geht 
ausschließlich auf hohe Traktorenkäufe zurück, die 
zumindest zum Teil durch eine angekündigte Preiser­
höhung des Marktführers Steyr ausgelöst wurden, 
Der Agraraußenhandel hat s ich im I Quartal günst ig 
entwickel t Es wurden Agrarprodukte (einschließlich 
Genußmittel , ohne Holz) im Werte von 6,28 M r d . S 
(—4,1%) import ier t ; die Ausfuhr belief s ich auf 
3,35 Mrd S ( + 4,6%) in der Ausfuhr f ielen insbeson­

dere die viel höheren Getreidel ieferungen ins Ge­
wicht Vieh und Fleisch, Molkereierzeugnisse und Ge­
tränke wurden weniger export ier t Die Einfuhr war in 
den meisten Posit ionen geringer als im Vorjahr, 

Matthias Schneider 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Statistische Übersicht 3 6 

Holznachfrage steigt 

Die Schnit tholznachfrage hat s ich im Laufe des 
I, Quartals weltweit belebt, Die Produzenten konnten 
dadurch ihre Schnit tholzlager spürbar verr ingern, in 
manchen Ländern herrscht bereits wieder Mangel an 
Rundholz Die Waldeigentümer f inden offensicht l ich 
wenig Anreiz, bei dem gegenwärt ig noch niedrigen 
Preisniveau den Einschlag auszuweiten, Das knappe 
kanadische und skandinavische Schni t tho lzangebot 
sowie die Belebung der Nachfrage durch die Zu ­
nahme des holzintensiven Eigenheimbaus in den USA 
und zum Teil in Westeuropa brachten eine Wende im 
Verlauf der Weltmarktpreise, und dies wirkte s ich ge­
gen Ende des Berichtsquartals auch auf die österre i ­
chischen Exportpreise für Nadelschnit tholz aus, Im 
Februar kam der seit Mitte 1981 anhaltende Preisver­
fall zum Sti l lstand, im März haben die Preise leicht an­
gezogen Im Vorjahresvergleich bet rug der Rück­
stand allerdings noch 12,7%, Die inländischen Säge­
rundholzpreise ste igen schon seit Jahresbeginn, 
Auch der Zellstoff- und Plattenmarkt hat s ich etwas 
konsol idiert Im März haben die nordamerikanischen 
und skandinavischen Zel ls tof fproduzenten die Preise 
leicht angehoben, Die heimische Zellstoff Produkt ion 
stagnierte im Berichtsquartal , die Auf t ragsbestände 
waren allerdings um 9% höher als im März 1982 Die 

Holzpreise 
Iniandpreis Ausfuhr­

preis 
Sägerundholz') Schleifholz 1) Schnittholz') Nadei-

Güteklasse S Stärkeklasse 1 b 0 - l i l E 3reilware schnitt-
Stärke 3 a sägefallend holz*) 

Stmk ! ] 0 0 =) Stmk 5 ) O O ' ) Stmk. 3] i O Ö 5 ) 
S je fm S j je m 3 S je m 3 

0 1980 1.260 1 227 642 630 2 639 2 490 2 516 
0 1981 1 220 1 269 642 683 2 643 2 545 2 488 
0 1982 1 0 5 0 1 123 631 656 2 508 2 404 2 207 

1982 1 Qu 1 125 1 197 642 663 2 527 2 467 2 293 
II Qu 1 095 1 160 640 657 2 550 2 443 2.255 

III Qu 1 003 1 097 639 663 2.513 2 383 2.202 
IV Qu 978 1 037 605 650 2 437 2 323 2 095 

1983 I Qu 1 000 1 013 590 610 2.273 2 290 1 974 

Q: Preismeldungen der Landesholzwirtschaflsräte Steiermark und Oberösterreich 
(ohne Mehrwertsteuer) — ') Fichte, Tanne — ') Frei autofahrbarer Straße — 
3 ) Waggon- bzw Lkw-verladen — *) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 
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Entwicklung der Forst- und Holzwirtschaft 

2 7 

2 5 

2 5 

2 t 

2 3 

2 2 

2 1 

2 0 

GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

75 77 78 79 60 

EINSCHNITT VON RUNDHOLZ 

32 83 

• 

, , , - - , 

75 77 78 79 80 

SCHNITTHOLZLAGER 

76 77 78 79 80 

SCHNITTHOLZABSATZ I MLAND 

S2 83 

82 83 

Exportpreise für Sulfitzellstoff waren um 2 1 % , für 
Druck- und Schreibpapier um 14% niedriger ais im 
Vorjahr Die Zellstoffwerke zahlten für Importschleif-
holz um 32%, für inländisches Schleifholz um 8% we­
niger als im Durchschni t t des I.Quartals 1982. Die 
Preise für Sägerestholz (Hackgut, Spreißel) wurden 
im Februar gesenkt Die holzverarbeitende Industrie 
erzeugte im Berichtsquartal um 1,4% weniger als im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres, auch der Auf t rags­
stand war niedriger, er hat sich aber saisonbereinigt 
seit Jahresbeginn etwas gebesser t Die Spanplat ten­
produkt ion war um 5% höher als 1982, die Ausfuhr­
preise sind um 4,5% gefallen. 

Schwacher Holzeinschlag 

Im I. Quartal wurden bei relativ günst igen Arbe i tsbe­
d ingungen (geringe Schneelage) 2,22 Mill fm Holz 
geschlägert, um 7,9% weniger als vor einem Jahr Ge­
genüber dem Trendwert beträgt der Rückstand 9% 
Der Einschlag ging in fast allen Holzsor t imenten und 
Nutzungsformen gleich stark zurück, nur Nadelbrenn­
holz wurde etwas mehr genutzt als im Vorjahr. Das 
niedrige Preisniveau und die leichte Besserung der 
Marktaussichten seit Jahresbeginn bewogen die pri­
vaten Waldbesitzer, die Holznutzung noch zurückzu­
halten Im Bauernwald wurde um 12,5%, in den priva­
ten Forstbetr ieben um 8 , 1 % weniger geschlägert als 
im Vorjahr Dagegen erhöhten die Bundesfors te den 
Einschlag um 13,6%, wobe i vor allem die Vornutzung 
( + 38,6%) forciert wurde. Es konnte auch um 47% 
mehr Schadholz als im Vorjahr aufgearbei tet werden 
Besonders stark haben die Bundesfors te in Tirol ge­
schlägert, der Gesamteinschlag in d iesem Bundes­
land ist daher um 3 1 % gest iegen A m stärksten ge­
sunken ist die Holzernte in Vorar lberg (—30%), Salz­
burg (—16%), in der Steiermark (—14%) und in Nie­
derösterre ich (—9%). 

Holzeinschlag 
1902 1983 

I Qu 
1983 
I Qu 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen 
das Vorjahr 

Starknutzholz 6 0761 1.210,5 - 1 2 , 3 - 8 1 
Schwachnutzholz 2 589 2 447 4 - 9,8 - 1 2 6 
Brennholz 2.426.3 566.7 + 2,4 - 3,2 

Insgesamt 11 091 6 2 224,6 - 8 9 - 7 9 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Schnittholzlager sinken 

Der Schnit tholzlagerzyklus hat bereits Mitte 1982 sei­
nen oberen Wendepunkt überschr i t ten Die Aufbau-
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Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
1982 1983 1982 1983 

I. Qu f Qu 
1 000 m 3 Veränderung gegen 

das Vorjahr 
i n % 

Einschnitt von Sägerundholz') 8 9 4 4 9 2.203 3 - 8 5 + 2,8 
Produktion von Schnittholz . 5 8 4 3 9 1 419 1 - 9 1 + 2.0 

Schnittholzabsatz im Inland 2! 2 793 3 657 7 - 3 8 + 0 8 
Schnittholzexport 3) 3 703 9 963,3 - 6 9 + 17 2 
Schnittholzlager') 1.236 1 1 190 6 + 7 2 - 5 0 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — 1 ] In 1 000 fm — z ) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export. — 3 ) Nadel- und Laubschnittholz, bezlmmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — ') Stand Ende des Jahres bzw Quartals 

Volumen des Holzaußenhandefs 
(Rohhoizbasis) 

1982 1983 1982 1983 
I Qu I Qu 

1 000 fm Veränderung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Einfuhr insgesamt 4 675 3 931 2 + 6 7 + 2 9 
davon 

Schnittholz 1) 1 0 4 4 9 232 0 + 0,9 - 1 3 , 3 
Nadelrundholz 1 619 0 328 1 + 45.3 + 44.6 

Schleif-, Srenn- und 
Spreißelhotz 1 2 9 0 4 227,5 - 4 0 - 1 9 2 

Ausfuhr insgesamt 6 135 8 1 554,3 - 7 2 + 12 7 
davon 

Schnittholz 5) 5 453,3 1 420,8 - 7 0 + 17 2 
Nadelrundholz 143,5 27 8 - 2 8 - 2 1 0 
Schleif-, Brenn- und 

Spreißelhoiz 3: I 245 4 49 4 - 1 1 4 - 1 2 6 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ') Nadalschnittholz (Umrechnungsfaktor auf Roh­
holz 1 587). Laubschnittholz (1 724) Schwellen (1 818) - ' ) Nadelschnittholz (Um­
rechnungsfaktor 1 484) Laubschnittholz (1,404), Schwellen (1,818) Kisten und 
Steigen Bauholz — 3) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7 Spreißelholz 0 5 

phase hatte mit neun Quartalen ungewöhnl ich lang 
gedauert (Durchschni t t der letzten 20 Jahre: sechs 
Quartale) Der Abbau begann zunächst sehr zögernd, 
im Berichtsquartal konnten jedoch die Lager kräftig 
verr ingert werden (saisonbereinigt —8,9% von Ende 
Dezember bis Ende März 1983), Zum Lagerabbau t ru ­
gen sowohl der lebhaftere Inlandsabsatz als auch die 
stark vermehrten Exporte bei Die Schni t tho lzproduk­
t ion erreichte 1,42 Mill, m 3 ( + 2% gegen 1982) und lag 
damit noch um 6% unter dem langfrist igen Trend, Im 
Inland wurde um 0,8%o mehr Schnit tholz nachgefragt 
als im Vorjahr Die Exporte erreichten 0,96 Mill m 3 

( + 17,2%o); damit wurde der Trendwert wieder deut­
lich überschr i t ten Die Nachfrageausfälle in Italien 
konnten durch verstärkte indirekte (Transit über jugo­
slawische Häfen und Triest) und direkte Lieferungen 
in den Nahen Osten mehr als wet tgemacht werden 
Besonders stark haben die Exporte nach Iran, Saudi-
Arabien und Libyen zugenommen, Auch in die BRD 
wurde mehr als 1982 ausgeführt Die Sägeindustr ie 
bezog 328,000fm Nadelrundholz ( + 44,6%) aus dem 
Ausland, die Schnit tholzeinfuhr war um 13,3% gerin­
ger als im Vorjahr 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5.5 

Energieverbrauch dank besonders mildem Winter viel 
niedriger als im Vorjahr 

Die starke Energie Verteuerung und die gesamtwir t ­
schaft l iche Rezession führ ten nach 1980 zu einem 
deut l ichen Rückgang des Energieverbrauchs (1981 
—5,3%, 1982 —3,1%), Energiesparende Investi t ionen 
brachten eine bessere Nutzung der e ingesetzten 
Energie, die s te igenden Energiekosten zogen Kon­
sumeinschränkungen nach s ich, und die Erzeugung 
energieintensiver Produkte schrumpf te überpropor­
t ional. Ein gleich rascher Verbrauchsrückgang wie in 
den Vorjahren war für 1983 nicht zu erwarten,, Es gab 
Anzeichen für eine bevorstehende Belebung der Ge­
samtwir tschaft , die Energiepreise begannen zu s in­
ken, und es konnte nicht angenommen werden, daß 
die Wit terungsverhäitnisse gleich günst ig sein wer­
den wie 1982 und nochmals so wenig Energie für 
Heizzwecke und für die St romerzeugung benöt igt 
werden wi rd Dennoch wurde im I Quartal 1983 um 
12%o weniger Energie verbraucht als im Vorjahr, Die 
Verr ingerung des Energieverbrauchs in d iesem Maße 
kam überraschend und war stärker als unmit telbar 
nach den Energiepreiserhöhungen 1973/74 und 1979/ 
1981 Der Verbrauchsrückgang erklärt s ich vor allem 
aus dem besonders milden Winter, der anhaltenden 
Rezession in der Industrie und im Baugewerbe, den 
Auswi rkungen energiesparender Investi t ionen vom 
Vorjahr und dem Abbau stat ist isch nicht erfaßter 
Brennstoffvorräte bei den Letztverbrauchern, 
Die Verbrauchsentwick lung war je nach Abnehmer 
unterschiedlich,, Der Endverbrauch nahm um 13% ab, 
der Verbrauch der Energ ieversorgungsunternehmen 
um 7%, und die bei der Energieumwandlung entste­
henden Verluste verr ingerten sich um 2 1 % , Nur die 
nichtenerget ische Verwendung von Energieträgern 
(als Rohstoff in der pet rochemischen Industr ie, als 
Baustoff im Straßenbau und als Schmiermit te l für den 
Betr ieb von Motoren) nahm um 10% zu Auch unter 
den Endverbrauchern war die Entwick lung nicht e in­
heitl ich Die Industr ie und die Haushalte benöt ig ten 
viel weniger Energie als im Vorjahr (jeweils —15%), 
im Verkehrssektor wurde etwas mehr Energie ver­
braucht als vor einem Jahr ( + 0%), Zwar war das reale 
Brut to- In landsprodukt im I Quartal insgesamt etwa 
gleich groß wie 1982 (BIP real +0 ,3%) , die Wert­
schöpfung in der Güterprodukt ion nahm jedoch 
merkl ich ab Die Industr ie produzierte deut l ich weni ­
ger als im Vorjahr ( Industr ieprodukt ion insgesamt 
—3,3%), die energieintensiven Produkt ionsbereiche 
litten besonders unter der anhaltenden Rezession 
(Roheisenerzeugung —14%, Bau Stoff erzeugung 
—3%i) Dennoch läßt s ich der starke Nachfragerück-
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Energiebilanz für das I Quartal 
Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesamtver- Umwandlung Erzeugung Eigen- Nicht- Energeti-

Statistische brauch abgeleiteter verbrauch energeti- scher End-
Differenz Produkte des Sektors scher verbrauch 

Energie Verbrauch 

TJ ' i 

Kohle 
1982 10185 2 8 1 8 6 50 + 1 863 4 0 1 8 4 29 421 12185 39 22 910 
1983 10 258 19.464 38 + 4 709 34.394 27 653 11 374 32 18 082 
% gegen Vorjahr + 0 7 - 3 0 , 9 - 2 4 , 2 - 1 4 4 - 6 0 - 6 7 - 1 7 0 - 2 1 1 

ErcJfti und Mineralolprodukte 
1982 14 066 79 658 724 + 25 433 118.434 100.322 80 648 6.256 6 413 86 091 
1983 13333 78 394 1 075 + 5 1 5 7 95 809 82.581 72 110 5 166 7 589 72 582 
% gegen Vorjahr - 52 - 1.6 - 4 8 . 4 - 1 9 1 - 1 7 7 - 1 0 6 - 1 7 4 - 1 8 . 3 - 1 5 7 

Gas 
1982 13 022 26 402 + 9 238 48 662 9.803 442 3 178 5 035 31 088 
1983 11 252 24 53t + 9 701 45 483 9 588 38! 3 536 4 992 27 746 
% gegen Vorjahr - 1 3 , 6 - 7 1 - 6,5 - 2 2 - 1 3 9 + 11,3 - 0.9 - 1 0 7 

Elektrischer Strom 
1982 29 066 3 650 4 435 28.281 29.066 39.240 158 38 293 
1383 31.698 4,417 5 166 3 0 9 4 9 31 698 38 196 266 3 7 1 8 1 
% gegen Vorjahr 4- 9 1 + 2 1 0 + 16.5 + 9,4 + 9 1 - 2 7 + 6 8 2 - 2 9 

Fernwärme 
1982 7 829 7 829 
1983 7 254 7 254 
% gegen Vorjahr - 7.4 - 7 4 

Insgesamt 
1982 6 6 3 3 9 137 897 5 2 0 9 + 3 6 534 235561 168612 140344 9 6 3 1 11448 186211 
1983 66 541 126 806 6 278 + 19 567 206 636 151 521 129 314 9 001 12.581 162 847 
% gegen Vorjahr + 0 3 - 8,0 + 2 0 , 5 - 1 2 . 3 - 1 0 1 - 7,9 - 6,5 + 9 9 - 1 2 5 

') Heizwert je Mengeneinheit: 

Steinkohle 
Steinkohlenkoks 
Braunkohle 
Braunkohlenbriketts 
Erdöl roh 
Flüssiggas 

2 7 6 T J / 1 0 O Q t Normalbenzin 42 .8TJ/1 0 0 0 t 
28 6 T J / 1 D 0 0 t Superbenzin 42,8 TJ/1 000 t 
12,3 TJ/1 0001 Leuchtpetroleum 43,2 TJ/1,0001 
2 0 7 T J / 1 000 t Flugpetroleum 4 3 , 2 T J / 1 0 0 0 t 
42.2 TJ/1 0001 Dieseltreibstoff 42 9 TJ/1 0001 
46.3 TJ/1 0001 Gasöl für Heizzwecke 42 9 T J / 1 0 0 0 t 

Sonstige Produkte 41.6 TJ/1 0001 
Produkte für die Weiterverarbeitung 41 6 TJ/1.0001 

Heizöl 
Naturgas 
Stadtgas 
Wasserkraft 
Elektrische Energie 
Fernwärme 

4 0 9 T J / 1 . 0 0 0 t 
36 4 TJ/Mil! m 1 

26,5TJ/MI!I . m a 

4 ,5TJ /GWh 
3 6 T J / G W h 
3 6 T J / G W h 

gang in der Industrie nur zum Teil mit der niedrigeren 
Produkt ion und dem milden Winter erklären Zusätz­
lich dürf ten in viel s tärkerem Maße als saisonübl ich 
stat ist isch nicht erfaßte Brennstoffvorräte abgebaut 
worden sein, Da Versorgungsschwier igke i ten in ab­
sehbarer Zeit nicht drohen und die Energiepreise s in­
ken, ist aus betr iebl icher Sicht derzeit keine hohe La­
gerhal tung erforderl ich, und die Verminderung der La­
gerhal tungskosten br ingt den Unternehmen f inan­
zielle Vortei le Die besonders schwache Energienach­
frage der Kleinabnehmer war vor allem dem ger ingen 
Bedarf für Heizzwecke infolge des Warmwet tere in­
bruchs am Jahresbeginn 1983 zu danken Im I, Quar­
tal des Vorjahres entsprach das Wetter annähernd 
dem langjährigen Durchschni t t , heuer gab es einen 
sehr mi lden Winter Die Zahl der Heizgradtage lag 
1983 um 8% unter dem langjährigen Durchschni t t und 
war um 10% niedriger als vor einem Jahr, Die Energie­
nachfrage der Kleinabnehmer wurde aber nicht nur 
durch die günst ige Wit terung gedrückt Auch der 
Produkt ionsrückgang im Baugewerbe, der langsa­
mere Fortschri t t in der Wohnungsverbesserung, die 
ger inge Zunahme der Wohnf läche infolge der Krise im 
Wohnungsneubau, die Zurückhal tung bei der A n ­
schaffung von energieverbrauchenden Konsumgü­

tern und die Einsparungen bei den Konsumenten in­
folge der zunehmenden Umstel lung der Heizanlagen 
auf Fernwärme verr ingerten den Energiebedarf z u ­
sätzl ich, Im Verkehrssektor stagnierte der Verbrauch 
insgesamt, die Entwicklung differierte al lerdings je 
nach Verkehrsleistung Für den Güterverkehr wurde 
viel weniger Energie benöt igt als im Vorjahr, für den 
Personenverkehr deut l ich mehr Die Güterverkehrs­
leistungen sanken vor allem infolge der ungünst igen 
Beschäft igung der t ransport intensiven Wir tschaf tsbe­
reiche, die Zunahme des Personenverkehrs war in er­
ster Linie dem Umstand zu danken, daß der Osterre i -
severkehr wegen des f rühen Oster termins heuer 
überwiegend in das ! Quartal fiel Außerdem führ ten 
die vermehrten Kraftfahrzeugkäufe zu einer starken 
Zunahme des Pkw-Bestands, und die s inkenden 
Treib st off preise förder ten die Fahrzeugnutzung In 
den Energieversorgungsbetr ieben ist viel weniger 
Energie ver lorengegangen (—21%) als im Vorjahr 
Auch das war den günst igen Wit terungsverhäl tn issen 
und den dadurch bedingten großen Energieeinspa­
rungen bei der St romerzeugung zu danken Nach den 
Definit ionen der österre ichischen Energiebilanz ist 
der Energiebedarf für die St romerzeugung in einem 
Wärmekraftwerk doppel t so groß wie in einem Was-
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serkraf twerk Die Flüsse führ ten heuer dank der f rü ­
hen Schneeschmelze noch mehr Wasser als vor 
einem Jahr (der Erzeugungskoeff iz ient der Wasser­
kraf twerke lag 1982 um 19%, heuer um 23% über dem 
langjährigen Mittelwert), außerdem hat s ich die Kapa­
zität der Wasserkraf twerke deut l ich vergrößert. Bei 
schwach rückläufiger Gesamterzeugung verlagerte 
sich die St romprodukt ion von den Wärmekraf twerken 
zu den Wasserkraf twerken, was nicht nur den Wir­
kungsgrad der Stromerzeugungsanlagen insgesamt 
verbesserte, sondern vor allem die Umwandlungsver­
luste stark verr ingerte 

Die inländischen Verbraucherpreise für Energie än­
derten sich im Winter 1982/83 nur wenig, Energie ko­
stete im I. Quartal 1983 etwa gleich viel wie im Jahr 
davor. Der Rückgang der Energiepreise auf dem 
Weltmarkt führ te im Frühjahr 1983 auch in Österre ich 
zu einer Senkung der Verbraucherpreise. Im März 
wurden die Treib st off preise (Normalbenzin —4,7%, 
Superbenzin —3,6%, Dieseltreibstoff —5,8%) und die 
Preise für Gasöl für Heizzwecke (—7,7%) herabge­
setzt , es fo lgten die Preise von Heizöl, e lektr ischem 
St rom und Erdgas. Im Mai 1983 war Energie um 4% 
bill iger als zu Jahresbeginn. Würde sich das Preisni­
veau bis zum Jahresende nicht mehr ändern, ergäbe 
sich im Jahresdurchschni t t eine Verbi l l igung der 
Energie um 2%, real um mehr als 5% Für die Jahres­
mitte 1983 ist al lerdings eine Preiserhöhung für Treib­
stoffe um etwa 2% angekündigt, mit der auch die 
Mehrkosten für die Senkung des Bleigehalts für Su­
perbenzin ab 1 Juli gedeckt werden sollen (1972 
wurde der zulässige Bleigehalt in Kraftstoffen auf 
0,4 g je Liter gesenkt, 1982 folgte eine Verr ingerung 
auf 0,15 g für Normalbenzin, für Supenbenzin ist sie 
ab 1. Juli 1983 vorgesehen.) Die Struktur des Ge­
samtenergieverbrauchs verschob sich deut l ich vom 
Erdöl und von der Kohle zur Wasserkraft Erdöl 
(—19%) und Kohle ( — 14%) verloren große Marktan­
teile an das Erdgas (—7%), vor allem an die Wasser­
kraft ( + 9%) Am stärksten sank der Verbrauch von 
Heizöl (—33%), Koks (—16%) und Braunkohle 
( — 14%)), weniger stark g ing der Verbrauch von Fern­

internationaler Vergleich der Benzinpreise 
(Stand 24. Juni 1983) 

Normalbenzin Superbenzin 

Italien 
Niederlande 
Frankreich 
Schweiz 
Österreich 
Jugoslawien') 
Spanien 
BRD 

S je Liter an der 
Pumpe 

13,26 
9 95 bis 11 46 

10,30 bis 1 0 7 9 
9,83 bis 10,68 
9,50 bis 10.30 

1013 
9,80 

8 60 bis 9,30 

Italien 
Niederlande 
Frankreich 
Spanien 
Schweiz 
Österreich 
Jugoslawien' 
BRD 

S je Liter an der 
Pumpe 

13,85 
10,33 bis 11 59 
11 09 bis 11 47 

11,04 
10 00 bis 10,94 
10 00 bis 10 80 

10,75 
9,02 bis 9 86 

Q: ÖAMTC ARBO Devisenmittelkurs vom 24 Juni 1983 (Jugoslawien: Richtkurs) 
— ') Preise mit Benzingutscheinen: Normalbenzin 9 49 S Superbenzin 10 07 S 

wärme (—7%), Erdgas (—7%) und elektr ischem 
Strom (—3%) zurück Nur der Treibstof fverbrauch 
(—1%) erreichte fast das Niveau des Vorjahres 

Rückgang der Energieimporte und sinkende 
Importpreise bringen fühlbare Entlastung der 
Handelsbilanz 

Die Energiekäufe (—5%) sanken nicht ganz so stark 
wie der Verbrauch (—12%), weil die Energieversor­
gungsunternehmen heuer ihre Vorräte weniger stark 
abbauten als saisonübl ich und ihren Bedarf in stärke­
rem Maße aus Bezügen deckten Da die heimische 
Energieförderung gleich hoch war wie im Vorjahr (die 
geringere Erdöl - und Erdgasförderung wurde vom hö­
heren Angebot an elektr ischem Strom aus Wasser­
kraf twerken kompensier t ) , reichten zur Bedarfsdek-
kung um 8% niedrigere Energieimporte Der Wärme­
wert der eingeführten Energie sank von 138 PJ auf 
127 PJ (—8%), und die dafür erforder l ichen Kosten 
verr ingerten sich von 12,39 Mrd S auf 10,77 Mrd S 
(—13%) Das ergibt eine Verbi l l igung der je Wärme­
einheit import ierten Energie um 5% Die Belastung 
der Handelsbilanz durch Energiebezüge aus dem 
Ausland konnte somi t fühlbar verr ingert werden . 
Heuer wurde vor allem weniger Kohle (—31%) und 
Erdgas (—7%) import iert , deren Importpreise seit 
dem Vorjahr am stärksten zurückgingen (Kohle 
— 15%), Erdgas —14%) Seit dem Jahresende 1982 
verbi l l igten sich vor allem Erdöl und Kohle. 
Auf dem internationalen Energiemarkt gibt es weiter­
hin ein Energieüberangebot, allerdings dürf ten sich 
die Erdölpreise nun gefest igt haben Der Richtpreis 
für Erdöl wurde von den OPEC-Staaten im März 1983 
von 34 $ je Barrel auf 29 $ je Barrel gesenkt , außer­
dem vereinbarten die OPEC-Staaten eine maximale 
Fördermenge von 17,5 Mill Barrel pro Tag Die Preise 
auf dem Spot-Markt s ind bisher nicht unter den 
neuen Richtpreis gefallen. Eine rasche Belebung der 
Erdölnachfrage ist vor dem Winter 1983/84 nicht zu 
erwarten, der neue Referenzpreis dürfte sich daher in 
nächster Zeit kaum ändern Al ierdings scheint die 
Förderung der OPEC-Staaten bisher merkl ich unter 
der vereinbarten Obergrenze gebl ieben zu sein. Of­
fensicht l ich würde die volle Ausnützung der verein­
barten Fördermenge die Preise weiter drücken Die 
österre ichischen Importpreise für Erdöl bet rugen im 
Durchschni t t des IV Quartals 1982 4 258 S je Tonne, 
im Durchschni t t des I Quartals 1983 4 026 S je Tonne 
(—5%) und im Apr i l 3.749 S je Tonne (gegen das 
IV. Quartal 1982 —12%) Vermehrte Käufe auf dem 
Spot-Markt und außerhalb des OPEC-Bereichs haben 
im Frühjahr die Importe zusätzl ich verbil l igt. Der steile 
Kursanst ieg des Dollars in jüngster Zeit könnte aber 
die Energiebezüge aus dem Ausland wieder ver teu­
ern. 
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Energiewirtschaft beabsichtigt 1983 gleich viel zu 
investieren wie im Vorjahr 

Die Energieversorgungsunternehmen haben ihre 
Ausgaben für Investit ionen in den achtziger Jahren 
stark erhöht . Nach den jüngsten Ergebnissen des In­
vest i t ionstests 1 ) bet rug ihr Invest i t ionsvolumen im 
Jahr 1982 21,86 Mrd S, es war damit um 13% höher 
als im Jahr zuvor und um fast ein Drittel höher als 
Ende der siebziger Jahre. 
1983 beabsicht igen die Energieversorgungsunterneh­
men 21,95 Mrd S zu investieren, etwa gleich viel wie 
1983 Bereits im Invest i t ionstest vom Herbst 1982 
kündigte sich die Stagnation der Investi t ionen auf 
dem hohen Niveau des Vorjahres an. Wicht igster In­
vestor wird auch 1983 die Elektr izi tätswirtschaft sein. 
Zu deren größten Bauvorhaben zählen die Wasser­
kraftwerke Greifenstein (Fert igstel lung 1983), Walgau 

Investitionen der Energiewirtschaft 
1981 1982 19S3 1982 1983 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Erdöl- und Erdgasgewinnung 
Erdöllernleitungen Erdöl­
verarbeitung . 2 8 5 0 4 2 8 4 2 6 2 474 0 - 0 3 - 1 3 0 

Erdgasfernleitungen Ortsnetze 
Gaswerke 678,3 569 0 565 3 - 1 6 1 - 0 7 

Kohlengewinnung 79 9 149 9 162.3 + 8 7 6 + 8.3 
Elektrizitätswirtschaft einschließ­

lich Fernwärmeversorgung . . . . 15.694,2 18.302,4 18.748.1 + 1 6 , 6 + 2,4 

Insgesamt 19 302 8 21 863 9 21 949 7 + 1 3 3 + 0 4 

(Fert igstel lung 1984) und Zil ler-Häusling (Fert igstel­
lung 1986/87) sowie die Wärmekraf twerke Voi ts-
berg III (Fert igstel lung 1983), das FHKW-Süd (Fert ig­
stel lung 1984), Riöt lersbach II (Fert igstel lung 1985) 

1) Die detaillierten Ergebnisse werden im Monatsbericht 7/1983 
veröffentlicht werden 

und Dürnrohr (Fert igstel lung 1985/1987). Die Elektr i­
zi tätswirtschaft hat das zwischen den einzelnen Ge­
sel lschaften koordinierte langfrist ige Ausbaupro­
gramm im Frühjahr 1983 revidiert Es zeigte s ich, daß 
künft ig mit einer schwächeren Zunahme des S t rom­
verbrauchs gerechnet werden muß als bisher ange­
nommen wurde, weil sich auch die mittel fr ist igen Aus­
sichten für das Wir tschaf tswachstum verschlechter­
ten Das Tempo des wei teren Kraf twerksbaus wurde 
daher etwas reduziert 

Stromverbrauch gesunken 

Im I.Quartal wurde um 2,6% weniger elektr ischer 
St rom verbraucht (Jänner bis Apri l —2,3%) als im 
Vorjahr Die Industr iebetr iebe benöt igten um 2%, die 
Kleinabnehmer um 3% und die Verkehrsunternehmen 
um 5% weniger St rom. Der Rückgang in der Industrie 
erklärt sich aus der weiterhin schrumpfenden Produk­
t ion, die Kleinabnehmer verbrauchten weniger wegen 
des besonders milden Winters und des daher beson­
ders ger ingen Energiebedarfs für Heizzwecke, und 
der Verbrauch der Bahn nahm ab, weil von der Rezes­
sion vor allem die t ransport intensiven Branchen ge­
troffen wurden und gleichzeit ig die Bahn im Güterver­
kehr weitere Marktantei le verlor Dank dem Ver­
brauchsrückgang und den besonders günst igen Wit­
terungsverhältnissen stand heuer im Winter elektr i ­
scher St rom so reichl ich zur Ver fügung, daß per 
Saldo nicht — wie saisonübl ich — Strom import iert 
werden mußte, sondern export iert werden konnte 
Die Wasserkraf twerke erzeugten um 9% mehr elektr i ­
schen St rom, weil die Wasserführung der Flüsse be­
sonders hoch war und sich die Inbetr iebnahme neuer 
Wasserkraftwerke auswirkte Zur Deckung der S t rom­
nachfrage reichten um 20% geringere Stroml ieferun­
gen der Wärmekraf twerke Ende der siebziger Jahre 
wurden für die Winter 1981/82 und 1982/83 ernste 
Versorgungsschwier igkei ten befürchtet . Die lange an­
haltende und tiefe Wirtschaftsrezession nach 1980 

Investitionen der Elektrizitätswirtschaft 

Verbundkonzern 
Landesgesellschaften 
Landeshauptstädtische EVU 

Verstaatlichte Elektrizitätswirtschaft 
insgesamt 

3 813 6 
7 127 7 

524 9 

1980 

3 782 3 
7 762 6 

551 0 

1981 
Mill S 

5 281 6 
8 878 6 

554 3 

1982') 

9 1036 
7 542.6 

729 4 

1983') 

8 112 1 
8 670 2 

766,5 

- 0 . 8 
+ 8 9 
+ 5 0 

1981 1982') 
Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

+ 3 9 . 6 
+ 14.4 
+ 0 6 

+ 7 2 4 
- 1 5 0 
+ 31.6 

1983') 

- 1 0 , 9 
+ 1 4 9 
+ 5 1 

12 095 9 1 4 7 1 4 5 + 5 5 

Vorläufige Werte 
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Entwicklung des Energieverbrauchs Elektrischer Strom 

ISO 

1*0 

130 

150 

110 

1Q0 

STROMVERBRAUCH 

K O H L E N V E R B R A U C H 

H E I Z O E L A B S A T Z 

T R E I B S T O F F A B S A T Z 

£ R O G A S V E R B R A U C H 

E R Z E U G U N G S K Q E F F I Z I E M T OHR LAUFWERKE 

E F F E K T I V S T E 

G L E I T E M D E DRE M O N A T S D U R C H S C H N I T T E 

1981 1982 
I Quartal 

1983 
Verände-

GWh 

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 10 530 1 0 9 0 0 10 610 - 2 7 
davon 

Wasserkraft 6 070 6 4 5 9 7 044 + 9 1 

WaTmekraft 4 460 4 441 3.566 - 1 9 7 

Einfuhr 1 234 1 014 1.227 + 21.0 

Ausfuhr . 1 298 1.232 1.435 + 16,5 

Verbrauch 10 465 10.681 10.402 - 2,6 

Q; ßundeslastverteiler 

führ te zu einer nicht vorhergesehenen Stagnat ion des 
Stromverbrauchs, gleichzeit ig wurde das Kraf twerks­
bauprogramm beschleunigt , Da außerdem sowohl der 
Winter 1981/82 wie der Winter 1982/83 mild und was­
serreich war, berei tete die Bedar fsdeckung keine 
Schwier igkei ten Die günst igen Wit terungsverhäl t ­
nisse in d iesem Jahr brachten nicht nur den Haushal­
ten große Heizkostenersparnisse, sondern senkten 
auch die Kosten der Elektr iz i tätsversorgungsunter­
nehmen für die Erzeugung von e lekt r ischem St rom 

Kohlenverbrauch stark rückläufig 

Der Kohlenabsatz, der in den vergangenen Jahren 
von der Ver teuerung des Heizöls und des Erdgases 
profi t ierte, ist im Winter 1982/83 stark zurückgegan­
gen. Im i Quartal sank der Kohlenverbrauch um 13% 
(gemessen an den Gewichts tonnen; bereinigt von 
Doppelzählungen und gemessen am Wärmewert um 
14%) Die Kleinabnehmer bezogen nur halb so viel 
Kohle wie im Vorjahr (—49%), die Industr iebetr iebe 
benöt igten um 10%, die Wärmekraf twerke und Fern­
heizwerke um 5% weniger, Die kalor ischen Kraft­
werke erzeugten heuer insgesamt weniger elektr i­
schen St rom und setzten für die Unterfeuerung ihrer 
Dampfkessel vor allem weniger Heizöl und Kohle ein, 

Kohle 
1981 1982 

I Quartal 

1 0 0 0 t 

1983 
Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 1 236 1 254 1 232 - 1,8 
Einfuhr 962 1 122 761 - 3 2 2 
Ausfuhr 6 4 3 - 2 5 , 0 
Lager + Statistische Differenz + 4 6 5 + 2 2 2 + 2 6 3 
Verbrauch 2 657 2 594 2.253 - 1 3 1 
davon 

Steinkohle . . 678 561 617 - 6 7 

Sie in kohle nkoks 607 589 494 - 1 6 . 1 
Braunkohle 1.303 1,255 1 075 - 1 4 , 3 
Braunkohlenbriketts 69 89 67 - 2 4 , 8 

Q. Bundesministerium für Handel Gewerbe Industrie 
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Die Kohlenvorräte bei den Dampfkraf twerken waren 
im Frühjahr viel größer als vor einem Jahr Die Elektr i­
zi tätswirtschaft hat im Sommer und Herbst 1982 
große Vorräte angelegt, der Verbrauch konnte aber 
auch heuer fast zur Gänze aus den laufenden Bezü­
gen gedeckt werden. Auch die Lager bei den Kohlen-
bergbauen sind stark gest iegen A m Quartalsende 
1983 lagerten 0,51 Mill. t Braunkohle bei den Berg­
bauen, fast doppel t so viel wie vor einem Jahr 
( + 80%). 

Erdgas 
1981 1982 1933 

I Quartal Verände­
rung ge­
gen das 

MIN m ' Vorjahr 

Förderung 449 351 309 - 1 2 , 0 
Einfuhr . 547 712 674 - 5,3 
Lager + Statistische Differenz + 3 2 3 + 249 + 2 6 6 

Verbrauch 1.319 1 312 1 249 - 4,8 

Q: Bundesminister!um für Handel Gewerbe und Industrie 

Leichte Belebung des Treibstoffabsatzes — 
Heizölverbrauch weit unter dem Niveau des Vorjahres 

Im I Quartal wurden um 16% (gemessen an den Ge­
w ich ts tonnen; bereinigt von Doppelzählungen und 
gemessen am Wärmewert um 19%) weniger Mineral­
ö lprodukte verbraucht als vor einem Jahr. Der Treib­
stof fverbrauch stagnierte (—1 %) , der Heizölver­
brauch ging um ein Drittel zurück (—33%). Der Heiz­
ölverbrauch der Elektr iz i tätswerke und Fernheiz­
werke sank um 45%), die Industr iebetr iebe benöt ig ten 
um 31%) und die Kleinabnehmer um 25% weniger. Der 
temperaturbedingte Rückgang des Energiebedarfs 
für Heizzwecke hat vor allem das Heizöl getrof fen, 
weniger stark die Fernwärme und den elektr ischen 
St rom. Es ist außerdem mögl ich, daß die Letztver­
braucher wegen der s inkenden Preise und vor der 
Preissenkung für Ofenheizöl (Mit te März 1983) ihre 
Käufe besonders stark e inschränkten. Der Treibstoff­
absatz entwickel te s ich je nach Treibstoffart unter­
schiedl ich, Die Nachfrage nach Dieselkraftstoff sank 
um 10%, die Nachfrage nach Benzin st ieg um 5% Die­
selkraftstoff wird überwiegend von Fahrzeugen für 
den Güter t ransport benöt igt , und die Nachfrage nach 
Güterverkehrsle istungen ist infolge der Rezession in 

Mineralölprodukte 
1981 1982 1983 

1 Quartal Verände­
rung ge­
gen das 

1 0 0 0 t Vorjahr 
i n % 

Erzeugung 2.626 1 921 1 714 - 10,8 

Einfuhr 496 575 655 + 1 3 9 
Ausfuhr . 46 17 25 + 47 1 
Lager + Statistische Differenz + 156 + 4 5 2 + 108 

Verbrauch 3 234 2 931 2 452 - 16,3 

davon 
Flüssiggas 51 49 35 - 28 6 

Normalbenzin 167 161 160 - 0 6 
Superbenzin 369 352 380 + 8 0 
Leuchtpetroleum 3 3 2 - 33,3 
Flugpetroleum 32 27 34 + 25 9 
Dieseltreibstoff 300 307 277 - 9,8 

Gasöl für Heizzwecke 325 259 184 - 2 9 0 
Heizöle . . . 1 584 1 395 928 - 33.5 
Produkte für die Weiterverarbeitung 85 125 180 + 4 4 0 

Sonstige Produkte 318 253 272 + 7,5 

Q; Sundesministerium für Handel Gewerbe und Industrie 

Erdgasversorgung nach Industriezweigen 
1979 1980 1981 1982 

in 1 000 m 3 

Bergbau 51 691 67 780 62 062 60 042 
Eisenerzeugung 400 817 350 977 3 0 0 1 5 0 257 841 
Metallindustrie . 29 489 13181 13 356 12 851 
Gießereiindustrie 7 825 14.681 13 031 12 571 
Maschinen- und Stahlbau 13 391 19 244 25 220 26 846 
Fahrzeugbau 1 169 23 344 23 865 28.580 
Eisen- und Metall waren 60 941 72.685 7 1 7 5 5 65 436 

Elektroindustrie 6 354 14 753 16 522 15 522 
Steine und Erden 302.380 280 829 242 696 169 838 
Holzindustrie 19185 21.512 20 058 18 538 
Glasindustrie 59 483 77.314 89 421 81 777 
Chemische Industrie 306 086 297 382 3 4 6 5 5 2 320 984 

Papierindustrie 417 938 420.255 364 807 322 509 
Lederindustrie 443 762 660 609 
Textilindustrie 23.414 21 749 24 791 26 229 
Nahrungs- und GenuBmittel 95.654 91 904 82 846 98 591 
Sonstige Betriebe 50.308 648 594 1 547 

Industrie Insgesamt 1) 1.846568 1 789 000 1 698 386 1 520.311 

Q: Oberste Bergbehörde — ) Ohne Petrochemie ohne Bauindustrie 

der Industrie zurückgegangen Der Benzinabsatz pro­
f i t ierte im I Quartal vom frühen Oster termin und dem 
daher lebhaften Personenverkehr, aber auch von der 
Senkung der Benzinpreise Anfang März 1983 
Auch der Verbrauch von Erdgas war ger inger als vor 
einem Jahr (gemessen in physikal ischen Einheiten 
um 5%), gemessen am Wärmewert um 7%), die Gas­
bezüge sanken aber nicht so stark wie die Kohlen-
und Heizölkäufe Weniger Erdgas als im Vorjahr ver­
feuerten die Industr ie (—8%), Haushalte (—8%) und 
Wärmekraf twerke (—4%), etwa gleich viel Gas benö­
t igte die pet rochemische Industr ie ( + 1%) Mehr Erd­
gas wurde nur für die Fernwärmeerzeugung benöt ig t 
(+100%) und von der Erdöl- und Erdgaswirtschaft für 
den Betr ieb der Gasfernlei tungen und der Raffinerie 
( + 28%) Trotz ger ingerer inländischer Förderung 
(—12%) und niedrigerer Importe (—5%) war es bis­
her nicht mögl ich, die teuren, großen Gasvorräte in 
den Speichern fühlbar zu verkleinern Für den wei te­
ren Verlauf des Jahres sind aber fast um ein Viertel 
niedrigere Importe geplant als im Jahr zuvor, der Be­
darf müßte in dieser Zeit stärker aus den Vorräten ge­
deck t werden, und die Gasvorräte in den Speichern 
müßten sinken. 

Karl Musil 
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Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Weiterer Rückgang der Industrieproduktion 

Auch im I Quartal 1983 hielt der Rückgang der Indu­
st r ieprodukt ion an Damit hat sich die rezessive Ten­
denz, die die österre ichische Industr iekonjunktur seit 
Beginn 1980 mit nur kurzen Unterbrechungen kenn­
zeichnet, for tgesetzt Der Rückgang des (saisonbe­
reinigten) Produkt ionsindex im Berichtsquartal fiel mit 
0,9% gegenüber dem Vorquartal zwar etwas geringer 
aus als in den vor igen Quartalen, doch zeigt sich 
noch kein Ende des Rezessionstals. Auf Grund der 
relativ guten Ergebnisse zu Jahresbeginn 1982 lag 
der Produkt ionsindex im Berichtsquartal insgesamt 
(ohne Energie) um 3 1 / 2%, je Arbei ts tag um mehr als 
4 1 / 2 % unter dem Wer t des Vorjahres 
Auch die Beschäft igung in der Industrie nahm wieder 
stärker ab (im Vorjahresvergleich —5%). Dieser 
Rückgang reichte gerade noch für einen ger ingen Zu ­
wachs der Produktivität (Produkt ion je Beschäft igten) 
von y 2% Dieser niedrige Wert läßt befürchten, daß die 
Beschäft igung auch in den nächsten Quartalen wei ter 
kräftig reduziert werden w i rd , da die Industr iebetr iebe 
erfahrungsgemäß niedrige Zuwachsraten der Produk­
tivität nicht längere Zeit tolerieren und bei gege­
benem Absatz mit wei terem Beschäft igtenabbau rea­
gieren Infolge des starken Beschäft igtenabbaus er­
reichte auch die Lohn- und Gehal tssumme nicht mehr 
den Wert des Vorjahres (—%%). Dieser Rückgang im­
pliziert eine Pro-Kopf-Lohnste igerung von knapp 5% 
und zusammen mit der Produkt iv i tätsentwicklung 
eine Steigerung der Lohnstückkosten im Jahresver­
gleich um 2y 2%. Die Erhöhung der Lohnstückkosten 
war damit niedriger als im Durchschni t t des Jahres 
1982 ( + 3%) 

In der Ertragsentwicklung der Industrie zeichnen sich 
unterschiedl iche Tendenzen ab: Bei nur sehr 
schwach gest iegenen Industr iepreisen (besonders im 
Export führt die wel twei te Unterauslastung der Kapa­
zitäten zu heftiger Preiskonkurrenz) haben sich einer­
seits die Arbe i tskosten etwas stärker erhöht, ande­
rerseits sanken die Rohstoff preise deut l ich, und im 
Berichtsquartal g ingen auch die Zinskosten für neu 

Indikatoren der Ertragsentwicklung 

Produktion1), Beschäftigung, Produktivität2) 
1982 3} 
III Qu 

1983 3) 
i. Qu II Qu III Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion ohne 
Energieversorgung 

Beschäftigte 
Produktivität 

- 0 7 
- 3 9 

3 2 

- 1 . 8 
- 4 1 

2 4 

- 2 8 
- 4 7 

2 0 

- 4 7 
- 5 2 

0.5 

1982 1983 

II. Qu III Qu IV Qu I. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Preisindex Industrie') 5 7 4 1 2 9 2 4 

Großhandelspreisindex 4 7 2 6 1 5 1 2 

Exportpreise 2) 8 0 4 1 3 5 1,3 

Arbeits kosten 2 7 4 1 3,5 2 7 

Industrierohstoffpreise 3) - 2 4 - 9 2 - 5 6 - 1 4 0 

Prime Rate 1 2 8 1 2 0 1 1 7 11 0 

') Errechnet aus der Relation Produktionswert zu Produklionsmdex, ohne Erdöl­
industrie - 2 ) Durchschnittswerte der Warenexporte (S je t) - a ) WIFO-Rohst off­
preis index 

abgeschlossene Kredite bzw solche mit Preisgleit­
klausel zurück Per Saldo dürf te s ich damit an den Er­
t ragsmargen gegenüber den Vorquartalen nur wenig 
geändert haben 

Europäische Industriekonjunktur weiterhin in der 
Rezession 

Seit mehreren Monaten wird vom bevors tehenden 
oder bereits in Gang bef indl ichen Konjunkturauf­
schwung gesprochen Eine genauere Betrachtung 

Internationale Industriekonjunktur 
(Produktionsindex, saisonbereinigt 1975 = 100) 

') Nach Arbeitstagen bereinigt — ') Produktion ohne Energieversorgung je Be­
schäftigten - J ) Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

Septem­ Oktober Novem­ Dezem­ Jänner Februar März 
ber ber ber 

Veränderung gegen den Vormonat in % 

Grundstoffe 

EG 73 0 4 - 1 1 - 1 4 0,4 0.9 1,3 - 2 2 
BRD - 0 5 - 0 5 - 1 5 - 0 9 3 3 - 0 7 - 1 9 

Frankreich - 0 4 1 8 - 1 2 0 1 - 0 2 1 1 - 2 7 
Italien . 1.3 - 3 9 - 0 6 0 2 - 1.3 - 0 6 - 2 9 

Großbritannien - 0.3 _ 0 7 - 2 0 3 6 - 0 2 3 0 - 2 4 

Dänemark 1 0 0 - 1 2 9 12 6 0.3 - 1 4 0 6 - 1 4 

USA - 0 7 - 1.5 0 2 0 1 1 2 0 4 1 6 
Japan 1 4 - 2 4 2 1 - 0 8 

In vestitionsgüter 

EG 73 - 0 2 - 0 7 0 2 - 3 8 2,3 - 1 0 - 2 4 

BRD - 2 4 2 1 - 3.4 - 6 0 6 3 0 0 - 2 1 

Frankreich 5 7 - 7.6 6 5 - 3.6 6 9 8 2 0 1 
Italien - 2.0 0 5 2 9 - 1 1 - 7 9 4 1 - 7 4 

Großbritannien - 0 2 - 3 0 0 2 - 1 8 1 6 - 1 2 - 0 5 

Dänemark 2 2 - 8 1 10.3 - 5 9 9 4 - 5 8 3 9 

USA - 1 5 - 0,9 0 2 1 2 - 0 5 - 1 4 0.5 
Japan 2 0 - 5 9 4 4 1 2 

Verbrauchsgüter 

EG 73 0.3 - 0 3 - 1 1 - 1 0 2 8 - 1 5 0,3 
BRD - 2 4 - 1 5 - 2 6 - 2 2 4 7 - 1 7 - 0 7 

Frankreich 1 5 2 6 - 1.3 - 2 1 0.5 0 9 3 1 

Italien 0 7 - 3.8 1 2 1 2 3 7 - 4,3 - 0 8 

Großbritannien - 0 9 2 0 - 2 5 1 8 1 3 - 2 1 - 0 3 
Dänemark 4 4 - 5 2 8,3 1 5 - 8 6 4.4 0 7 

USA - 0.5 - 0 8 - 0 6 0 5 1 1 0 4 0,8 

Japan 

Industrie insgesamt 

EG 73 0 0 - 0 5 - 1 2 - 0 8 1 7 - 0.3 - 1 4 

BRD - 1.8 - 0 1 - 2 4 - 2 5 4 4 - 0 9 - 1 4 

Frankreich 0 7 1 0 - 0 2 - 1 0 0 0 0 0 - 0 7 

Italien 0 5 - 3,2 0 7 0 4 - 0,8 - 1 8 - 1.6 

Großbritannien - 0 4 - 0 7 - 1 4 1.5 0,8 0 7 - 1 5 

Dänemark 5 6 - 8 0 9 8 - 1 0 - 1 5 0 1 1 3 
USA - 0,8 - 1 2 - 0 6 0 3 I 2 0 2 1 1 

Japan 1 2 - 3 0 3 0 - 0 8 
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der Daten über die europäische und US-amerikani­
sche Industr iekonjunktur bestät igt dies nur sehr ein­
geschränkt Alles in allem ergibt sich das Bild einer 
sehr labilen Industr iekonjunktur, die nur in den USA 
und ganz wenigen europäischen Ländern deut l ichere 
Aufwärtstendenzen zeigt, im al lgemeinen aber auf 
niedrigem Niveau stagniert 

In den USA dürfte die Industr iekonjunktur im Novem­
ber 1982 ihren Tiefpunkt erreicht haben, seither weist 
der saisonbereinigte Produkt ionsindex geringe Zu ­
wachsraten aus: Die Produkt ion in den Monaten um 
die Jahreswende ist höher als in den drei vorange­
gangenen Monaten Dem übl ichen Konjunkturbi ld 
entsprechend geht diese Aufschwungstendenz von 
einem Lagerzyklus aus, der sich in höheren Auf t rägen 
für die Grundstof f industr ie niederschlägt Auch die 
Konsumgüter industr ien registr ieren saisonbereinigte 
Zuwachsraten, während die Invest i t ionsgüterproduk­
t ion bestenfalls stagniert 

Für Japan — hier l iegen al lerdings erst Daten bis zur 
Jahreswende 1982/83 vor — zeigen sich noch keine 
Anzeichen einer Umkehr der rezessiven Tendenzen 
in der Industr iekonjunktur. Die (saisonbereinigte) 
Produkt ion ist in allen Bereichen wei ter leicht gesun­
ken 
Innerhalb der Europäischen Gemeinschaft war nur im 
Jänner eine leichte Erholung festzustel len, seither 
geht die Industr ieprodukt ion wieder zurück Zu Jah­
resbeginn schienen sich durch Lageraufstockungen 
besonders die Grundstof fbereiche zu beleben, doch 
war diese Tendenz nicht von Dauer In Frankreich, 
England und auch Dänemark gibt es schwache Anzei ­
chen für eine Belebung der Industr iekonjunktur oder 
zumindest für das Ende der Rezession, in der BRD 
und in Italien hingegen konnten im I Quartal noch 
keine Impulse festgestel l t werden 
Insgesamt scheint zur Zeit der Konsumgüterbere ich 
etwas besser abzuschneiden als die anderen Sekto­
ren. Besonders die europäischen Invest i t ionsgüter in­
dustr ien leiden weiterhin unter Auf t ragsschwäche 
und müssen ihre Produkt ion einschränken, da die 
Konsol id ierungs- und Rat ional is ierungsbestrebungen 
der Unternehmungen nur zu wenigen neuen Investi­
t ionen führen 

Die labile Konjunktursi tuat ion spiegelt s ich auch in 
den Ergebnissen des EG-Konjunktur tests Wohl ha­
ben s ich im Laufe des I.Quartals 1983 die Produk­
t ionserwartungen gebesser t (wie schon im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres), doch verharren alle Zu -
standsindikatoren (Einschätzung von Inlands- und 
Auslandsauft ragsbeständen, Fert igwarenlager) 
ebenso wie der Konjunkturk l imaindex prakt isch seit 
Monaten auf unverändert n iedr igem Niveau Die Er­
war tungen in Großbri tannien sind zwar ziemlich 
durchgehend opt imist isch, doch stehen dem stagnie­
rende Erwartungen in der BRD und sich sogar ver­
schlechternde in Italien gegenüber Die f ranzösischen 

Entwicklung der Industrieproduktion 

I N D U S T R I E I N S G E S A M T 
BERGBAU UND G R U N D S T O F F E 

— I N V E S T I T I O N S G Ü T E R 
1 1 0 — • — - KON S U MG U E T ER 

- B E R G B A U UND G R U N D S T O F F E 
- B E R G B A U UND M A G N E S I T 
- G R U N D S T O F F E 

. . I . . . . . L . l . I . 

- I N V E S T I T I Q N S G U E T E R 
V O R P R O D U K T E 

- B A U S T O F F E 
- F E R T I G E I N V E S T I T I Q N S G U E T E R 

KONSUMGUETER 
N A H R U N G S - UND G E N U S S M I T T E L 

— B E K L E I D U N G 
— — - V ER BR AU CHSG U E T ER 

1 2 0 — L A N G L E S I G E KONSUMGUETER 

7 6 7 7 7 6 7 9 3 0 3 1 

9 6 
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Unternehmer zeigen s ich, wie schon in den letzten 
Monaten, zunehmend opt imist isch bezügl ich der Pro-
dukt ionserwärtungen, schätzen jedoch den jewei l i ­
gen Zustand von Befragung zu Befragung seit Jah­
resbeginn immer pessimist ischer ein. In den kleinen 
EG-Ländern werden die Zustandsindikatoren (Auf­
tragslage aus dem In- und Ausland, Höhe der Fert ig­
warenlager) weiterhin pessimist isch eingeschätzt, die 
Produkt ionserwartungen der Unternehmer waren am 
Ende des I. Quartals kaum opt imist ischer als zu Jah­
resbeginn. 

Belebung der Konsumgütererzeugung 

Die (relativ zur Entwicklung der anderen Nachfrage­
aggregate) günst ige Entwicklung des privaten Kon­
sums in Österre ich hat neben einer relativ kräft igen 
Belebung der Nachfrage nach ausländischen langlebi­
gen Konsumgütern (besonders Pkw) auch die inländi­
sche Konsumgüterprodukt ion stimuliert Der Kon­
sumgüterbere ich ist die einzige der drei Hauptgrup­
pen, deren Erzeugung höher war als im letzten Quar­
tal des Vorjahres, auch sie blieb aber deut l ich hinter 
der des I. Quartals 1982 zurück. Die Belebung gegen­
über dem Vorquartal erfaßte alle Konsumgüterbere i ­
che, am stärksten war sie bei den Verbrauchsgütern 
und den Produzenten langlebiger Konsumgüter 
Weiterhin rückläufige Tendenz hat die Erzeugung von 
Invest i t ionsgütern, da die Nachfrage sowohl nach in­
ländischen wie auch nach ausländischen Investit ions­
gütern zur Zeit auf Grund der unsicheren Konjunktur­
erwartungen sehr flau ist. So fiel die Erzeugung von 
Invest i t ionsgütern auf ein Niveau zurück, das dem 
des Jahres 1979 entspricht. Besonders betroffen von 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1982') 1983 1) 
II. Qu. III Qu IV Qu I. Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt - 0 , 0 - 1 2 - 3,4 - 4 5 
industrie insgesamt 

ohne Energieversorgung - 0 7 - 1.8 - 2.8 - 4 7 
Bergbau und Grundstoffe - 5 1 - 3.5 - 3 0 - 5 , 9 

Bergbau und Magnesit -2 1 - 3,0 3 6 - 9 7 
Grundstoffe - 5 7 - 3.6 - 4 2 - 5 2 

Energieversorgung , . 4 0 1 7 - 7 1 - 3 8 
Elektrizitätswirtschaft 4 4 2 7 - 7 8 - 3 1 
Gas - und Fern wärme werke - 1 7 - 1 2 6 - 1,4 - 8 7 

Investitionsgüter 1 4 - 1 9 - 4 2 - 5 8 
Vorprodukte 0 6 - 9 4 - 1 4 , 3 - 8 , 5 
Baustoffe - 9 2 - 9 6 - 4 6 - 3 , 9 
Fertige Investitionsgüter 5 7 6 1 2 2 - 4 1 

Konsumgüter - 1 7 - 0.8 - 0 9 - 3 , 0 
Nahrungs- und GenuBmittel 0 8 - 0.2 1 4 - 1 2 
Bekleidung . . - 5 7 - 6.0 - 9 4 - 9 . 2 
Verbrauchsgüter - 3 , 3 - 0 9 2,8 1 4 
Langlebige Konsumgüter 2,3 3,5 0 7 - 4 , 3 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) 

der rezessiven Entwicklung ist die Erzeugung von fer­
t igen Invest i t ionsgütern und von Baustoffen, woge­
gen sich die Vorprodukterzeugung im I Quartal etwas 
erholte. 
Am schlechtesten schnit t im I.Quartal der Bereich 
Bergbau und Grundstof fe ab, wobe i hier besonders 
der neuerl iche Einbruch in der Magnesi t industr ie ins 
Gewicht fällt 

Unternehmererwartungen auf tiefem Niveau leicht 
verbessert 

Ende Apri l schätzten die österre ichischen Industr ie­
unternehmer die Konjunktur lage etwas weniger pes­
simist isch ein als in den vorhergegangenen Befragun­
gen. Das Niveau der Einschätzungen der Auf t ragsbe­
stände erreichte aber erst den Stand von 1975, als 
dann die Industr ieprodukt ion um 7% unter den Vor­
jahreswert sank. Außerdem ist die Verbesserung ge­
genüber den Jännerwerten so ger ingfügig, daß dar­
aus noch keine Trendwende für die Konjunkturent­
wick lung abgelesen werden kann Die Einschätzun­
gen in Österreich entwickeln s ich ähnlich jenen in der 
EG. 

Nach Ausschal tung der Saisonbewegungen haben 
sich fast alle Indikatoren des Konjunktur tests leicht 
verbessert Die gravierendste Ausnahme bi ldet die 
Beurtei lung der Kapazitätsauslastung, die weiterhin 
auf dem t iefsten Niveau verharrt, das im Konjunktur­
test je registr iert wurde. Auch die Einschätzung der 
Änderung in den Verkaufspreisen hat sich gegenüber 
Jänner nicht verändert : Ebenso viele Unternehmer 
rechnen mit Preissteigerungen wie mit Preissenkun­
gen Insgesamt gesehen ist die Verbesserung der 
Konjunktureinschätzung durch die Unternehmer 
noch nicht kräft ig genug, um eindeut ige Auswi rkun­
gen auf das Konjunkturkl ima und damit in wei terer 
Folge auf die Produkt ionsentwick lung anzuzeigen 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest1) 
Industrie 

insge­
samt 

Grund­
stoffe 

Investi­
tions­
güter 

Konsum­
güter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Auftragsbe­

stände melden 

0 1981 - 2 9 - 7 - 3 1 - 3 1 

0 1982 - 3 8 - 5 8 - 3 6 - 3 6 

1982 Jänner - 3 0 - 9 - 2 6 - 3 9 

April - 3 6 - 6 5 - 2 8 - 3 9 

Juli - 3 4 - 7 6 - 3 6 - 2 5 
Oktober - 5 1 - 8 3 - 5 5 - 4 1 

1983 Jänner - 4 5 - 6 8 - 5 0 - 3 9 

April - 4 4 - 8 2 - 4 4 - 3 8 

') Die Ergebnisse des Konjunkturtests wurden auf das Gewichtungsschema 1976 
umgestellt und rückwirkend bis einschlieBlich 1973 korrigiert 
Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 

— = Niedrige Auftragsbestände 
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Beurteilung der Exportauftragsbestände Im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi-- Konsum-

insge- Stoffe tions- güler 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw, niedrige Exportauf­

tragsbestände melden 

0 1981 - 3 3 - 1 8 - 2 9 - 3 8 
0 1982 - 3 1 - 4 9 - 2 6 - 3 8 

1982 Jänner - 3 0 - 2 1 - 1 7 - 4 8 
April - 3 0 - 5 7 - 2 1 - 4 0 
Juli - 3 1 - 5 1 - 3 2 - 2 9 
Oktober - 3 5 - 6 6 - 3 3 - 3 6 

1983 Jänner - 3 6 - 2 6 - 3 6 - 3 7 
April - 2 6 - 6 8 - 2 1 - 2 6 

Anmerkung; + = Hohe Exportauftragsbestände 
- = Niedrige Exportauftragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager Im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-' 

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Saiden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Lagerbe-

stände melden 

0 1981 + 3 0 + 2 2 + 28 + 34 
0 1982 + 3 3 + 15 + 44 + 29 

1982 Jänner + 2 7 + 3 + 35 + 28 
April + 3 4 + 15 + 39 + 34 
Juli + 3 9 + 17 + 54 + 31 
Oktober + 3 4 + 26 + 49 + 2 3 

1983 Jänner + 2 7 + 7 + 35 + 2 4 
April + 2 7 + 18 + 37 + 2 0 

Anmerkung: + - Hohe Lagerbestände 
— = Niedrige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen Im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der+~ir-
men die steigende bzw. fallende Produk-

tion erwarten 

0 1981 - 7 - 1 - 7 - 8 
0 1982 - 7 - 3 - 1 4 - 2 

1982 Jänner + 3 + 3 + 4 + 2 
April - 8 - 2 - 1 3 - 3 
Juli - 2 - 5 - 1 2 + 7 
Oktober - 2 2 - 8 - 3 4 - 1 4 

1983 Jänner - 1 1 - 2 - 1 8 - 7 
April - 7 - 4 - 1 5 + 1 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Deutliche Unterschiede gibt es in den Einschätzun­
gen je nach Produkt ionszweig: Während sich bei den 
Konsumgüterproduzenten (mit Ausnahme der Ein­
schätzung der Kapazitätsauslastung) alle Indikatoren 
deut l ich verbessert haben (am wenigsten die Beurtei­
lung der al lgemeinen Auftragslage) und bei den Inve-

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 
Industrie Grund- Investi- Konsum-

insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

. . .% der meldenden Firmen, die mit den 
vorhandenen Produktionsmitteln mehr pro­

duzieren könnten 

0 1981 78 69 81 79 

0 1982 85 76 88 84 

1982 Jänner 83 73 86 82 
April 83 68 86 84 

Juli 85 84 87 83 

Oktober 88 80 94 86 

1983 Jänner 88 72 93 86 

April 87 71 92 86 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im II, Quartal 1983 
Auf- Export- Fertig­ Kapazi­ Produk-

trags- auftrags- waren­ tätsaus­ tions-
lage 1) lage') lager 1) lastung 2) erwartun-

gen ä ) 

Bergbau und Magnesitindustrie - 3 4 - 8 3 + 12 82 - 4 

Erdölindustrie - 9 2 0 0 92 0 

Eisenhütten - 4 5 - 4 5 + 3 8 100 0 

Metailhütten + 1 - 3 2 + 10 47 + 1 

Stein- und keramische Industrie - 3 9 - 6 9 + 2 9 83 - 8 

Glasindustrie - 5 3 - 5 0 + 43 57 - 1 

Chemische Industrie - 5 0 - 3 2 + 25 72 + 1 
Papiererzeugung - 2 8 - 1 5 + 46 48 + 7 
Papierverarbeitung - 4 4 - 4 4 + 22 83 + 3 

Hoiz Verarbeitung - 3 1 - 6 3 + 31 81 + 6 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie - 3 7 - 2 9 + 16 95 + 3 

Ledererzeugung + 8 - 9 + 33 53 + 13 

Lederverarbeitung - 3 2 - 2 7 + 37 55 - 6 

Textilindustrie . - 4 3 - 3 8 + 29 64 - 1 

Bekleidungsindustrie - 2 5 - 3 9 + 27 56 - 2 

Gießereiindustrie - 5 1 - 3 9 + 10 86 + 6 
Maschinenindustrie - 4 9 - 4 5 + 48 92 - 1 9 

Fahrzeugindustrie - 7 1 - 8 2 + 3 8 98 0 
Eisen- und Metallwarenindustrie - 3 0 - 3 8 + 7 79 + 21 

Elektroindustrie - 3 6 + 18 + 33 95 - 2 6 

Industrie insgesamt - 4 4 - 2 6 + 2 7 87 _ 7 

Q: Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
') Salden aus den Prozentanteilen der Firmen, die hohe bzw niedrige Bestände 
melden { + — hohe Bestände — = niedrige Bestände). — 2 ) % der meldenden 
Firmen die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren könnten — 
s ) Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw. fallende Produk­
tion erwarten ( + - steigende Produktion — = fallende Produktion) 

st i t ionsgüterproduzenten zumindest bessere Beurtei­
lungen der Auftragslage und der Produkt ionserwar­
tungen vor l iegen, haben sich die Einschätzungen der 
Grundstof f Produzenten seit der Jahreswende wieder 
drast isch verschlechtert , besonders bezügl ich der 
Exportaufträge In d iesem Bereich ist es nach Pro­
dukt ionsste igerungen zu Jahresbeginn auf Grund 
mangelnder Absatzmögl ichkei ten wieder zu einem 
unfreiwil l igen Lageraufbau gekommen, der t rotz Zins­
senkung von den Abnehmern bisher nicht abgebaut 
werden konnte Im Grundstof fsektor s ind die Ein­
schätzung swerte nach leichter Besserung wieder auf 
das tiefe Niveau des Vorjahres gesunken 
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Die Lage in den einzelnen Branchen 

Die Konjunktur lage ist in den einzelnen Branchen 
sehr verschieden. Innerhalb des Bergbau- und 
Grundstoffsektors hat sich die Produkt ion im enge­
ren Bereich des Bergbaus relativ deut l ich belebt, da­
gegen hielten die rezessiven Tendenzen in der Mag­
nesit industr ie und in den Grundstof fbereichen von 
Chemie, Holz, Erdöl und auch Papierindustrie weiter 
an In den letztgenannten Bereichen zeigten s ich im 
I Quartal auch durchwegs Auf t ragsschwächen, so­
daß kurzfr ist ig keine entscheidende Wende abzuse­
hen ist Da gerade bei dieser Produkt ion die Export ­
abhängigkeit relativ groß ist, t rägt auch die schwache 
Auslandsnachfrage zur Flaute bei. 
Im Bereich der Investitionsgüterindustrien schni t ten 
die Vorproduktbranchen der Eisen- und Metal lerzeu­
gung (Eisenhütten, Metal lhütten, Gießereien) etwas 
besser ab als zu Jahresende des Vorjahres, doch 
liegt das Produkt ionsniveau noch immer sehr tief So 
erzeugten die Eisenhütten um mehr als 10% weniger 
als vor einem Jahr, das Erzeugungsniveau liegt unge­
fähr auf dem Stand von 1975 Die Beschäf t igung 
wurde weiter abgebaut und betrug im Berichtsquartai 
nur mehr knapp 80%o des Höchsts tands Tro tzdem 
sank auch die Produktivi tät im Berichtsquartal um 
mehr als 10%. Die ausländische Nachfrage nach 
österreichischen Eisen- und Stahlprodukten war im 
Berichtsquartal um mehr als 20% niedriger als im Vor­
jahr, da bei noch immer sehr schwacher internationa­
ler Nachfrage der Verdrängungswet tbewerb t rotz 
Versuchen einer EG-Regelung wei terg ing. Die Auf­
tragseingänge der Eisen- und Stahlindustrie haben 
zwar im I.Quartal wieder leicht zugenommen, doch 
reichen die Zuwächse keineswegs aus, die Kapazitä­
ten auch nur einigermaßen auszulasten Außerdem 
wird die Dauerhaftigkeit dieser Belebung bezweifelt 
Dennoch wird die Zukunft der Stahl industr ie in Öster­
reich von den Erzeugern etwas weniger pessimi­
st isch eingeschätzt als zur Jahreswende, besonders 
da es gelungen ist, einen Teil der Lager abzubauen 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 
1982 1983 

II Qu III Qu IV Qu I Qu 
in t 

Inlandbezug 8 880 6 979 5 956 7 496 

Export 27 696 24 240 23 404 20 483 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Inlandbezug - 2 0 9 - 2 7 9 - 4 3 3 - 2 3 9 

Export 14 4 0 2 - 1 2 9 - 1 5 7 

Q Walzstahlbüro 

Allerdings erwartet man für die nächsten Monate 
keine Preissteigerungen, sodaß die Ertragslage wei ­
terhin äußerst angespannt sein w i rd . Demgegenüber 
zeigt die Nichteisen-Metal l industr ie, der es gelang, 
die vorjährige Produkt ionsmenge deut l ich zu über­
tref fen, einigen Opt imismus Alle Indikatoren, die die 
Gegenwart beschre iben, werden deut l ich günst iger 
als zuvor eingeschätzt , nur die Produkt ionserwar tun­
gen sind weiterhin skept isch Bei anhal tendem Be­
schäft igungsabbau wurde hauptsächl ich auf Grund 
der höheren ausländischen Nachfrage mehr erzeugt 
Dank relativ kräftig ste igenden Auf t ragseingängen ist 
es auch gelungen, die Kapazitätsauslastung deut l ich 
zu verbessern 

Innerhalb des sich in einer for tdauernden Rezession 
bef indenden Bereichs der fer t igen Invest i t ionsgüter 
erlitt besonders der Maschinenbau große Einbußen 
Hier gehen die Produkt ionsergebnisse nun schon das 
drit te Quartal hintereinander zurück, da die in- und 
ausländische Invest i t ionsschwäche kaum zu neuen 
Auf t rägen führt . Die Auft ragseingänge im Ber ichts­
quartal lagen um fast 40% unter dem Vorjahresniveau, 
und auch die Auf t ragsbestände waren deut l ich n ied­
riger als im Vorjahr. Im Lichte dieser Entwick lung ist 
es verwunder l ich, daß sich die Einschätzung der Lage 
durch die Unternehmer nur leicht verschlechter t hat 
und man für die unmittelbare Zukunft relativ opt imi ­
st isch ist, obwohl die Kapazitätsauslastung auf den 
niedr igsten jemals registr ierten Wert gesunken ist Im 

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

Aullragseingänge 
Insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbestand') 
insgesamt 
Inland 
Export 

II Qu 
1 000 t 

865 3 
271 0 
5 1 7 6 

642 2 
181 1 
461 1 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 6 0 
- 2 2 
- 8 5 

- 5 8 
- 1 2 9 
- 2 8 

1 000 t 

745 1 
248 4 
426 4 

660 9 
1696 
491,3 

1982 
III Qu. 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 2 0 0 
- 1 7 0 
- 2 4 4 

• 3 3 
- 1 2 4 

0,3 

IV Qu 
1 000 t 

766 0 
257 9 
455 2 

651 8 
154 2 
490 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

- 1 7 7 
- 1 9 9 
- 1 2 5 

- 3 8 
- 2 5 2 

4 0 

1 000 t 

955,8 
314.5 
601 2 

736 7 
181,4 
545,8 

1983 
I Qu 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

1 0 8 
17.9 
15 1 

1 6 4 
- 4 4 

23 2 

Q: Walzstahlbüro Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im I Quartal 1983') 
Produktion je Arbeitstag Beschäftigung Produktivität 2) Brutto-Lohn- Arbeitskosten 3) 

und Gehaltssumme 

0 1981 Veränderung Personen Veränderung 0 1981 Veränderung Mill S Veränderung 0 1981 Veränderung 
= 100 gegen das gegen das = 100 gegen das gegen das = 100 gegen das 

Vorjahr in % Vorfahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in 

Bergwerke . 
Magnesitindustrie 

97 2 
7 7 7 

- 2 91 
- 1 8 5J 

11 904 - 5.0 96 6 - SO 631 7 - 1,8 94 8 6 6 

Erdölindustrie 8 6 1 - 1 1 3 8 512 - 2 4 89 0 - 9 1 639 9 4,5 108.8 17 7 
Eisenhütten 92 1 - 1 3 9 36 463 - 3 6 99 1 - 1 0 7 1.831 9 - 6 0 90 4 6 9 
Meiallhütter» 104.5 3 6 7 6 0 0 - 4,8 11D5 8 9 385 0 0 2 90 7 - 4 7 

Stein- und keramische Industrie 62 2 - 1 4 21 418 - 8,3 74 7 7 5 994 0 - 3 4 120 6 - 3 2 
Glasindustrie 103 6 5,3 7 342 - 3 9 108.8 9 6 381 0 3 5 96 9 - 3 6 
Chemische Industrie 101 1 1 9 56 303 - 4 7 1107 7.0 2 926 7 0 2 88 6 - 3 1 
Papiererzeugung 103 5 0 4 12.343 - 4,8 111,8 5 4 662,8 0 9 85 1 - 0,5 
Papierverarbeitung 97 7 - 6 1 8.281 - 8 1 108 9 2 1 365.5 - 0.8 9 0 2 4 1 
Holzverarbeilung 92,5 - 1 5 24.20t - 4 9 101.5 3 6 9 4 1 0 0.5 91 7 0 4 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Tabakindustrie 

90 7 
109 0 

45 891 - 3 6 99 6 2,5 2 368,3 3 4 1047 3 0 

Ledererzeugung 91 1 - 1 3 1 1 107 - 4 0 95 8 - 9,5 34,5 - 1 1 98 0 11 7 
Lederverarbeitung 100 0 - 2 4 14 068 - 2 0 1044 - 0 4 4 0 6 9 2 2 89 9 3.3 
Textilindustrie 89 7 - 1 2 8 38 823 - 9 4 102 0 - 3 7 1.334 4 - 5 8 91 7 6 1 
Bekleidungsindustrie 100 7 - 4 6 29 580 - 3 8 108 8 - 0 7 777 0 - 0 5 86,3 2 7 

Gießereiindustrie. 90 9 - 1 0 5 8 481 - 1 0 , 6 107 1 0 1 376 6 - 1 0 8 83 1 - 1 7 
Maschinenindustrie 86 4 - 8 4 74 597 - 5 6 9 3 2 - 2 9 3 713.4 - 1 1 100,8 6,3 
Fahrzeugindustrie 94,6 - 1 5 31 556 - 1 8 97 4 0 4 1 426 9 1 5 94 1 1 1 
Eisen- und Metailwarenindustrie 96 3 - 4 8 51 728 - 5 2 107,8 0 4 2 1 4 6 9 - 0 9 87 7 2 6 
Elektroindustrie 96 2 - 2 2 68 800 - 5 7 101 7 3 7 3 1 6 3 0 0 7 95,5 1 8 

Industrie insgesamt ohne 
Energieversorgung 92 4 - 4 7 558 998 - 5 2 100,5 0.5 25.507 4 - 0 7 95 0 2 7 

') Vorläufige Ergebnisse (2 Aufarbeitung) — s ) Produktion je Beschäftigten - 3 ) Je Produktionseinheit 

Fahrzeugbereich gibt es t rotz der heuer erstmals im 
Produkt ionsindex aufscheinenden Produkt ionen von 
Generai Motors und Steyr -BMW kaum konjunkturre-
levante Belebungen Einerseits waren die zu Jahres­
beginn erzeugten Stückzahlen noch relativ ger ing, an­
derersei ts wurde der Einbau dieser Produkt ionen in 
den Index der Industr ieprodukt ion so vorgenommen, 
daß die tatsächl iche Entwicklung im Anfangsstadium 
unterzeichnet wi rd Schließlich, und am schwerwie­
gendsten, mußten andere Produkt ionsspar ten dieser 
Branche gravierende Einbußen hinnehmen Bei ex­
t rem schlechter Kapazitätsauslastung und nur in Teil­
bereichen befr iedigenden Auft ragseingängen wi rd 
daher auch die künft ige Entwick lung der Fahrzeugin­
dustr ie sehr pessimist isch eingeschätzt Immerhin 
hält die Zahl der Unternehmer, die Produkt ionseinbu­
ßen erwarten, mit jener, die auf Zunahmen hoffen, die 
Waage, nachdem lange Zeit die erstgenannte Gruppe 
deut l iches Übergewicht hatte, 

Auch die Elektroindustr ie hat sich noch nicht aus der 
Rezession gelöst Durch kräft igen Beschäf t igungsab­
bau gelang es, die Produktivität zu heben und den Ar­
bei tskostenanst ieg sehr ger ing zu halten, Bei über­
wiegend schwachen Auf t ragseingängen hat sich der 
Pessimismus bezügl ich der künft igen Produkt ion ver­
stärkt, obwoh l die Auslandsaufträge (im Gegensatz 
zur amtl ichen Statistik) viel besser als bisher einge­
schätzt werden, 

Innerhalb der Baustof fbranchen zeichnet s ich noch 
keine Konjunkturwende ab, Die Produkt ion ist seit 
mehr als zwei Jahren fast ohne Unterbrechung rück­
läufig, das Produkt ionsniveau befindet sich etwa auf 
dem Stand der f rühen siebziger Jahre Tro tzdem hofft 
die Branche auf ein Ende der langen Talfahrt und be­
urteilte Ende Apri l die Zukunf tsaussichten etwas we­
niger pessimist isch als bisher 

Im Konsumgüterbereich könnte in der Bekle idungs­
und der Texti l industr ie, die beide auf einem sehr t ie­
fen Produkt ionsniveau stehen, eine Tendenzwende 
erreicht worden sein In beiden Branchen wurde et­
was mehr erzeugt als Ende 1982, doch weit weniger 
als im I Quartal 1982 Beide Branchen sind wei terhin 
relativ pessimist isch bezügl ich der Einschätzung der 
Gegenwart, doch hoffen sie auf bessere Produkt ions­
ergebnisse in der Zukunft Besonders die Text i l indu­
strie versucht, die Konkurrenzsi tuat ion durch Redu­
zierung der Beschäft igtenstände zu verbessern, In 
den letzten zehn Jahren wurden fast 40% der Be­
schäft igten dieser Branche abgebaut, obwohl das 
Produkt ionsniveau nur wenig niedr iger ist als damals, 
In den anderen Konsumgüterbranchen zeigt s ich mit 
Ausnahme der papierverarbeitenden und der Glasin­
dustr ie keine Belebung Insbesondere die Lederbran­
chen befinden s ich wei ter in der Rezession, hoffen je­
doch auf baldige Belebung 

Kurt Bayer 
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B a U W i r t S C h a f t Beitrag der Bauwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt 

Dazu Statistische Übersichten 6 1 und 6 2 

Noch keine Belebung der Baukonjunktur, doch 
Konjunkturpessimismus der Bauunternehmen wird 
geringer 

Die gesamtwir tschaft l iche Rezession seit 1980 führ te 
zu einem starken Rückgang der Bauaufträge, und die 
Bauwirtschaft er lebte die schwers te Krise der Nach­
kriegszeit Die Bauieistungen schrumpf ten stärker als 
Je zuvor, und erst um die Jahresmit te 1982 kam die 
Talfahrt allmählich zum Sti l lstand. Für 1983 zeichnet 
s ich eine leichte Besserung der Baukonjunktur ab 
Die 1982 beschlossenen Bauprogramme der öffent l i ­
chen Hand verzögerten s ich zwar viel länger als er­
wartet , sie müßten aber heuer bauwirksam werden 
Zusammen mit den im Bundesbudget 1983 vorgese­
henen Bauaufwendungen könnten sie die wicht igste 
Konjunkturstütze für die Bauwirtschaft sein. Auch die 
zunehmende Besserung der Ergebnisse im Konjunk­
tur test und die leicht s te igenden Auf t ragsbestände 
bestät igen, daß das Konjunkturtal durchschr i t ten sein 
dürf te Die Bauunternehmen beurtei l ten zwar auch im 
Frühjahr 1983 die weitere Geschäf tsentwick lung 
überwiegend pessimist isch, aber bei wei tem nicht 
mehr in dem Maße wie noch im Herbst des Vorjahres 
Anderersei ts rechtfert igen die bisher für das Jahr 
1983 vor l iegenden Ergebnisse keine allzu opt imist i ­
sche Konjunkturbeurte i lung. Die realen Bauleistun­
gen waren im I Quartal um 5% niedriger als vor einem 
Jahr, w iewohl die öffentl iche Hand bemüht war, durch 
zusätzl iche Aufträge die drohende hohe Winterar­
beits losigkeit in der Bauwirtschaft zu verhindern, und 
wiewohl dank mildem Winter die Bauarbeiten heuer 
viel weniger durch Kälte und Schnee behindert wa­
ren, Der neuerl iche Konjunkture inbruch, der s ich in 
der saisonbereinigten Reihe noch deut l icher aus­
prägt, kam überraschend Er erklärt s ich vor allem 
aus den starken Umsatzrückgängen im Ausbau- , 
Bauhilfs- und Baunebengewerbe Diese Gewerbe wa­
ren in den vergangenen Jahren stets gut beschäft igt , 
sie prof i t ierten vor allem von den ste igenden Aufwen­
dungen für die Wohnungsverbesserung und erzielten 
hohe Produkt ionszuwächse; dadurch konnten die 
Auswi rkungen schrumpfender Aufträge in der Bauin­
dustr ie und im Bauhauptgewerbe gedämpf t werden 
Heuer setzte sich erstmals das Wachstum im Baune­
bengewerbe nicht fort , die Produkt ionsergebnisse 
waren viel schlechter als vor einem Jahr und viel un­
günst iger als im Bauhauptgewerbe Diese Entwick­
lung dürf te ihre Ursache im starken Auf t ragsrückgang 
im Wohnbau vor einem Jahr haben, infolge der ger in­
geren Neubautät igkeit im Vorjahr dürf ten heuer vor al­
lem im Instal iat ionsgewerbe, aber auch im Ausbauge­
werbe Aufträge fehlen Die ungünst ige Beschäf t igung 

G L E I T E N D E 3 - Q U A R T A L S Q U R C H S C H N I T T E 
1 0 0 B A U W I R T S C H A F T 

s g ; 

- 1 0 o I ' - • • . ' . • L I , M 
71 73 ?•( 75 7 6 77 P» 7 9 9 0 9 1 9 2 9 3 

im Wohnbau setzte s ich zu Jahresbeginn 1983 fort , 
auch im Industr iebau ging die Produkt ion wei ter zu ­
rück. Gebessert hat s ich die Beschäf t igung im Stra­
ßenbau und im Kraf twerksbau, w o dank den günst i ­
gen Wit terungsverhäl tnissen im I Quartal hohe Pro­
dukt ionszuwächse erzielt wurden . Deut l ich ver­
schlechtert hat s ich die Lage auf dem Arbe i tsmark t 
Im Frühjahr 1983 gab es viel weniger offene Stellen 
für Bauarbeiter als vor einem Jahr, viel mehr Bauar­
beiter waren arbeitslos, und der Beschäft igten stand 
ist geschrumpf t Die Baupreise stagnierten, da die 
schwache Nachfrage und die geringe Kapazitätsaus­
lastung keine Preiskorrekturen zuließen Die Steige­
rungsrate des Preisindex im Vorjahresvergleich hat 
sich wei ter verr ingert. 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

I Qu ii Qu Iii Qu IV Qu Jahresdurch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1 3 + 1.8 + 0 9 + 0,3 
1977 + 2,3 + 4 7 + 3 8 + 3,6 + 3 8 
1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 4 - 1 1 
1979 - 1 . 6 - 2 , 5 + 0 9 + 3 0 + 0 2 
1980 + 2 7 + 0 . 4 + 0 7 - 2 , 8 - 0 1 
1981 - 4 1 + 0 9 - 3 1 - 3 0 - 2 2 
1982 - 8 8 - 6 7 - 4 1 - 3 0 - 5 2 
1983 - 5 1 
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Die ungünst igen Ergebnisse vom I Quartal er forder­
ten eine Korrektur der Bauprognose (Beitrag der 
Bauwirtschaft zum realen Bru t to in landsproduk t ) für 
das Jahr 1983 von bisher + 2% auf + 1 % Auch die 
neuen Prognosewerte unterstel len eine deut l iche 
Konjunkturbelebung im weiteren Jahresverlauf und 
setzen voraus, daß die von der öffent l ichen Hand be­
schlossenen oder beabsicht igten Bauaufwendungen 
realisiert werden Diese müßten zu einem merkl ichen 
Anst ieg der Bauleistungen vor allem im Straßenbau 
und im Wohnbau führen 

Starke Umsatzrückgänge im Baunebengewerbe 

Die Umsätze der Bauindustr ie und des Bauhauptge­
werbes waren im I. Quartal 1983 um 2,2% höher als 
vor einem Jahr, die Umsätze des Ausbau- , Bauhilfs­
und Baunebengewerbes um 5,7% niedriger. Die ra­
sche Verschlechterung der Auftragslage im Baune­
bengewerbe kam überraschend, sie zeichnete s ich 
gegen Jahresende 1982 ab und dürf te eine Folge des 
stark rückläufigen Wohnbaus sein. Auch Bauindustr ie 
und Bauhauptgewerbe waren unterschiedl ich gut be­
schäft igt Die industriel len Bauunternehmen erzielten 
Umsatzzuwächse ( + 9,9%), die gewerbl ichen Bauun­
ternehmen erl i t ten Umsatzeinbußen (—3,2%). Die öf­
fent l ichen Bauaufträge waren höher ( + 5,4%), die pr i ­
vaten gleich hoch (—0,5%) wie vor einem Jahr Die 
Umsatzentwicklung nach Bausparten zeigt Rück­
gänge im öffentl ichen Wohnbau (—4%), im privaten 
Industr iebau (—7%) und im öffent l ichen Adapt ie-
rungsbau (—12%), Zuwächse im Kraf twerksbau 
( + 12%) und im Straßenbau ( + 14%) Per Saldo waren 
die Umsätze im Hochbau niedriger (—1%), im Tiefbau 
höher ( + 7%) als im Vorjahr. 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 
1982 1962 1983 

IV Qu I. Qu Jänner -ebruar März 
Mit! S ohne MwSt 

Insgesamt. 69.279 19 683 11 153 3 097 3.277 4 779 
davon Hochbau 32 921 9.051 5 742 1 635 1 723 2.385 

Tiefbau 30.581 8.854 4.434 1 177 1.261 1 997 
Adaptierungen 5 7 7 7 1 778 976 286 294 397 

Industrie insgesamt 29 095 8 125 4 966 1 311 1 462 2 193 
Gewerbe insgesamt 4 0 1 8 4 11.558 6 186 1 786 1 815 2 585 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

insgesamt. - 2,8 + 2,5 + 2 2 + 1 1 9 - 5,3 + 2 . 0 
davon Hochbau - 5 2 - 2 8 - 1 , 3 + 11.6 - 1 0 , 0 - 2 . 3 

Tiefbau - 4 6 + 2 1 + 7 1 + 11 7 + 1,4 + 8 4 
Adaptierungen + 27 9 + 4 6 , 3 + 2 2 + 15.0 - 2 9 - 1 . 8 

Industrie insgesamt - 1 5 + 4 0 + 9 , 9 + 24,9 + 1,4 + 8 1 
Gewerbe insgesamt - 3 7 + 1,5 - 3 2 + 4,0 - 1 0 0 - 2 , 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Auftragslage im Hoch- und Tiefbau 
Auftragsbestände davon 

Hochbau Tiefbau 
Mill S Verände­

rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

1982 I Qu 47 493 - 3.9 24 558 - 2.3 20 705 - 5 2 
II Qu 46 080 - 4 1 23.678 - 7 4 20.222 - 0 4 

III Qu 46.666 - 7 7 24.856 - 1.4 19.544 - 1 4 , 0 
IV Qu 43 735 - 1 7 23 026 + 1 1 18 250 - 7 0 

1983 I Qu 50 008 + 5,3 25 284 + 3 0 22 731 + 9 8 

Auftrag sein gange davon 

öffentlich privat 
1982 I Qu 24 040 + 0 9 13 469 + 30,3 10 571 - 2 1 7 

II Qu 17 369 - 3 2 8 439 - 4 2 8 930 - 2 2 

III Qu 22 028 - 1 1 5 11 030 - 1 6 . 2 10 998 - 6 2 

IV Qu 16854 + 1 1 0 8 773 + 6 7 8 080 + 1 6 1 

1983 I Qu 21 931 - 8 8 11 926 - 7 9 10005 - 9 7 

Q: Vierteljährliche Auftrags Statistik des Österreichischen Statistischen Zentralam­
tes 

Mehr arbeitslose Bauarbeiter und weniger offene 
Stellen als im Vorjahr 

Dank dem guten Bauwetter im Winter 1982/83 ver­
schlechterte s ich die Lage auf dem Arbei tsmarkt 
nicht ganz so stark wie befürchtet . Im Quarta lsdurch­
schnit t waren 193.280 Bauarbeiter beschäft igt , um 
5,3% weniger als im Jahr davor In allen Bausparten 
ging die Beschäft igung zurück, am stärksten im In­
stal lat ionsgewerbe (—5,2%), in der Bauindustr ie und 
im Bauhauptgewerbe (—6,9%) Vor allem in den 
schlecht ausgelasteten Bereichen wurden Arbei ts-

Arbeitsuchende und offene Stellen In der Bauwirtschaft 

A R B E I T S U C H E N D E 
O F F E N E S T E L L E N 

tu 

- 1 0 0 . 0 t I I I I 

?S 79 30 81 82 S3 
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Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft') 
Arbeitskräfte Veränderung gegen das 

insgesamt Vorjahr 
Personen absolut i n % 

1982 0 I Qu 204 003 - 1 8 . 5 0 4 - 8 3 
0 II Qu 241 398 - 1 4 . 3 3 7 - 5 6 

0 III Qu 253 175 - 1 2 439 - 4 7 

0 IV Qu 236 203 - 1 4 066 - 5 6 
0 1982 233 695 - 1 4 836 - 6 0 

1983 0 I Qu 193 280 - 1 0 7 2 4 - 5 3 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') EinschlieSlich Bauneben­
ge werbe 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

1982 1982 1983 
0 0 0 Jänner Februar März 

IV Qu l Qu 

Personen 

Insgesamt 
Hochbau 
Tiefbau 
Adaptierungen 

insgesamt 
Hochbau 
Tiefbau 
Adaptierungen 

110.237 116 137 79 565 76 046 73 172 89.477 
58.335 60 316 41 413 38 738 38 303 47 197 
38 178 41.451 26 950 26 741 23 761 30 349 
13724 14370 11 202 10.567 11 108 11 931 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
- 4 9 - 2 2 - 6 9 - 3 , 8 - 7 8 - 8 7 
- 1 0 6 - 9.3 - 1 0 , 8 - 9 7 - 1 1 0 - 1 1 7 
- 3 4 + 0 2 - 1 , 3 + 5 5 - 3 6 - 5 0 
+ 2 3 4 + 3 2 , 5 - 4,4 - 2 5 - 5 2 - 5 2 

chen Tempo zu reduzieren wie vor einem Jahr Im 
Frühjahr 1983 waren um ein Drittel mehr Bauarbeiter 
arbeitslos (April + 3 4 % , Mai +31%) als 1982. Auch 
das Angebot an offenen Stellen läßt noch keine Bele­
bung der Baukonjunktur erkennen Im Quartalsdurch­
schnit t wurden nur halb so viele Stellen für Bauarbei­
ter angeboten (—53%) wie im Vorjahr Die Nachfrage 
nach Arbei tskräf ten blieb auch im Frühjahr schwach 
( - 3 7 % ) 

Baupreise stehen unter starkem Konkurrenzdruck 

Die Baupreise bl ieben im I Quartal we i tgehend stabi l , 
die schwache Baunachfrage und die schlechte Kapa­
zitätsauslastung verschärf ten den Konkurrenzdruck 
und verhinderten Preiserhöhungen Im Straßenbau 
führte der harte Wet tbewerb sogar zu e inem Preis­
rückgang Im Vergleich zum Vorjahr verteuerte s ich 
der Hochbau um 4% und der Tiefbau um 1 % . Der seit 
1981 zunehmende Druck auf die Baupreise kündigte 
sich in den Konjunktur testergebnissen an. Von Befra­
gung zu Befragung st ieg der Antei l der Unternehmen, 
die keine Mögl ichkei t für Preiserhöhungen sahen. Die 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Arbeitsuchende1) und offene Stellen in der Bauwirtschaft 
Arbeitsuchende 

Personen Veränderung gegen 
das Vorjahr 

1982 1983 absolut i n % 

0 1 Quartal 47 417 50 253 + 2 836 + 6 0 
Jänner 57 465 55 437 - 2 028 - 3.5 
Februar 52 350 55 692 + 3 342 + 6.4 
März 32 436 39 631 + 7 195 + 22 2 
April 15 770 21 179 + 5 409 + 34 3 
Mai 10 623 13 871 + 3 248 + 30 6 

Offene Stellen 
0 1 Quartal 2 472 1 155 - 1 . 3 1 8 - 5 3 3 
Jänner 1 212 675 - 537 - 4 4 , 3 
Februar 2 359 824 - 1 535 - 6 5 1 
März 3 846 1 965 - 1 881 - 4 8 . 9 
April 2 713 1 713 - 1 000 - 3 6 9 

'] Zuletzt in einem Betrieb des Bauwesens beschäftigt gewesene Arbeitslose 

kräfte abgebaut (Wohnbau — 1 1 % , sonst iger Hoch­
bau — 12%), dagegen ermögl ichte es der milde Win­
ter, auf den Kraftwerks- und Straßenbaustel len mehr 
Bauarbeiter einzusetzen (Kraftwerksbau + 1 3 % , Stra­
ßenbau + 1%) als im Vorjahr 
Die Schere zwischen arbeits losen Bauarbeitern und 
dem Stel lenangebot für Bauarbeiter blieb weit geöff­
net Der Höhepunkt der Arbei ts losigkei t wurde heuer 
nicht im Jänner, sondern erst im Februar erreicht 
Dank den besonders günst igen Wit terungsverhäl tn is­
sen im Jänner blieb in d iesem Monat die Zahl der Ar­
bei ts losen sogar unter dem Wert des Vorjahres Die 
Arbei ts losigkei t erreichte daher auch nicht die be­
fürchteten neuen Höchstwerte In der Folge ist es je ­
doch nicht gelungen, den Arbei ts losenstand im glei-

Bsuprelsentwicklung 
1982 1982 1983 

t Qu. II Qu III Qu. IV Qu. I Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 6 + 7 + 7 + 5 + 5 + 4 
davon Wohnhaus- und 

Siedlungsbau + 6 + 8 + 7 + 6 + 5 + 5 
Sonstiger Hochbau + 6 + 7 + 7 + 5 + 4 + 3 

Straßen- und Brückenbau + 4 + 6 + 5 + 3 + 3 + 1 
davon Straßenbau + 5 + 7 + 5 + 4 + 3 + 2 

Brückenbau + 2 + 3 + 2 + 2 + 2 + 2 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Lohnrunde der Bauarbeiter fiel heuer schwächer aus 
als im Vorjahr, die Baukosten erhöhten sich am Quar­
talsende (gemessen am Baukostenindex) um 5,2% 
Gleichzeit ig meldeten die am Konjunktur test mitarbei­
tenden Firmen eine leichte Besserung ihrer Ge­
schäftslage: Sie sehen derzeit etwas günst igere Be­
d ingungen für Preiserhöhungen als bisher Starke 
Preisänderungen sind aber nach wie vor nicht zu er­
warten. Im Jahresdurchschni t t werden die Baupreise 
voraussicht l ich um 3 1 / 2% über dem Vorjahr l iegen 
(1982 +5,6%) 

Baustoffproduzenten hoffen auf baldige Belebung der 
Baukonjunktur 

Die Baust off Produkt ion war im I Quartal um 2,8% 
niedriger als im Vorjahr, die Nachfrage nach Baustahl 
schrumpfte sogar um 12,8% Dank der guten Be-
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Baustoff Produktion1) Konjunkturbeurteilung in der Bauwirtschaft 

1982 1982 1983 
1 Qu. II Qu III. Qu. IV Qu. 1 Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt - 8 7 - 1 2 8 - 7 , 8 - 9 7 - 5 2 - 2 8 

davon 2) Zement - 5 2 - 1 6 7 - 5 0 - 5 4 + 3 2 + 7 6 

Sand und 
Brecherprodukte - 4 4 - 1 4 . 0 - 1 4 - 5 4 - 1 0 - 1 6 6 

Hohlziegel - 6,0 - 9 1 - 1 , 8 - 2 7 - 1 3 3 - 2 0 6 

Betonmauersteine - 1 3 0 - 1 9 7 - 8 , 6 - 1 3 6 - 1 7 0 - 2 1 

') Produktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter). Vorläufige Ergebnisse unberei-
nigte Werte (2 Aufarbeitung) — ') Ausgewählte Baustoffe 

Nachfrage nach Baustahl 

1982 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

0 1982 

1983 0 I Qu 

Auftragsbestände Baustahllieferungen 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 1 3 9 
+ 7 4 , 3 
+ 6 9 
- 4 9 6 
+ 5,4 

- 3 9 0 

- 2 9 
+ 1 1 2 
- 5 1 
- 2 0 0 

- 3 4 

- 1 2 , 8 

- A U F T R A G S B E S T A N D 
G E S C H A E F T S L A G E V O R A U S 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Importe Inland­
lieferungen 

Importanteil 

in 1 000 Monatstonnen i n % 

1982 0 I Qu 3 6 12.6 22 1 

0 II Qu 3 4 16,2 17 4 

0 III Qu 3,5 17,0 1 6 9 

0 IV Qu 3 4 11 2 23 2 

0 1982 3 5 14,3 19 5 

1983 0 I Qu 2 2 11,0 1 6 7 

Q: AuSenhandelsstatistik Walzstahlbüro 

schäft igung im Straßen- und Kraftwerksbau wurde 
mehr Zement benöt igt , die anhaltende Auf t rags­
schwäche im Wohnbau führ te zu starken Produk­
t ionseinschränkungen hochbauspezi f ischer Bau­
stoffe, Dennoch hat sich die St immung der Baustoff­
produzenten deut l ich gebessert , In der jüngsten Be­
f ragung beurtei l ten die Produzenten ihre Auf t ragsbe­
stände nicht mehr so ungünst ig, Es scheint auch ge­
lungen zu sein die Lagerbestände zu verr ingern, und 
die Hoffnungen auf eine Produkt ionsste igerung ha­
ben s ich merkl ich gefest igt 

KT-Ergebnisse für die Bauwirtschaft weiter verbessert 

Die Meldungen der Bauunternehmen im jüngsten 
Konjunktur test sind zwar weiterhin überwiegend pes­
simist isch, sie haben sich aber nunmehr zum dr i t ten-

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände 
melden 

0 1981 - 4 9 - 5 0 - 4 7 

0 1982 - 7 4 - 7 3 - 7 6 

1982 Jänner - 7 5 - 8 2 - 6 2 

April - 7 7 - 7 2 - 8 4 

Juli . - 7 7 - 7 6 - 8 0 

Oktober - 6 8 - 6 3 - 7 9 

1983 Jänner - 6 7 - 6 6 - 6 6 

Aprü - 5 2 - 5 3 - 5 1 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Zukünftige Preisentwicklung 
davon Bauhaupt-

ge werbe 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die für die nächsten 3 bis 4 Monate stei­

gende bzw fallende erzielbare Baupreise 
erwarten 

0 1981 - 2 6 - 1 2 - 5 4 

0 1982 - 4 4 - 3 6 - 5 9 

1982 Jänner - 3 9 - 3 4 - 5 0 

April - 3 6 - 2 8 - 5 0 

Juli . - 4 4 - 3 8 - 5 6 

Oktober - 5 7 - 4 4 - 7 9 

1983 Jänner - 4 2 - 4 3 - 4 2 

April - 3 0 - 2 4 - 3 8 

Anmerkung: + - Steigende Baupreise 
— = Fallende Baupreise 
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Derzeitige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die die Geschäftslage günstiger oder un­
günstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1981 - 4 9 - 5 2 - 4 4 
0 1982 -77 - 7 7 - 7 7 

1982 Jänner - 7 4 - 8 0 - 6 3 
April - 8 0 - 7 5 - 8 6 
Juli . - 7 9 - 7 9 - 7 9 
Oktober - 7 5 - 7 4 - 7 9 

1983 Jänner - 6 1 - 6 9 - 4 5 
April - 5 6 - 5 4 - 5 6 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

Zukünftige Geschäftslage 
Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Saiden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
stigeren oder ungünstigeren Entwicklung 
der Geschäftslage rechnen, als es saison­

gemäß zu erwarten wäre 

0 1981 - 5 8 - 5 3 - 6 7 
0 1982 - 7 3 - 7 3 - 7 3 

1982 Jänner - 7 3 - 7 6 - 6 7 
April - 6 9 - 6 7 - 7 6 
Juli . - 7 7 - 7 6 - 7 6 
Oktober - 7 5 - 7 3 - 7 5 

1983 Jänner - 6 3 - 6 1 - 6 5 
April - 4 8 - 4 6 - 5 3 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

mal deut l ich verbesser t Die Auf t ragsbestände wer­
den viel günst iger beurtei l t als vor einem Jahr (Ende 
Apr i l 1982 —77, Ende Apri l 1983 —52), auch die Pro­
dukt ionserwartungen sind viel besser (Ende Apr i l 
1982 —69, Ende Apr i l 1983 —48), Die Ergebnisse 
dürfen aber nicht überbewertet werden, es kann dar­
aus auf keinen unmittelbar bevorstehenden Auf­
schwung geschlossen werden Sie stützen aber die 
Annahme, daß auf den neuerl ichen Konjunkture in­
bruch zu Jahresbeginn eine leichte Belebung fo lgen 
könnte 

Karl Musil 

Handel und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7,3 

Konsum stützt weiterhin Konjunktur 

Da die privaten Verbraucher ihre Ausgaben nur zö ­
gernd der schlechten Wir tschaf tsentwick lung anpaß­
ten, hat der Konsum die Konjunktur in Österre ich im 

Gegensatz zu manchen anderen Ländern (z, B, BRD) 
in letzter Zeit gestützt Diese Entwicklung hielt auch 
zu Beginn dieses Jahres, begünst igt durch den f rü ­
hen Oster termin, an Im Durchschni t t des I, Quartals 
waren die Ausgaben der privaten Haushalte real um 
2,7%, nominell um 7 , 1 % höher als im Vorjahr, das 
Bru t to in landsproduk t nahm dagegen im gleichen 
Zeitraum real nur um 0,3% zu Saisonbereinigt war die 
reale Nachfrage der privaten Haushalte um 1,9% hö­
her als gegen Jahresende 1982, das Brutto-Inlands-
produkt stagnierte dagegen, Al ierdings wi rd die Ent­
wicklung des Verbrauchs stärker als die des Bru t to ­
in landsproduktes vom Ostereffekt überzeichnet —• 
das Ostergeschäft f iel heuer prakt isch ganz ins 
I Quartal Bereinigt um diesen Effekt wäre der Zu ­
wachs des Konsums sowohl gegen das Vorjahr als 
auch saisonbereinigt gegen das Vorquartal nur etwa 
halb so hoch, aber immer noch höher als der des 
Bru t to in landsproduk tes 1 ) 

Von der günst igen Konsumentwick lung prof i t ierten 
neben dem Handel auch andere Bereiche Während 
die Industr ieprodukt ion insgesamt gegen das Vor­
quartal saisonbereinigt um 0,9% zurückg ing, nahm 
die Erzeugung von Konsumgütern um 1,8% zu, 
Die günst ige Entwicklung des Konsums ist neben 
dem f rühen Ostertermin auf eine s inkende Sparnei­
gung zurückzuführen, auf eine Besserung der Konsu­
mentenst immung sowie auf einen gewissen Nachhol­
bedarf bei dauerhaften Konsumgütern , deren Absatz 
auch von der Diskussion um die Zinsert ragsteuer so­
wie von frei gewordenen Prämienspargeldern 2 ) prof i ­
t ierte , 

1) Nach Ausschaltung des Ostereffektes ergibt sich für das 
Bruttoinlandsprodukt gegen das Vorjahr bestenfalls eine Sta­
gnation, saisonbereinigt gegen das Vorquartal sogar ein Rück­
gang. 
z) Die Prämienspargelder gingen im I Quartal per Saldo um 
21/B Mrd S zurück 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitalbildung und 
Konsumkredite 

Privater Nettoein körn­ Geld­ Konsum­
Konsum 1 ' ig men der Un­

selbständig 
gen' ) 5 ) 

kap ita I-
bildung 3) 

kredite 4) 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

1980 + 8 . 0 + 7.0 - 3,3 - 60,5 
1981 + 7 9 + 7 , 0 + 0,6 - 82 2 
1982 + 7 , 5 + 6 4 + 27.6 + 2 021 1 

1982 IV Quartal + 7 0 + 6 8 - 6 8 + 892 2 
1983 I Quartal + 7 1 + 3 8 - 5 6 , 3 5 ) 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des österreichischen Statistischen 
Zentralamtes — 2 ) Vorläufige Zahlen — 3 ) Absolute Differenz des GeIdkapitalbe-
stands der inländischen Nichtbanken bei den Kreditinstituten. Der Geldkapitalbe­
stand wird berechnet als: Sichteinlagen + Termineinlagen + Spareinlagen + auf­
genommene Gelder + eigene Emissionen der Kredit unternehmen — Offenmarkt­
papiere — ') Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Private minus Bauspar­
kredite an denselben Personenkreis Bis Ende 1977 einschließlich Kredite der Teil ­
zahlungsinstitute für Konsumgüter Absolute Differenz der Stände — ! ) Negative 
Differenz 
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Nach vorläuf igen Berechnungen nahm das Massen­
einkommen (Net toeinkommen der Unselbständigen) 
im l Quartal nominell um 3,8% zu In den letzten Jah­
ren wurde die Steigerungsrate zu Jahresbeginn zum 
Teil infolge von Umstel lungen in der Berechnungsba­
sis unterschätzt . Versucht man diese systemat ische 
Verzerrung auszuschalten, so dürf te der Zuwachs 
rund 4,5%) betragen haben. Stellt man diesen entzerr­
ten Masseneinkommenswert den vom Osteref fekt be­
reinigten Konsumausgaben gegenüber, so ergibt s ich 
eine Abschwächung der Sparneigung von rund 1 Pro­
zentpunkt. In der Geldkapitalbildung ist der Rückgang 
deut l ich stärker, wahrscheinl ich auf Grund der Kapi­
talabflüsse ins Aus land 3 } in Zusammenhang mit der 
Diskussion um die Einführung einer Zinsertragsteuer 
sowie einer erhöhten Bargeldhaitung Die Geldkapi­
talbi ldung inländischer Nichtbanken, die aber nur zum 
Teil den privaten Haushalten zuzuschre iben ist, nahm 
im I. Quartal per Saldo um rund 8 Mrd . S zu. Dieser 
Zuwachs war nicht einmal halb so hoch wie im Vor­
jahr (—56,3%)). Bei den Spar-, Sicht- und Termineinla­
gen der Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten 
war das Ergebnis sogar noch schlechter (—85%)). 
Gleichzeit ig hat die Verschuldung der privaten Haus­
halte bei rückläuf igen Zinsen wieder mäßig zugenom­
men Die Konsumkredite (das sind Kredite an unselb­
ständig Erwerbstät ige und Private minus Bausparkre­
dite an diese Personengruppe) nahmen im I Quartal 

3) Siehe auch den Abschnitt "Reiseverkehr" in diesem Heft. 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Drei-Quartalsdurchschnitte) 

30 

PRIVATER KONSUM 
KAEUFE VOM DAUERHAFTEN KONSUMGUETERN 
NICHTDH. KONSUMG. U. DIENSTLEISTUNGEN 
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Entwicklung des privaten Konsums1) 

0 
1982=) 

iV Qu 
1983=) 
1 Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmittel und Getränke + 2.2 + 1 0 + 2 4 
Tabakwaren - 0 1 + 0.8 + 4,8 

Kleidung + 1.9 + 1 6 + 2,5 
Wohnungseinrichtung und 

Hausra t 3 ) . . + 2.0 - 0 8 + 2 4 
Heizung und Beleuchtung - 1 . 0 + 0 7 - 1 3 1 

Bildung Unterhaltung Erholung - 2 8 + 1 8 + 2 2 

Verkehr . + 3 7 + 4 9 + 8.3 
Sonstige Güter und Leistungen + 2,1 + 2 , 2 + 4,0 

Privater Konsum insgesamt + 1 6 + 1.7 + 2 7 
davon Dauerhafte Konsumgüter + 2.3 + 02 + 82 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentrafamtes — 2 ) Schätzung — 3 ) EinschlieBlich Haushaltsführung 

um gut 2 Mrd S zu Damit konnten aber nur rund 
1,5%) des Konsums oder rund 22% des Konsumzu­
wachses finanziert werden. 
Deutl ich gebessert hat sich im I.Quartal die St im­
mung der Konsumenten, was insbesondere zur star­
ken Steigerung der Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern maßgebend beigetragen haben dürfte 
Nach Erhebungen des IFES (Institut für empir ische 
Sozialforschung) war der Vertrauensindex (ari thmeti­
sches Mittel aus der Einschätzung der gegenwärt igen 
finanziellen Lage, der erwarteten künft igen Einkom­
mens- und Wir tschaf tsentwicklung sowie der beab­
sicht igten Käufe von Konsumgütern) im Durchschni t t 
des I Quartals um 12 ,1% höher als gegen Jahresende 
1982, der Index der Arbeitsplatzsicherheit , der s ich in 
der zweiten Jahreshälfte des Vorjahres deut l ich ver­
schlechter te, sogar um 94% 

Starke Zunahme der Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Da der rückgestaute Bedarf allmählich abgebaut 
wurde, nahm die Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern wie schon im Vorjahr überdurchschni t t l ich 
zu. Nominell wurde für diese Güter um 12,3% mehr 
ausgegeben als vor einem Jahr, real um 8,2%; saison­
bereinigt waren die realen Ausgaben um 8,7% höher 
als im IV Quartal Für die übr igen Waren und Leistun­
gen gaben die privaten Haushalte real um 2%, nomi­
nell um 6,5%) mehr aus als im Vergleichszei traum des 
Vorjahres 

Unter den dauerhaften Konsumgütern war die Nach­
frage nach Pkw sehr lebhaft, sie verschob sich außer­
dem zu größeren, qualitativ besseren Fahrzeugtypen 
Dementsprechend sind die realen Ausgaben 
( + 22,8%) der privaten Haushalte stärker gest iegen 
als die Neuzulassungen (+21 ,9%) Die günst ige Ent­
wick lung der Pkw-Nachfrage war neben den für die 
dauerhaften Konsumgüter insgesamt genannten 
Gründen auch Echoeffekten (im Zusammenhang mit 
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der Einführung der Mehrwert - und Luxussteuer) 4 ) 
und s inkenden Benzinpreisen zuzuschreiben A m 
stärksten dürfte aber der Nachholbedarf gewirkt ha­
ben. Dafür spricht, daß sich die Neuzulassungen 5 ) 
auch in anderen Ländern zu Jahresbeginn sehr gün­
st ig entwickel ten, nachdem sie in den Vorjahren 
schwach gewesen waren: Niederlande +22 ,8%, 
Großbritannien +21,3%o, Dänemark +19 ,0%, BRD 
+ 7,0%, Japan + 5 , 5 % . 

Auch die Ausgaben für Motorräder und Roller nah­
men in Österreich im I. Quartal ( + 14,6%) deut l ich zu 
Die Nachfrage nach Fahrrädern ( + 3,5%) entwickel te 
sich günst ig, während die nach Mopeds (—5,7%) 
schrumpf te Die Einzelhandelsumsätze von opt ischen 
und fe inmechanischen Erzeugnissen ( + 4%) sowie 
von Uhren und Schmuckwaren ( + 3,5%) wuchsen , 
zum Teil geförder t durch die Diskussion um die Ein­
führung einer Zinsertragsteuer. Die Umsätze von 
e lektrotechnischen Erzeugnissen stagnierten dage­
gen auf dem allerdings hohen Vorjahresniveau (Schi-
Weltmeisterschaft) . 

Unter den übrigen Waren und Leistungen nahmen die 
Ausgaben für Nahrungsmit tel und Getränke ( + 2,4%) 
sowie für Kleidung ( + 2,5%) infolge des f rühen Oster-

4) Siehe hiezu auch den Abschnitt Verkehr" in diesem Heft. 
s) Diese Zahlen geben die Neuzulassungen insgesamt nicht 
ausschließlich die der privaten Haushalte wieder. Ähnlich wie in 
Österreich und in der BRD dürften sie aber die Entwicklung der 
Zulassungen für den privaten Gebrauch relativ gut approximie­
ren. 

termins überdurchschni t t l ich zu. Das mifde Wetter 
führte im Gegensatz zu den letzten Jahren zu einer 
Subst i tut ion der Inlands- (—1,2%)) durch Auslandsur­
laube ( + 2,6%o) und zu einem starken Rückgang der 
Ausgaben für Heizung und Beleuchtung (—13,1%) 
Der Verbrauch von Strom sank um 3%, der von Holz 
um 4%, jener von Gas um 13,2% und der von Gasöl 
für Heizzwecke sogar um 24,8% Die Kino- ( + 8,3%) 
und Theaterbesuche ( + 4,2%) nahmen dagegen stark 
zu Öffentl iche Verkehrsmit te l wurden etwa gleich 
stark wie im Vorjahr benützt ( + 0,4%). 
Die durchschnittliche Importquote des privaten Kon­
sums ist t rotz der lebhaften Nachfrage nach dauer­
haften Konsumgütern im I. Quartal nach einer g roben 
Berechnung 6 ) nicht gest iegen Dies war sicherl ich 
auch auf den f rühen Oster termin zurückzuführen, der 
auch zu einer relativ günst igen Entwick lung der Nach­
frage nach nichtdauerhaften Gütern und Dienstlei­
s tungen führte. Auf diese Güter entfällt der Großteil 
der Konsumausgaben, und sie werden zu einem ge­
r ingeren Teil import iert Die marginale Impor tquote, 
das ist der Antei l des Importzuwachses an der Kon­
sumste igerung, war al lerdings um rund 9 Prozent­
punkte höher als im Vorjahr, jedoch noch immer deut­
lich niedriger als vor der Rezession Gemessen am 
Iniandsangebot wurden heuer vor allem mehr Motor ­
räder und Mopeds sowie Radios und Tonbandgeräte 

B) Siehe Monatsberichte 6/1977, S 298. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen1) 
1982 1982 1983 1982 1982 1983 

IV Qu I Qu IV Qu 1 Qu 

nominell real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und GenuBmittel + 6 6 + 4 0 + 5 8 + 2 0 + 1 1 + 3 4 

Tabakwaren + 6 7 + 7 0 + 7 1 - 5 4 - 6 0 - 1 9 

Textilwaren und Bekleidung + 6 2 + 5 4 + 5 2 + 1 8 + 1 1 + 1 8 

Schuhe + 4 1 + 4 5 + 7 7 + 1 6 + 2 4 + 5,5 

Leder- und Lederersatz waren - 0 2 - 1 7 + 4 4 - 1,8 - 3 8 + 1 6 

Heilmittel . . . + 6 9 + 3 8 + 3 9 + 5 4 + 2 8 + 1,3 

Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 8,3 + 1 0 6 + 1 2 0 + 3,5 + 6 2 + 8 4 

Möbel und Heimtextilien + 7,6 + 1 0 + 5,3 + 3 0 - 2 2 + 2 6 

Haushalts- und Küchengeräte + 4,8 + 2,5 + 9 2 - 0 6 - 2 1 + 4 5 

Gummi- und Kunststoffwaren + 1.0 + 0,3 + 0 2 - 5 7 - 5 1 - 2,3 

Fahrzeuge + 4.5 + 8 1 + 1 9 0 + 0,5 + 4 8 + 16,3 

Näh- Strick- und Büromaschinen + 1 0 7 + 3,5 + 3,4 + 4,3 - 1 , 5 + 1.5 

Optische und feinmechanische Erzeugnisse - 1 9 _ 2 6 + 6 6 - 3,8 - 4 4 + 4,0 

Elektrotechnische Erzeugnisse + 4 5 + 2,5 + 1 0 + 2 1 + 0,3 - 0 1 

Papierwaren und Bürobedarf + 5 5 + 5 6 + 7,5 - 2 9 + 0 1 + 6.2 

Bücher, Zeitungen, Zeitschriften + 6 5 + 4,4 + 10,6 - 1 1 - 3 0 + 6 1 

Uhren und Schmuckwaren + 6 4 + 9 7 + 1 5 7 + 12,3 + 3 4 + 3 5 

Spielwaren, Sportartikel und Musikinstrumente + 1 5 - 2 4 + 3,2 - 2,0 - 5 6 - 1 4 

Brennstoffe + 7 6 + 1 7 - 2 6 9 + 2.8 + 1,3 - 2 7 2 

Treibstoffe + 0 7 0,5 - 6 7 - 3.6 + 2 8 - 4 9 

Blumen und Pflanzen. + 7 4 + 2.0 + 7 2 

Waren- und Versandhäuser + 4 2 + 6 1 + 1 3 0 + 0 1 + 2 , 5 + 9 8 

Gemischtwarenhandel + 4,8 + 1 7 + 2,4 + 0 2 - 1 6 - 0 3 

Übrige Waren - 1,0 - 5,0 + 3,0 

Einzelhandel insgesamt + 5,5 + 3 9 + 5,5 + 0 9 + 0 4 + 3 2 

Dauerhafte Konsumgüter . + 5 1 + 4 1 + 11.8 + 1 3 + 0 6 + 8 6 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 5 5 + 3 9 + 3 7 + 0 7 + 0 3 + 1 5 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Bruttowerte (einschließlich Mehrwertsteuer) 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen') 
1982 1982 1983 1982 1982 1983 

IV Qu I Qu IV Qu 1 Qu 
nominell real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

landwirtschaftliche Produkte + 6 5 + 8 4 + 1,3 + 7 7 + 16.3 + 5 1 
Textilien . - 8 1 + 7 2 + 8 9 - 1 3 5 + 0 8 + 4,3 
Häute, Felle Leder + 8 0 - 6 6 - 3 0 - 8,3 - 7,3 - 0 7 
Holz und Holzhalbwaren - 1 2 0 + 0 7 + 9,5 - 1 0 3 + 4 4 + 1 3 2 
Baumaterialien und Flachglas + 1 0 - 1 9 - 4,6 - 4 6 - 5 1 - 7 4 
Eisen und NE-Metalle - 2 8 - 1 7 2 - 5,3 - 1 4 3 - 2 3 9 - 5 1 
Feste Brennstoffe + 7 4 + 1 4 - 2 4 , 3 + 2 4 - 1 1 - 2 5 2 
Mineralöierzeugnisse - 2 1 - 2 5 - 1 2 2 - 3.9 + 1 6 - 1 0 0 
Übrige Rohstoffe und Halbwaren - 1 6 1 - 1 7 7 - 8 1 - 1 5 . 3 - 1 9 0 - 9 2 
Nahrungs- und Genußmittel + 4 1 + 2 6 + 8 2 - 1 1 - 1 9 + 4 1 
Wein und Spirituosen + 3 2 + 1 2 - 2 1 4 - 2 4 - 3 4 - 2 0 7 
Tabakwaren - 4 6 - 2 5 + 1 2 - 1 5 , 4 - 1 4 4 - 7,6 
Bekleidung, Stickwaren und Bettwäsche + 5 5 + 5 1 + 8 8 + 2.4 + 3 1 + 5 6 
Schuhe und Lederwaren + 14 0 + 2 1 + 1 1 2 + 13 7 + 1 6 + 9 2 
Heilmittel + 8 6 + 4 S + 1 1 5 + 6 5 + 2 4 + 8.9 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmitte! u a + 8 0 + 13.8 + 16,3 + 4 1 + 9 5 + 10,9 
Landwirtschaftliche Maschinen - 6 3 - 6 2 + 9 2 - 1 1 , 5 - 1 1 7 + 3,3 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 4 1 + 6.6 + 3 9 + 1 1 + 3,9 + 3 4 
Fahrzeuge . + 9 5 + 10.8 + 13 1 + 3 5 + 5 2 + 8 7 
Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 3 1 + 3,8 + 3 4 + 2 4 + 4 0 + 2 7 
Möbel und Heimtextilien + 1 9 6 + 1 3 6 + 12 6 + 15,3 + 9 9 + 1 0 2 
Metallwaren Haushalts- und Küchengeräte + 4 2 + 0.5 - 0 2 - 1 1 - 4 0 - 4 0 
Papierwaren und Bürobedarf - 0 4 - 0.9 - 3 2 - 6 1 - 2.3 - 3 8 
Vermittlung von Handelswaren - 1 9 + 4 7 + 1 1 
Bücher, Zeitungen Zeitschriften + 5.5 + 7 9 + 4 7 + 2 3 + 4.9 + 2 0 
Übrige Waren + 19.3 + 45,8 + 96,8 + 22,6 + 47,5 + 94,5 

Großhandel insgesamt + 2 8 + 3 7 + 3 4 + 1 1 + 4 7 + 4 7 
Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmittel + 5.5 + 5,8 + 3 4 + 4 1 + 8 8 + 3 9 
Rohstoffe und Haiberzeugnisse - 3.5 - 4 7 - 9 1 - 7 7 - 5 5 - 6 8 
Fertigwaren + 5 4 + 5 0 + 6,3 + 2 3 + 2 9 + 4 2 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer] 

import iert , dagegen weniger Farbfernsehgeräte sowie 
Rasierapparate 
Die Umsätze des Handels lagen im I Quartal zum Teil 
infolge des f rühen Oster termins deutl ich über dem 
Vorjahresniveau Auch saisonbereinigt hat sich der 
Geschäftsgang gegenüber dem Vorquartal belebt 
Der Einzelhandel verkaufte im Durchschni t t des 
I Quartals real um 3,2% mehr als im Vorjahr Dieser 
relativ hohe Zuwachs war vor allem der günst igen 
Umsatzentwicklung im März ( + 7,5%), Durchschni t t 
Jänner/Februar +0,8%)) als Folge des f rühen Oster­
termins zuzuschre iben Vorläufige Meldungen des 
Einzelhandels lassen dementsprechend im Apr i l 
einen sehr schlechten Geschäftsgang erkennen, 
Nach Ausschal tung der Verschiebung des Osterge-
schäftes dürfte für das I. Quartal nur ein etwa halb so 
hoher Zuwachs gegen das Vorjahr übr igbleiben Sai­
sonbereinigt hat die Nachfrage seit dem IV Quartal 
1982 zugenommen: unbereinigt um 4,3%, nach Aus­
schal tung des Osteref fektes um rund 2,5%, Ein in den 
letzten Jahren zurückgestauter Bedarf sowie Sonder­
einflüsse (Echoeffekte, f re igewordene Spargelder, 
Diskussion um die Zinsertragsteuer) belebten entge­
gen dem sonst igen Konjunkturmuster die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern Die Umsätze dieser 

Güter waren um 8,6% höher als im Vorjahr und lagen 
um 10,4% über dem Niveau des Vorquartals Die 
Nachfrage nach nichtdauerhaften Waren nahm mit 
+ 1,5% gegen das Vorjahr nur unterdurchschni t t l ich 
zu Einem Umsatzrückgang im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner und Februar (—0,6%) fo lgte im März 
( + 5,3%) wegen des frühen Oster termins ein starker 
Zuwachs 

Auch die Umsätze des Großhandels lagen deut l ich 
über dem Vorjahresniveau ( + 4,7%) Der günst ige 
Geschäftsgang dürfte hauptsächl ich auf das niedrige 
Ausgangsniveau zurückzuführen sein, Versch iebun­
gen des Oster termins beeinträcht igen die Umsatzent­
wick lung des Großhandels erfahrungsgemäß deut l ich 
weniger als die des Einzelhandels, Der Umsatzzu­
wachs im März war dementsprechend im Großhandel 
nur etwa so stark wie im Durchschni t t der ers ten bei­
den Monate Saisonbereinigt nahm die reale Nach­
frage gegen das Vorquartal nur um 0,8% zu, Umsatz­
zuwächsen im Vergleich zum Vorjahr bei Fert igwaren 
( + 4,2%o) und Agrarprodukten ( + 3,9%) standen 
durch die internationale Rezession bedingte rückläu­
f ige Rohstoff- und Halberzeugnisumsätze (—6,8%) 
gegenüber 

Die Lager des Handels wurden im I Quartal verr in-
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Der Arbeitsmarkt Im Frühjahr 

ANGEBOT AN U N S E L B S T A E N D I G E N 
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U N S E L B S T A E N D I G B E S C H A E F T I G T E 
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Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel1) 

1982 1982 1983 
IV Qu I Qu, 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

GroBhandef 
Umsätze + 2,8 + 3 7 + 3 4 
Wareneingänge + 2,0 + 4 4 + 2 8 

Einzelhandel 
Umsätze + 5 5 + 3,9 + 5 , 5 
Wareneingänge + 5 7 + 4 1 + 4 6 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 

100) Nettowerte {ohne Mehrwertsteuer) 

gert Die Wareneingänge nahmen sowohl im Einzei-
( + 4,6%) als auch im Großhandel ( + 2,8%) schwächer 
zu als die nominel len Umsätze ( + 5,5% bzw, 
+ 3,4%) 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 4 bis 11 11 

Noch immer keine Besserung der Arbeitslage 

Der Beschäf t igungsrückgang hat sich t rotz besserer 
Absatzerwar tungen im Frühjahr 1983 verstärkt Wäh­
rend der Arbei tsmarkt zu Jahresbeginn vor allem in­
folge des mi lden Wet ters ein f reundl icheres Bild als in 
den Vormonaten bot , hat s ich die Beschäft igungslage 
seither empfindl ich verschlechtert , Im Durchschni t t 
der Monate Jänner bis Mai waren dadurch um 40,100 
oder 1,5% weniger Unselbständige beschäft igt als im 
Vorjahr, Der Beschäf t igungsabbau im Frühjahr war so 
stark wie im Herbst 1982 In der Industr ie, aber auch 
in einigen Dienst le is tungsbranchen wie im Fremden­
verkehr und Verkehr, setzte s ich der Beschäf t igungs­
abbau im Frühjahr dieses Jahres unvermindert fort , 
Die Mögl ichkei t von Kurzarbeit und Umschulungen 
wurde verstärkt in Anspruch genommen, Weiters 
wurde die Zahl ausländischer Arbei tskräf te deut l ich 
verr ingert , doch hat s ich der Abbau im Laufe des 
Frühjahrs nicht verstärkt 

Der Beschäf t igungsrückgang spiegelt sich nur zum 
Teil in der registr ierten Arbei ts los igkei t , zum anderen 
schlug er s ich in einer ger ingeren Erwerbsbetei l igung 
nieder (zum Großteil Frühpensionierungen), Die Zahl 
der vorgemerkten Arbei ts losen lag im Frühjahr 1983 
im Monatsdurchschni t t um 32,600 oder 27,4% über 
dem Vorjahresniveau, Die Arbei ts losenrate war da­
durch im Durchschni t t der Monate Jänner bis Mai mit 
4,4%o (saisonbereinigt) merkl ich höher als noch im 
Herbst vorigen Jahres 

Das Stel lenangebot war der einzige globale Arbei ts­
markt indikator, der sich ab März saisonbereinigt posi ­
tiv entwickel te, Das Niveau des Stel lenangebotes ist 
jedoch weiterhin sehr ger ing 

Unverminderter Beschäftigungsrückgang 

Im Laufe des Frühjahrs hat sich die Beschäf t igungs­
lage insgesamt merkl ich verschlechter t Während zu 
Jahresbeginn noch um 31,300 oder 1,2% weniger Ar­
beitskräfte als zur gleichen Zeit im Vorjahr beschäf­
t igt waren, erhöhte s ich der negative Vorjahresab-
stand bis Apr i l auf 53 600 oder 1,9% Erst Ende Mai 
trat eine gewisse Beruhigung ein; gegenüber dem 
Vorjahr war die Beschäft igung mit 2,724.700 nur mehr 
um 35.300 oder 1,3% geringer, d h saisonbereinigt 
wurde im Mai etwa der Beschäft igtenstand vom Fe­
bruar 1983 erreicht. 
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Vom Beschäf t igungsrückgang wurden Männer abso­
lut und relativ stärker betroffen als Frauen Im Durch­
schnit t der Monate Jänner bis Mai schrumpf te die 
Männerbeschäft igung im Vorjahresvergleich um 
29 100 oder 1,8% auf 1,598 600, die Frauenbeschäft i ­
gung verr ingerte s ich etwa halb so stark, nämlich um 
11 100 oder 1 % auf 1,103500 Per Saldo wurden bis 
jetzt noch keine Angestel l ten abgebaut, ihre Zahl er­
höhte sich im Frühjahr sogar noch leicht um 3.300 
oder 0,2% gegen das Vorjahr auf 1,430 700 Die Zahl 
der Arbei ter h ingegen wurde im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner bis Mai um 43 400 oder 3,3% auf 
1,271.500 verr ingert 

Die Zahl der Kurzarbeiter, die im Vorjahr zu dieser 
Zeit noch verschwindend ger ing war, erhöhte sich im 
Frühjahr 1983 auf durchschni t t l ich 13.000, um 12200 
mehr als im Vorjahr 
Das Angebot an Unselbständigen schrumpf te im 
Frühjahr um durchschni t t l ich 7 500 oder 0,3% gegen­
über dem Vorjahr. Da die Zahl ausländischer Er­
werbspersonen stärker zurückg ing (um 12900) , ist 
die Zahl der inländischen Arbei tskräf te um durch­
schnit t l ich 5 300 gest iegen Das bedeutet aber, daß 
die Erwerbsbetei l igung inländischer Erwerbsperso­
nen um fast 20 000 unter dem mittelfr ist igen Trend 
lag 

Fast ein Drittel des Beschäf t igungsrückgangs im 
Frühjahr ging auf Kosten der ausländischen Arbe i ts ­
kräfte Im Durchschni t t der Monate Jänner bis Mai 
fanden 141 900 ausländische Arbei tskräf te in Öster­
reich eine Beschäf t igung, das waren um 11 800 oder 
7,7%o weniger als im Vorjahr Der Ausländerantei l an 

Entwicklung der Beschäftigung 
1982 1983 

Veranda- Stand zu Veranda- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rungge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 
UnselbständigBeschäftigte 

Männer 

Jänner - 4 5 000 1 606 700 - 2 2 100 - 3 2 900 1.583 100 - 2 3 600 
Februar + 300 1,607 000 - 2 6 000 - 4.000 1,579 100 - 2 7 900 
März + 23 000 1,629 900 - 2 2 700 + 19.900 1,599 000 - 3 0 9 0 0 
Aprii + 1 4 0 0 0 1,643.900 - 2 2 . 6 0 0 + 9 000 1 608 000 - 3 5 900 
Mai + 6 9 0 0 1.650.800 - 1 9 900 + 15 700 1 623 800 - 2 7 000 

Frauen 
Jänner - 500 1 116.600 - 1 4 0 0 - 1 700 1 108 900 - 7 700 
Februar + 2 000 1 118.600 - 2 700 - 1.300 1 107 600 - 1 1 . 0 0 0 
März - 600 1 118.000 - 4 600 - 200 1 107 400 - 1 0 600 
April - 7 400 1 110600 - 5 900 - 1 4 600 1 092 900 - 1 7 800 
Mai - 1 400 1 109.200 - 6.300 + 8 0 0 0 1 100 900 - 8.300 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner - 4 5 500 2 723 300 - 2 3 600 - 3 4 500 2 692 000 - 3 1 300 
Februar + 2 300 2 725.500 - 2 8 700 - 5 300 2.686 700 - 3 8 900 
März + 2 2 . 4 0 0 2 747.900 - 2 7 300 + 19 800 2 706 500 - 4 1 . 5 0 0 
April + 6.600 2 754.500 - 2 8 500 - 5 600 2 700 900 - 5 3 . 6 0 0 
Ma! + 5 500 2 760 000 - 2 6 200 + 2 3 700 2 724700 - 3 5 . 3 0 0 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 
Ausländische Veränderung gegen das Anteil an der 
Arbeitskräfte Vorjahr Gesamtbe­

insgesamt schäftigung 

absolut in % i n % 

Jänner 148.200 - 1 2 900 - 8 0 5 4 

Februar 151 600 - 1 3 000 - 7 9 5,6 

März 153 700 - 1 3 700 - 8 2 5 6 

April 156 500 - 1 4 400 - 8 4 5 7 

Mai 158.600 - 1 5 . 3 0 0 - 8 8 5 7 

Jänner 139 400 - 8 800 - 6.0 5 2 

Februar 139 600 - 1 2 100 - 8,0 5 2 

März 140.500 - 1 3 . 2 0 0 - 8.6 5 2 
April 143 900 - 1 2 600 - 8 1 5,3 

Mai 146.300 - 1 2 300 - 7 7 5.4 

O: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

der Beschäf t igung sank damit weiter und war mit 
durchschni t t l ich 5,4% etwa so hoch wie 1970. Über­
durchschni t t l ich stark wurden Fremdarbeiter in fast 
allen Industr iebranchen, aber insbesondere in der Be­
kleidungsindustr ie und der Papierindustr ie abgebaut ; 
auch im Dienst le istungssektor, insbesondere im Ver­
kehr, Fremdenverkehr und Handel, wurde die Zahl 
ausländischer Arbei tskräf te gegenüber dem Vorjahr 
verr ingert. Die Zahl der registr ierten arbei ts losen 
Ausländer erhöhte sich im Frühjahr nicht mehr Im 
Gegentei l , die Zugänge zur Arbei ts losigkei t waren so­
gar etwas geringer als die Abgänge aus der registr ier­
ten Arbei ts losigkei t , sodaß im Durchschni t t Jänner 
bis Mai mit 13.100 ausländischen Arbei ts losen um 
1 100 oder 7,5% weniger als im Vorjahr registr iert 
wurden Dennoch war die Arbei ts losenrate der aus­
ländischen Arbei tskräf te im Frühjahr 1983 mit 8,4% 
(unbereinigt) deut l ich höher als im Durchschni t t aller 
Arbei tskräf te (5,7%) unbereinigt) 

Trotz Kurzarbeit verstärkter Verlust von 
Industriearbeitsplätzen 

Insgesamt beschäft igte die Industrie im Durchschni t t 
des I Quartals 1983 565 200 Arbei tskräf te, um 30 300 
oder 5 , 1 % weniger als im Vorjahr Das bedeutet so­
wohl im Vorjahresvergleich als auch saisonbereinigt 
eine Verstärkung des Arbei tskräf teabbaus im I. Quar­
tal gegenüber Herbst 1982 Vom Beschäf t igungsrück­
gang wurden Männer mit durchschni t t l ich — 1 7 2 0 0 
gegen das Vorjahr absolut stärker betrof fen als 
Frauen (Durchschni t t I. Quartal —13.100) Antei lsmä­
ßig hingegen waren Frauen stärker vom Beschäft i ­
gungsabbau betroffen als Männer (Durchschni t t 
I Quartal : Männer —4,2%, Frauen —7%) 
Abso lu t und relativ verr ingerte s ich die Beschäf t igung 
im I Quartal am stärksten in der Texti l industr ie, es 
fo lgten die Elektroindustr ie, Maschinen- und Stahl-
bauindustr ie, Eisen- und Metal l industr ie, Gießereiin­
dustr ie, Stein- und keramische Industr ie sowie die 
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Entwicklung der Industriebeschäftigung 

0 III Qu 
1982 

0 IV. Qu 
1983 

0 I Qu 
Stand 
Ende 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

März 
1983 

absolut i n % 

Bergwerke - 4 7 - 4 , 3 - 5 0 11 846 - 602 - 4 8 
Eisenerzeugende Industrie - 3 9 - 4 , 5 - 3,6 36 174 - 1 535 - 4 1 
Erdölindustrie - 2 2 - 2 , 5 - 2 4 8 488 - 214 - 2,5 
Stein- und keramische Industrie - 5 7 - 6 7 - 8,3 22 144 - 1805 - 7.5 
Glasindustrie - 3 1 - 4 5 - 3 9 7 308 - 349 - 4 6 
Chemische Industrie - 4 8 - 5 1 - 4 7 56.301 - 2 707 - 4 6 
Papiererzeugende Industrie - 2 8 - 3 2 - 4 8 12.355 - 591 - 4,6 
Papierverarbeitende Industrie - 6 0 - 8 . 5 - 8 1 8 237 - 719 - 8.0 
Audiovisionsindustrie - 0 . 4 + 0 8 + 3 2 2 021 + 62 + 3 2 
Holzverarbeitende Industrie - 4 1 - 5 0 - 4 9 24 453 - 1 092 - 4.3 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie - 3 . 3 - 3 7 - 3 6 45 760 - 1 575 - 3.3 
Ledererzeugende Industrie ± 0 , 0 - 3 8 - 4 0 1 125 54 - 4 6 
Lederverarbeitende Industrie + 1 1 - 0 8 - 2.0 14 008 - 569 - 3 9 
Gießereiindustrie - 8 4 - 9 0 - 1 0 6 8 434 - 981 - 1 0 4 
Metallindustrie - 2 , 6 - 4 9 - 4,8 7 602 - 337 - 4 2 
Maschinen- und Stahlbauindustrie - 3 . 5 - 4 0 - 5.6 74 257 - 4 262 - 5 4 
Fatirzeugindustrie - 2 3 - 3 9 - 1 8 31 683 - 541 - 1 7 
Eisen- und Metallwarenindusirie - 6 2 - 4 , 4 - 5 2 51 622 - 2 776 - 5 1 
Elektroindustrie - 1 7 - 3 . 3 - 5 7 68 477 - 4 445 - 6 1 
Textilindustrie . - 7 4 - 9 1 - 9 4 38 568 - 3 992 - 9 4 
Bekleidungsindustrie - 4 9 - 4 7 - 3 8 29 618 - 1 129 - 3 7 
Gaswerke + 0 , 9 + 2 , 0 + 4,6 4.195 + 176 + 4,4 

Insgesamt - 4 0 - 4 . 6 - 5 1 564 676 - 3 0 037 - 5 1 
Männer - 3 2 - 3 8 - 4,2 390 260 - 1 6 915 - 4 2 
Frauen - 5 7 - 6 , 4 - 7 0 174 416 - 1 3 122 - 7 0 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindustrie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke 

Chemische Industrie, Die einzigen Bereiche, in denen 
die Beschäft igung noch ausgeweitet wurde, waren 
Gaswerke und die Audioviston 
Zusätzl ich zum stärkeren Rückgang der Industr iebe­
schäft igung hat s ich auch die Arbei tszei t , zum Teil als 
Folge der vermehrten Kurzarbeit, gegenüber dem 
Vorjahr verr ingert . Im Durchschni t t des l Quartals 
wurde in der Industr ie um 2,2 Stunden oder 1,5% we­
niger gearbeitet als im Vorjahr Demzufolge verr in­
gerte sich das Arbei tsvo lumen in der Industr ie im 

1 Quartal um 6,6% gegen das Vorjahr, Da sich das 
Wachstum der Industr ieprodukt ion um 3,3% (unberei­
nigt) ver langsamte, erhöhte s ich die Stundenproduk­
tivität um 3,5%. Damit war die Produkt iv i tätssteige­
rung in der Industrie im I Quartal etwa so hoch wie im 
2 Halbjahr 1982, aber ger inger als im längerfr ist igen 
Durchschni t t 

Die Arbeitszeit in der Industrie1) 
Beschäf- Geleistete Arbeiterstunden 
t igteAr- m o n a t ] i c n je Arbeiter Veränderung gegen 

beiter i n , 0 0 0 d a s Vorjahr 

absolut i n % 

1982 0 f Qu 412 754 61 176 148 2 + 1 8 + 1 2 
0 II Qu 409113 59 479 145 4 + 0 8 + 0 6 
0 ill Qu 408 851 57 050 139,5 - 0 9 - 0 6 
0 IV Qu 400 065 58.391 146.0 - 1 . 9 - 1 , 3 

1983 0 I Qu 388 393 56 707 1 4 6 0 - 2 2 - 1 . 5 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralami Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke — ') Ohne Heimarbeiter 

In der Bauwirtschaft hat sich die Beschäf t igungssi tu­
ation etwas gebesser t Im Durchschni t t der Monate 
Jänner bis Apri l wu rde das Vorjahresniveau "nur" um 
10600 unterschr i t ten, gegenüber einem negativen 
Vorjahresabstand von durchschni t t l ich 14 000 im 
Herbst 1982 Die Zahl der arbeits losen Bauarbeiter ist 
jedoch weiter gest iegen, sodaß die Arbei ts losenrate 
der Bauarbeiter im Frühjahr 1983 (nicht saisonberei­
nigt) 16,5% betrug (Frühjahr 1982 14,8%) 

Kontinuierlicher saisonbereinigter Anstieg der 
Arbeitslosigkeit 

Die Zahl der registr ierten Arbei ts losen ist im Laufe 
des Frühjahrs 1983 saisonbereinigt und im Vorjahres­
vergleich kontinuier l ich gest iegen, Im Durchschni t t 
der Monate Jänner bis Mai gab es 151 400 Arbe i ts ­
lose, um 32,600 oder 27,4% mehr als im Vorjahr Der 
Anst ieg der Arbei ts losigkei t beschleunigte sich damit 
sowohl im Vorjahresvergleich als auch saisonberei­
nigt gegenüber der zwei ten Jahreshälfte 1982 Von 
der Zunahme der Arbei ts losigkei t waren Männer viel 
stärker betroffen als Frauen Im Frühjahr gab es im 
Durchschni t t 102 800 arbeitslose Männer, um 23 100 
oder 29%) mehr als im Vorjahr, und 48 700 arbeits lose 
Frauen, um 9,500 oder 24,2% mehr als im Vorjahr Die 
Arbei ts losenrate der Männer im Frühjahr war daher 
weiterhin höher als die der Frauen Für Männer und 
Frauen zusammengenommen erhöhte s ich die Ar-
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beitslosenrate von durchschni t t l ich 4 , 1 % saisonberei­
nigt in der zweiten Jahreshälfte 1982 auf durch­
schnit t l ich 4,4%o im Frühjahr 1983 Von einer Interpre­
tation des monat l ichen Verlaufs der saisonbereinigten 
Arbei ts losigkei t w i rd Abs tand genommen, da s ich die 
drast ische Änderung der Struktur der Arbei ts losen 
als Folge der langen Rezessionsphase auf das Sai­
sonmuster und die Intensität des Saisonausschlags 
auswirkte, wodurch eine Saisonbereinigung auf 
Grund von Vergangenhei tswerten problemat isch 
wi rd . Die Saisonbereinigung basiert auf Daten nied­
riger Arbei ts losigkei t mit stark ausgeprägten, vor al­
lem wi t terungsbedingten Saisonschwankungen In 
der langanhaltenden Rezession werden jedoch Ar­
beitskräfte freigesetzt, die aus Bereichen mit viel ge­
r ingeren Saisonschwankungen kommen als typi­
scherweise in der Vergangenheit , oder deren Saison­
muster vom Durchschni t t der Arbei ts losen in der Ver­
gangenheit stark abweicht Der erste Aspek t bedeu­
tet, daß sich die Ampl i tude der Arbei ts losigkei t in den 
Jahren 1982/83 gegenüber der Vergangenheit verr in­
gerte, der zweite Aspek t bezieht s ich vor allem auf 
die Schulabgänger, die in guten Konjunktur jahren, 
wenn überhaupt, erst im Herbst als Arbe i tsuchende 
beim Arbei tsamt registr iert wurden, neuerdings hin­
gegen schon ab Jahresmit te in der Statist ik aufschei­
nen. Diese Problematik der Saisonbereinigung der 
Arbei ts losigkei t in jüngster Zeit ist keine spezif isch 
österreichische. Gegenwärt ig wi rd international mit 
verschiedenen Adapt ierungen des X-11-Saisonberei­
n igungsprogramms gearbeitet (etwa Einbeziehung 
eines ARIMA-Prognosemodel ls ) , e indeut ig ist ein Sai­
sonfaktor jedoch erst nach Jahren (nach mindestens 
3 / 2 Jahren zusätzl icher Dateneingabe) 

Veränderung der Arbeitslosigkeit 
1982 1983 

Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Männer 
Jänner + 3 4 500 112.500 + 4 1 400 + 25 800 130.200 + 17 700 
Februar - 6 800 105 700 + 39 000 + 1.200 131 400 + 25 700 
März - 2 7 000 78 700 + 36.200 - 2 5 300 106100 + 27 400 
April - 2 2 . 8 0 0 55 900 + 28 900 - 2 4 . 6 0 0 81 500 + 25 500 
Mai - 1 0 . 5 0 0 45 400 + 23 800 - 1 6 900 64 600 + 19.200 

Frauen 
Jänner + 1 700 43 200 + 9 400 + 20 51 300 + 8 100 
Februar - 2.800 40 400 + 8.500 - 1.800 49 500 + 9 100 
März - 3.300 3 7 1 0 0 + 8 700 - 3 800 45 700 + 8 700 
April + 2 800 39 900 + 10 900 + 5 900 51 600 + 11 700 
Mai - 4 600 35 300 + 8 400 - 6 4 0 0 45 200 + 9 900 

Männer und Frauen zusammen 
Janner + 3 6 100 155 700 + 50 900 + 2 5 800 181 500 + 25.800 
Februar - 9 500 146 100 + 47 600 - 600 180 900 + 34 800 
März - 3 0 400 115.800 + 44 800 - 2 9 1 0 0 151.800 + 36 000 
April - 2 0 000 95.800 + 39 800 - 1 8 700 133 100 + 37.300 
Mai - 1 5 100 80 800 + 32.200 - 2 3 . 3 0 0 109 800 + 29 000 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 
Vorgemerkte Arbeitslose 1983 

Absolute Veränderung gegen Stand 
das Vorjahr Ende 

0 I Qu April Mai Mai 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufe + 675 + 664 + 478 1.362 

Steinarbeiter + 579 + 384 + 187 988 
Sauberufe + 2 297 + 5 209 + 3 118 13211 
Metallarbeiter, Elektriker + 6 584 + 5 865 + 4 669 16 141 
Holzverarbeiter + 1 737 + 1 117 + 812 2 859 
Textilberufe + 645 + 649 + 340 1 226 
Bekleidungs- und Schuhhersteller + 613 + 846 + 702 3 007 
Nahrungs- und GenuBmittei-

hersteller + 839 + 804 + 592 2 033 
Hilfsberufe aligemeiner Art + 2 997 + 3 1 6 1 + 2 731 8 623 
Handelsberufe + 2 1 6 1 + 2 584 + 2 508 9 456 
Hotel-, Gaststätten- und 

Küchenberufe + 2 460 + 4 9 4 1 + 3 626 15 785 
Reinigungsberufe + 790 + 865 + 734 3 883 
Allgemeine Verwaltungs- und 

Büroberufe + 3 111 + 3 586 + 3 351 12 629 
Sonstige . + 6.725 + 6.605 + 5.193 18.617 

Insgesamt + 32 212 + 37 280 + 29 041 109 820 
Männer + 23 605 + 25 543 + 19 166 64 613 
Frauen + 8 607 + 11 737 + 9 875 45 207 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Vom Anst ieg der Arbei ts losigkei t im Frühjahr wurden 
alle Berufsobergruppen betroffen Besonders stark 
erhöhte sich die Zahl der arbeits losen Metal larbeiter 
und Elektriker, Bauarbeiter sowie der Arbei ts losen in 
Hilfsberufen aller Art , in Handelsberufen, Fremden­
verkehrsberufen und al lgemeinen Verwal tungs- und 
Büroberufen. 
Der Antei l der Jugendl ichen unter 25 Jahren an der 
Arbei ts losigkei t war im Frühjahr 1983 mit durch­
schnit t l ich 25,6%o etwa so hoch wie im Augus t 1982 
(26,4%); das bedeutet , daß die Jugendl ichen etwa so 
stark von der Arbei ts losigkei t betroffen sind wie das 
Mittel aller A l tersgruppen 

Leichte Erholung des Stellenangebotes 

Das Stel lenangebot war der einzige globale Arbe i ts ­
marktindikator, der s ich im Laufe des Frühjahrs sai­
sonbereinigt etwas erholt hat. Da die Zahl der offenen 
Stellen ein vorausei lender Arbei tsmarkt indikator ist, 
bleibt zu hoffen, daß in den kommenden Monaten 
eine Stabi l is ierung der Arbei tsmarkt lage eintreten 
wi rd 
Das Niveau des Stel lenangebotes ist weiterhin ger in­
ger als im Vorjahr und damit das niedrigste seit dem 
Zweiten Weltkr ieg. Zum t iefen Niveau des Stel lenan­
gebotes trägt nicht nur der geringe Zugang zu den 
offenen Stellen bei , sondern auch der rasche Ab­
gang, d. h eine frei werdende Stelle bleibt nicht mehr 
so lange unbesetzt wie früher, sondern wi rd meist 
noch innerhalb des Monats der Anmeldung beim Ar­
beitsamt besetzt . 
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Entwicklung des Stellenangebotes Entwicklung des Güterverkehrs 
1982 1983 

Verände­ Stand ZL Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor­

monat jahr monat jahr 

Offene Stellen für Männer 

Jänner + 1 100 7 900 - 5 1 0 0 + 100 5 1 0 0 - 2.800 
Februar + 1 600 9 6 0 0 - 5.400 + 800 5 900 - 3 700 
März + 2 100 11 700 - 5.000 + 2 000 7 900 - 3 900 
April - 600 11 100 - 6 200 + 300 8 1 0 0 - 3 000 
Mai - 800 10 300 - 7 300 - 100 8 000 - 2.300 

Offene Stellen für Frauen 

Jänner + 400 7.000 - 2 800 - 400 4 800 - 2.200 
Februar - 10 7 0 0 0 - 2 900 + 300 5 100 - 1 9 0 0 
März + 800 7 700 - 2 600 + 1 600 6 7 0 0 - 1 000 
April + 3 200 10 900 - 2 400 + 2 400 9 100 - 1.900 
Mai + 1 400 12.300 - 4.300 + 1 000 10 100 - 2 300 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 

Jänner - 100 1 600 - 600 - 100 1 400 - 300 
Februar + 10 1 600 - 800 + 100 1 500 - 200 
März + 200 1 900 - 500 + 200 1 600 - 200 

April + 300 2 200 - 400 + 400 2 000 - 200 
Mai + 200 2 400 - 700 + 400 2 400 + 0 

Insgesamt 

Jänner + 1.500 16 500 - 8 500 - 300 11.200 - 5 300 
Februar + 1 700 18 200 - 9 100 + 1 200 12.400 - 5 700 

März + 3 1 0 0 21 300 - 8 100 + 3 700 16.200 - 5 1 0 0 
April + 2 900 24.200 - 9 100 + 3 000 19 200 - 5 000 
Mai + 800 25 000 - 1 2 300 + 1 300 20 500 - 4 500 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Im Vorjahresvergleich blieb im Frühjahr 1983 die Zahl 
der registr ierten offenen Stel len für Männer etwas 
stärker zurück als jene für Frauen (Männer — 3 100 
oder —30,8%, Frauen —1.800 oder —20,5%) Beson­
ders stark sank das Stel lenangebot für Bauberufe, 
Metal larbeiter und Elektriker, Bekleidungsherstel ler, 
Fremdenverkehrsberufe, Nahrungs- und Genußmit tel­
herstel ler sowie Texti lberufe 

Gudrun ßiffl 

0EBB G Ü T E R V E R K E H R B L A T T E KOMPONENTE 
S A I S O N B E R E I N I G T 
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Verkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis 8 9 

Rückgang des Güterverkehrs setzt sich fort 

Die Nachfrage nach Transport le is tungen, insbeson­
dere für Massengüter, hat sich im Berichtsquartal 
wei ter abgeschwächt . Die Industr ie produzier te um 
3,3% weniger als vor einem Jahr, t ransport intensive 
Branchen wie die Eisenhütten (—12%) und die Erdöl­
industr ie (—11%) meldeten besonders starke Pro­
dukt ionseinbußen. Der Außenhandel nahm mengen­

mäßig um 7,5% ab, der Einzelhandel st ieg real um 
3,2%o. Gegenüber dem IV Quartal 1982 wurden sai­
sonbereinigt weniger Baustoffe und Erdölprodukte 
erzeugt, die Eisenhütten verzeichneten hingegen 
einen deut l ichen Produkt ionszuwachs. Die Transport­
leistungen im stat ist isch erfaßten Güterverkehr auf in­
landstrecken waren mit 4 279,7 Mill n- t-km um 8,6%) 
niedriger als im I. Quarta! 1982 Dabei ist der Transit­
verkehr stärker zurückgegangen als der von der hei­
mischen Wirtschaft induzierte Binnen-, Ein- und Aus­
fuhrverkehr. Der Güterverkehr entwickel te s ich im 
Berichtszei traum bei alten Verkehrsträgern sehr 
schwach. A m stärksten sanken die Transporte der 
Bahn (—11,5%)) und in den Rohrlei tungen (—10,3%)) 
Bemerkenswert ist die anhaltend starke Abnahme 
des Durchsatzes in den Transitpipel ines Im I. Quartal 
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transportleistung 1982 I Qu 1983 0 1 9 7 7 / 1 9 8 2 1981 1982 I Qu 1983 

Mill n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 10 103 0') 2 239 0') + 0 4 - 6,2 - 2,1 - 11,5 

davon Transit 2 6330') 646.0') -10 + 0.6 + 03 - 82 

Schiff 1.376 8 296,3=) - 1 . 0 - 8 2 - 3 6 + 0.0 

davon Transit 3819 91 7>) -0.7 + 3 1 + 3.0 - 100 

StraBe 1) . 3 205 9') 688 7 2 ) + 5 , 8 + 3 2 + 7,8 + 1 0 

davon Transit 3027*) 76.8') + 87 + 43 + 93 + 10 

Rohrleitungen 4) 5 080 6 1 055.7 - 4 , 7 - 1 5 5 - 1 4 2 - 1 0 , 3 

davon Transit 2.344.6 486,2 -7.5 -20,0 - 8,2 -19.0 

Insgesamt 19 766.3 4 279 7 - 0 4 - 8,0 - 4.2 - 8.6 

davon Transit 56622 1300,7 -3.7 - 93 - 3,1 -122 

ohne Rohrleitungen 14.685 7 3 224 0 + 1,3 - 4 7 - 0 2 - 8 1 

Transportaufkommen 1 0 0 0 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 50 038 0 10 690 0 + 1,5 - 2 7 - 0,5 - 1 1 , 4 
Schilf . . . 6 622,5 1 468,3*) - 0 2 - 5,9 - 7 6 + 0 0 

davon DDSG 2913 8 594.6 + 08 - 23 -11 0 - 132 

Straße 3) 14.263,6') 3 240,8 ! ) + 3 9 + 3 6 + 7 8 + 1,0 
Rohrleitungen*) 27 947 7 6 249 7 - 4 , 6 - 1 3 , 9 - 9 2 - 5,6 

Luftfahrt 5) 35,3 8 7 + 1 7 - 2,0 - 8,9 + 2 4 

davon AUA 14,4 3,4 + 4,2 + 7.2 + 0.8 - 4,0 

Insgesamt 98 907 1 21 657,5 - 0 3 - 5 8 - 3,4 - 7 3 

') Vorläufige Ergebnisse — *) Schätzung — 3 ) Frachtbrief Pflichtiger fuhrgewerolicher Verkehr — ') Ohne Gas — s ( Fracht An- und Abflug 

1980 erreichte die Förder leistung noch 919 Mill,, t - km, 
heuer nur mehr 486 MÜI, t -km Nach Inst i tutsschät­
zungen haben die Transport le istungen von Donau­
schiffahrt und gewerbl ichem Straßen gute rfernverkehr 
das Vorjahresniveau knapp erreicht, Die DDSG 
konnte ihr gutes Ergebnis vom I, Quartal 1982 nicht 
wiederholen (—13,2%), Trotz günst iger Schi f fahrtsbe­
d ingungen schrumpfte vor allem das Transportauf­
kommen im Verkehr von Regensburg nach Linz Die 
Luftfracht hat um 2,4% zugenommen, die AUA (—4%) 
erlitt erhebl iche Marktantei lsverluste, 

Schwacher Personenverkehr 

Die Nachfrageimpulse für den Personenverkehr ha­
ben sich wei ter abgeschwächt Im Berufs- und Aus­
bi ldungsverkehr machten s ich der Beschäf t igungs­
rückgang ( — 1,4% gegen das Vorjahr) und die ten-

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 
1982 I Qu 0 1977/ 1981 1982 I Qu 

1983 1982 1983 
absolut Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

Bahn . Mill Pers.-km 7 320 0 1 ) + 1.6 - 4 . 6 + 3 9 

Linienbus Mill Pers 286 0 78 0 + 0 2 + 1,3 - 0,4 - 3 , 8 

Innerstädttsche 
Verkehrsbetriebe Mill Pers 771 1 205,8 + 3 . 6 + 1 7 + 1 2 0 + 2 0 

Luftfahrt*) . , 1 000 Pers 3 629 1 734,8 + 4 1 + 6 2 - 0 6 + 2 9 
davon AUA 1 000 Pers. 1 735.8 3135 + 4.2 + 4.7 + 22 + 36 

Benzinverbrauch Mill I 3 1 4 1 4 710 2 + 1 2 - 1 2 - 0,8 + 5 1 

') Vorläufig - ä ) Linien- und Charterve rfcehr An- und Abflug 

denziell abnehmende Schülerzahl bemerkbar Der Ur­
laubsverkehr (Nächt igungen +3 ,8%) hat im Ber ichts­
quarta! bedeutend weniger zugenommen als in den 
Vorjahren, Die bisher vor l iegenden Ergebnisse der 
Verkehrsstat ist ik er lauben gegenwärt ig noch keine 
Aussagen über die Entwick lung des Personenver­
kehrs auf den einzelnen Verkehrsträgern Infolge der 
Erhebungsumstel lungen konnte die Bahn noch keine 
Monatswerte für 1983 melden Die innerstädt ischen 
Verkehrsmit tel (ohne Wien) verzeichneten im I Quar­
tal leichte Zunahmen in den Benützer f requenzen 
( + 1,5%) Die Wiener Verkehrsbetr iebe errechneten 
einen Zuwachs von 2,2%, Diese Ste igerung ist aber 
zum Teil noch ein stat ist ischer Effekt der Tari freform 
Anfang 1982, insbesondere scheint die Hochrech­
nung der zunehmenden Zahl von Jahreskarten pro­
blemat isch (vgl, Monatsber ichte 6/1982, S 404) Die 
Linienbusse beförder ten um 3,8% weniger Personen 
als vor einem Jahr Da hier der Schülerantei l über 60% 
liegt, w i rd der Linienverkehr durch den abnehmenden 
Schülerverkehr besonders stark betrof fen Die Zahl 
der Flugpassagiere war um 2,9% höher als vor einem 
Jahr, Auch saisonbereinigt zeigt sich nach der Sta­
gnat ion im Vorjahr im I Quartal 1983 ein kräft ige Bele­
bung, der längerfr ist ige Trendwert konnte aber noch 
nicht erreicht werden Die AUA meldete überdurch­
schnit t l iche Frequenzzunahmen ( + 3,6%) Der Indivi-
dualverkehr auf der Straße war gemessen am Benzin­
verbrauch ( + 5,1%) weit stärker als im Vorjahr Dazu 
haben nicht nur die Senkung des Benzinpreises, son­
dern auch die günst igen Fahrbedingungen im heuer 
besonders milden Winter beigetragen 
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Entwicklung des Personenverkehrs 
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Ungünstige Einnahmenentwicklung der ÖBB 

Die Anhebung des Gütertarifs der Bahn vom 1 Jän­
ner 1983 um durchschni t t l ich 9% konnte nur einen 
Teil des durch die s inkenden Transport le is tungen be­
dingten Einnahmenrückgangs auffangen. Die Tarifein­
nahmen aus dem Güterverkehr waren um 9,4% ger in­
ger als im I Quartal 1982. Die Personenverkehrsein­
nahmen sind um 1,6% gesunken. Die Nachfrage der 
heimischen Wirtschaft nach Güter t ranspor ten auf der 
Bahn war in einigen Gütergruppen viel schwächer als 
vor einem Jahr Besonders stark war der Rückgang in 
den Wagenstel lungen für Metalle (—17%) und Bau­
stoffe (—13%) sowie für Stück- und Sammelgut 
(—5%)). Die Nahrungsmit te l - und Erztransporte haben 
hingegen zugenommen Auch saisonbereinigt zeigt 
sich in den Wagenstel lungen zu Jahresbeginn in fast 
allen Gütergruppen ein sehr kräft iger Nachfragerück­
gang, der sich zum Teil durch die Frachtverteuerung 
erklärt Leichte Aufwärts tendenzen ergaben sich nur 
für Papier und Zeilstoff sowie Metalle und Kohle. Hier 
bestehen durchwegs stark ermäßigte Ausnahmeta­
rife. Die schrumpfende Nachfrage im Stückgutver­
kehr, aber auch für Wagenladungen sowie Kosten­
über legungen haben zu einer Einschränkung des Lei­
s tungsangebotes im Güterzugfahrplan 1983/84 ge­
führt . Der Sommerfahrplan für den Reiseverkehr 1983 
blieb nach der großen Fahrplanreform im Vorjahr im 
wesent l ichen unverändert Das Reisezugangebot war 
im I. Quartal (gemessen an den Wagenachs-km) um 
4,5% höher als im Vorjahr. 

Starker Anstieg der Pkw-Neuzulassungen 

Im I.Quartal wurden 58.742 fabr iksneue Pkw ange­
meldet, um 20,7% mehr als im Vergleichszei traum des 
Vorjahres Besonders gefragt waren große Modelle 

Entwicklung der ÖBB 

Tarif ertrage 
(Vorläufige Erfolgsrechnung) 

Personenverkehr 
Güterverkehr . . 

Wagenachs-km {Reisezüge) 
WagensteNungen 

Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmittel 
Baustoffe. 
Papier Zellstoff 
Holz . 
Metalle 
Erze 
Kohle 
Sonstige 

Insgesamt 

Mill S 
Mill. S 

Mill 

1 000 
1.000 
1.000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

. 1.000 

5 165 7 
9 006 0 
1 373 7 

368 6 
129,0 

87.3 
83 2 
96,5 

134,4 
62 9 
4 3 7 

404,3 

I Qu 1983 

1 157.5 
2 037 4 

3 3 5 0 

30 4 
12,4 
20.5 
22 3 
32 4 
15,3 
1 0 1 
80,4 

0 1 9 7 7 / 1 9 8 2 

+ 9 5 
+ 2 1 
+ 2 6 

- 0 4 
+ 4 2 
- 4 , 3 
+ 2 3 
+ 3 2 
- 0 6 
- 3 , 5 
- 4 1 
+ 2,6 

1981 1982 
Veränderung gegen das Vorjahr i n ' 

+ 18,8 
+ 4.4 
+ 1 4 

- 2 7 
+ 0 0 
- 6 2 
+ 2,8 
- 1 3 , 0 

- 1 9 
- 9 7 
- 1 3 3 

- 1.7 

+ 5 8 
- 3 0 
+ 3 2 

- 0 4 
+ 8 3 
- 3 0 
- 9,8 
- 1 5 4 

- 7,3 
+ 9,6 
+ 9.5 
+ 3,0 

I Qu 1983 

- 1 6 

- 9 4 
+ 4 5 

- 4 7 
+ 6 0 
- 1 2 6 
- 1,3 
+ 1 0 
- 1 6 9 
+ 5,9 
+ 1.4 
+ 2,9 

1 000 1 409.9 308 6 + 0 6 - 3 6 - 0 7 - 2.4 
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Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

1981 1982 I .Qu 
1983 

Nach c m 3 Hubraum 

Bis 1 000 . . . 
1 0 0 1 - 1 500 
1 5 0 1 - 2 0 0 0 . 
2 001 und mehr 
Insgesamt 

davon Kombi 

J2 I .Qu 0 1 9 7 7 / 
1983 1982 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 

11 977 2 9 3 4 - 1 7 5 - 1 3 7 - 1 8 5 - 5 4 
103 563 29 086 - 4 9 - 1 5 9 + 5 2 + 2 1 0 

7 2 5 9 0 2 2 2 1 3 - 6 9 - 7 0 + 1 5 + 2 1 7 
13.025 4.509 - 1 4 , 1 - 1 5 . 7 - 7.3 + 3 8 , 1 

201 155 5 8 7 4 2 - 7.4 - 1 2 7 
100632 28932 - 08 - 74 

+ 1 3 + 2 0 7 
+ 20 +230 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

(über 2 000 c m 3 +38%) , hier schlagen sich die seit 
Jahresbeginn erhöhten Abschre ibungsmögl ichke i ten 
für Firmen-Pkw nieder In der Mit telklasse wurden um 
2 1 % mehr Neuzulassungen registr iert, die Nachfrage 
nach Kleinwagen (—5,4%) hat wei ter abgenommen, 
Die kräft ige Belebung des Pkw-Absatzes hat mehrere 
Ursachen Zunächst hat s ich in den letzten zwei Jah­
ren ein erhebl icher Nachholbedarf aufgestaut Allein 
der Ersatzbedarf wäre bei einer normalen Verschrot ­
tungsquote bereits höher als 205 000 Stück pro Jahr 
gewesen, doch wurden 1981 nur 199000 und 1982 
201,000 neue Pkw angemeldet, Weiters kommt jetzt 
der Echoeffekt der s tarken Zulassungsjahre 1972 (die 
Model le s ind inzwischen großteils schrottrei f ) und 
1977 (spätestens nach 6 Jahren wi rd übl icherweise 
auf ein neues Model l gewechsel t ) z u m Tragen Das 
Nachfragepotential für die Bestandserwei terung ist 
seit einigen Jahren stark im Zunehmen, da nun die 
gebur tenstarken Sechziger-Jahrgänge in das "Füh­
rerscheinalter" kommen Im Berichtsquarta! wi rk ten 
sich außerdem die berei ts erwähnten Abschre ibungs­
verbesserungen, die s inkenden Kredi tkosten, das 
verschlechter te Sparklima (Habenzinssenkungen und 
"Sparbuchsteuerdiskussionen") und die Treibstoff­
verbi l l igung günst ig auf die Pkw-Nachfrage aus Für 
das gesamte Jahr 1983 erwartet das Institut 230,000 
Neuzulassungen ( + 14,3% gegen 1982), einen Wert , 
der infolge der schwachen Einkommensentwick lung 
t ro tz des Ersatznachholbedarfs und der hohen poten­
tiellen Erweiterungsnachfrage unter dem längerfr ist i­
gen Trendwert l iegt 

Eine Tendenzwende scheint auch auf dem Lkw-Markt 
eingetreten zu sein Die Neu2ulassungen waren mit 
3 688 Stück wohl um 0,8% geringer als im I Quartal 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1982 I .Qu 0 1977/ 1981 
1983 1982 

Tonner) Nutzlast 

1982 i. Qu 
1983 

Lkw Nutzlast 
davon Fuhrgewerbe 

Anhänger Nutzlast 

davon Fuhrgewerbe 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

30 791 7 6 147,3 - 9 2 - 1 5 7 - 23 7 - 1 1 . 0 
5.200.6 1 127.4 -149 -214 -315 -122 

2 5 3 0 2 6 4.931 0 - 7.1 - 2 1 - 2 3 , 4 - 0,7 
110384 2 039 3 -10 3 - 42 - 209 - 30 9 

Lastkraftwagen/ 
Nutzlastklassen 

Bis 1 999 kg 
2 000 - 6 999 kg 
7 000 kg und mehr 
insgesamt 

Anhänger/ 
Nutzlastklassen 
Bis 1 999 kg 
2 000 - 6 999 kg 
7 000 kg und mehr 
Insgesamt 

Sattelfahrzeuge 

1982 I. Qu 0 1977/ 1981 1982 I. Qu 
1983 1982 1983 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 

13 723 
1 811 
1.395 

3 075 
348 
265 

+ 4 9 
- 5,5 
- 1 4 , 5 

~ 5 7 
- 1 1 5 
- 2 1 , 5 

- 2 8 
- 2 4 1 
- 3 0 , 8 

+ 2.6 
- 1 4 9 
- 1 5 . 3 

16 929 3 688 + 0,8 - 8,4 - 8 6 - 0 8 

12 456 2 476 + 15.8 - 3 4 - 2 0 + 30 7 

431 78 - 7,3 - 7 0 - 1 8 8 - 1 0 3 

1.439 281 - 1 0 . 0 - 2,2 - 2 8 , 1 - 4.7 

14 326 

643 

2 835 

139 

+ 9 6 

- 8.3 

- 3,3 

- 4,5 

- 6 0 

- 1 9 9 

+ 24 5 

- 1 5 8 

1982, saisonbereinigt haben sie jedoch gegenüber 
dem IV Quartal 1982 deut l ich zugenommen Die 
Nachfragebelebung hat zunächst die Kleintransporter 
und die schweren Lkw erfaßt Das Fuhrgewerbe ver­
stärkte seine Lkw-Invest i t ionen berei ts im IV Quartal 
1982, die Neuzulassungen liegen aber noch um 20% 
unter dem längerfr ist igen Trendwert , Auch auf dem 
Lkw-Markt hat sich ein großer Nachholbedarf aufge­
staut, der im Falle einer al lgemeinen Konjunkturbele­
bung oder einer Besserung der Lage der Bauwirt­
schaft zu einer sehr starken Zunahme der Neuzulas­
sungen führen kann 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 3 

Tourismus im Sog der Nachfrageschwäche 

Die österreichische Fremden Verkehrs Wirtschaft 
wurde in der Wintersaison 1982/83 von der wel twei ­
ten Rezession empfindl ich getrof fen, Schneemangel 
in der ersten Saisonhälfte sowie die Reisebeschrän­
kungen für Jugoslawen 1 ) und Franzosen haben das 
schlechte Ergebnis zusätzl ich gedrückt , Im vergange­
nen Winterhalbjahr sanken die Nächt igungen insge­
samt um 2,2% unter die Vergleichswerte des Vorjah­
res Die Übernachtungen der Inländer (—2,7%) gin­
gen dabei etwas stärker zurück als jene der Auslän­
der (—2,1%) Daß in der Vorsaison vom Schneeman­
gel dämpfende Effekte ausgingen, scheinen die et­
was besseren Ergebnisse im späteren Saisonverlauf 
zu bestät igen Im Durchschni t t der Monate Jänner bis 
Apri l 1983 stagnierten die Nächt igungen (—0,2%, 
Ausländer + 0 , 1 % , Inländer —1,2%). Im internationa-

') Vgl. "Reiseverkehr", Monatsberichte 3/1983 S 214ff 
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Reiseverkehr 
1983 Winter-

t Quartal April halbjahr 
1982/83 

absolut Veränderung gegendasVor jahnn% 

Übernachtungen') 
Inland in 1 000 7 840 + 1 3 - 1 3 . 3 - 2 7 

Ausland in 1 000 23 109 + 4,6 - 2 0 , 8 - 2 1 

insgesamt in 1 000 30 949 + 3 7 - 1 8 9 - 2 2 
Devisen 5) 

Einnahmen in Mill S 23 814 + 5 7 - 8 0 + 0 1 

Ausgaben in Mill S 9 709 + 1 7 6 + 2 0 + 15 4 
Saldo in Miil S 14 105 - 1 2 - 1 7 7 - 9 6 

') Rundungen ergeben Rechenditterenzen — *) I Quartal Vorläufig revidierte Da­
ten It WIFO April Winterhalbjahr It QeNB 

len Vergleich dürf te Österre ich bei den Ausländer-
nächt igungen im gleichen Zeitraum etwas günst iger 
abgeschni t ten haben ais die wicht igsten Konkurren­
ten, sodaß der Marktantei l etwas gest iegen ist 
Die Einnahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 
waren im ersten Trimester real — nach Ausschal tung 
der Preissteigerungen — um etwa 3% bis 4% nied­
riger als im Vorjahr, nominell wurde ein Zuwachs von 
1 1 / 2 % bis 2%% erreicht Pro Übernachtung ist damit 
der reale Aufwand deut l ich gesunken 
Im Gegensatz zur Einnahmenseite wurde im gleichen 
Zeitraum in der Leistungsbi lanzposit ion "Ausgaben 
der Inländer im internationalen Reiseverkehr 1 1 eine 
sprunghafte Zunahme von real rund 9 1 / 2% (nominell 
4 - 1 2 / 2 % ) ausgewiesen, die nicht in das al lgemeine 
Bild einer von der Rezession gedrückten tour is t i ­
schen Nachfrage paßt. Nach ers ten g roben Schätzun­
gen sind nur knapp 30% des Zuwachses den eigent­
l ichen Reiseverkehrsausgaben der Österreicher im 
Ausland zurechenbar, wobe i zur bereinigten Zu ­
nahme vermut l ich zumindest tei lweise eine höhere 
Nachfrage nach Fernreisen (zum Teil auch wegen des 
Schneemangels) und stärkere Warendirekt importe 
bei t rugen 

Die verbleibende Zunahme könnte tei lweise auf stati­
s t ischen Verzerrungen beruhen, zum Beispiel auf 
Grund von Vorauszahlungen der Reisebüros oder 
einer verstärkten Schi l l ingnotenmitnahme von jugo­
slawischen Gastarbeitern Es ist aber auch denkbar, 
daß die gegen Ende des Jahres 1982 begonnene Dis­
kussion um die Einführung einer Quel lensteuer auf 
Sparguthaben zu kurzfr ist igen Kapital transakt ionen 
führ te , welche die in der Leistungsbi lanzposi t ion " Rei­
severkehrsausgaben der Inländer im Aus land" erfaß­
ten Zahlungsströme vorübergehend stark vergrößer­
ten. 

Die al lgemeine Nachfrageschwäche im Tour ismus 
hängt eng mit der bereits rund drei Jahre andauern­
den Konjunkturschwäche und der hohen Arbe i ts lo­
sigkeit zusammen. In den westeuropäischen Indu­
str ie ländern sind zwar in den Wintermonaten Nach­
frage und Produkt ion nicht mehr gesunken, die be­
reits hohe Arbei ts losigkei t hat aber wei ter zugenom­

men 1982 betrug die Arbei ts losenrate im Durch­
schnit t der OECD-Staaten 8,4% Obwoh l nun für 
heuer und auch das nächste Jahr eine Konjunkturbe­
lebung erwartet w i rd , ist dennoch mit einer wei teren 
Erhöhung der Arbei ts losigkei t zu rechnen 1983 wi rd 
die Arbei ts losigkei t im Durchschni t t der OECD-Staa­
ten auf 9,5% und 1984 auf 9,7% steigen Auf Grund 
von vorläufigen Berechnungen dürf ten Ende 1984 in 
den gesamten OECD-Ländern 35 1 / 2 Mill und in West­
europa 20 Mill Personen arbeitslos sein Dies wirkt 
sich insofern auf die Entwicklung der Reiseverkehrs­
ausgaben aus, als im Gegensatz zu den Gütern des 
tägl ichen Bedarfs Aufwendungen für den Urlaub zu 
jenen Ausgabenkategor ien gehören, die in länger an­
haltenden Rezessionen und bei steigender Arbe i ts ­
losigkeit ganz eingespart oder stark e ingeschränkt 
werden können 

Ungünstige Erwartungen für die kommende 
Sommersaison 

Die bei Gerneindereferenten und Hotel inhabern 
durchgeführ te Prognoseerhebung 2 ) ergab für die be­
vorstehende Sommersaison einen Prognosewer t für 
die Nächt igungsentwick lung von —2%%, wobe i eine 
Abnahme der Übernachtungen von Aus ländern in der 
Größenordnung von 3% und ein etwas schwächerer 
Rückgang der Inländernächt igungen von rund 1 1 / 2 % 
erwartet wi rd Aus den Erfahrungen der Vergangen­
heit zeigt s ich, daß die Prognosen der befragten Ge­
meindereferenten und Hoteliers die Ausschläge der 
Nächt igungskonjunktur meist unterschätzen Die er­
mittel ten Prognosewerte sind somi t eher als Ober­
grenzen zu verstehen, zumal t rotz der erwarteten all­
gemeinen Konjunkturbelebung mit einem wei teren 
Anste igen der bereits hohen Arbei ts losigkei t und da­
mit verbunden mit wachsenden Einkommensuns i ­
cherhei ten zu rechnen ist In d iesem Zusammenhang 
tri t t ein Strukturnachtei l der österre ichischen Frem­
denverkehrswir tschaft insofern deut l ich zu Tage, als 
die BRD und die Niederlande, unsere wicht igsten 
Herkunftsländer im Ausländerf remdenverkehr, auch 
heuer wieder kräft ige Steigerungen ihrer Arbei ts lo­
senraten verkraften müssen Im Vergleich zu den 
wicht igsten europäischen Ziel ländern hat Österre ich 
nämlich mit rund 70% den bei wei tem größten Antei l 
von westdeutschen Gästen. Der österre ichische 
Nächt igungsantei l bei Holländern ist mit etwa 1 1 % 
(1982) ebenfalls überdurchschni t t l ich hoch und wi rd 
nur von der BRD (1981 22%) deut l ich übertrof fen In 
der Sommersaison wirkt s ich der Strukturnachtei l 
stärker aus, da der Sommergast einer "kon junktur re-
agibleren" Einkommensschicht angehört als der Win-

2) Vgl St. Schulmeister Erhebung zur kurzfristigen Prognose 
des österreichischen Fremdenverkehrs, Monatsberichte 
1/1974. 
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tergast Weitere dämpfende Einflüsse auf die Ent­
wick lung der tour is t ischen Nachfrage gehen von den 
Maßnahmen zur Beschränkung von Auslandsreisen in 
Jugoslawien und in Frankreich aus In der heurigen 
Sommersaison und ebenso im Jahresdurchschni t t 
1983 ist daher insgesamt betrachtet mit einem stärke­
ren Rückgang der Nächt igungen als auf Grund der 
Prognoseerhebungen zu rechnen. Die realen Einnah­
men aus dem internationalen Reiseverkehr werden im 
Jahresdurchschni t t 1983 voraussicht l ich um 4%, et­
was mehr als doppel t so stark wie im Vorjahr, zurück­
gehen. 

Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Winterhalbjahr 

1980/81 1981/82 1982/83 1982/83 
Veränderung gegen des Vorjahr Anteile 

i n % i n % 

Burgenland + 11,5 - 1 2 - 0 2 0.6 
Kärnten . + 5,9 - 4 . 5 - 8 . 4 4,3 
Niederösterreich + 5,5 - 3 9 - 2 1 4 1 

Oberöst er reich + 1.0 - 0 , 5 - 3 6 4 2 
Safeburg + 9 8 + 3 5 - 2 . 4 2 3 4 
Steiermark - 1 0 - 0 , 6 - 3 6 7 6 
Tirol . + 12 1 + 5 . 4 - 1 . 3 42,6 

Vorarlberg + 5 6 + 4 8 - 1 9 9.8 

Wien + 2 2 + 0,3 - 1 0 3,3 

Österreich + 8 3 + 3 1 - 2 2 1 0 0 0 

Französische Regierung verfügt Reisebeschränkungen 

Die von der f ranzösischen Regierung Ende März 1983 
verfügten Beschränkungen haben das Ziel Auslands­
reisen zu unterb inden Die getrof fenen Maßnahmen 
s ind im Prinzip drast ische Beschränkungen der Aus­
gaben für Auslandsur laube Da die Reisebeschrän­
kungen erst gegen Ende der Wintersaison in Kraft 
t raten, wi rk ten sie sich in der bisher igen Nächt i ­
gungsentwick lung nur gering aus, sodaß im Winter­
halbjahr 1982/83 noch immer ein Nächt igungsplus 
von 9,4% realisiert werden konnte In der Sommersai ­
son werden jedoch die Maßnahmen voll auf die Ent­
wick lung der Nachfrage durchschlagen Im Vergleich 
zu anderen im Tour ismus wicht igen Zielländern wi rd 
Österre ich mit einem Nächt igungsantei l Frankreichs 
von 2%% (1982) relativ schwächer von den Reisebe­
schränkungen getrof fen als Griechenland (1981 
6,4%), Italien (1981 7,8%), Spanien (1981 13,2%), 
die Schweiz (1981 7,8%) und Großbritannien (1981 
7,7%), w o der Antei l der Franzosen deut l ich höher ist. 
Von den im Tour ismus wicht igen Herkunfts ländern 
gingen in der vergangenen Wintersaison 1982/83 die 

Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Winterhalbjahr 

1980/81 1981/82 1982/83 1982/83 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

m% 

Insgesamt + 8,3 + 3 1 - 2 2 100 0 

Inländer + 1 0 - 0 7 - 2 7 25 9 

aus Wien - 1,5 - 1 9 - 3 6 9 4 

aus den übrigen Bundeslandern + 2 4 + 0 0 - 2 2 16.5 
A u s l ä n d e r . . . . + 11,3 + 4 4 - 2 1 7 4 1 

aus der BRD + 9.5 + 0,8 - 2.5 49 9 
aus den Niederlanden + 1 7 6 + 5.6 - 0,5 9 1 

aus Großbritannien + 3 6 1 + 36,3 + 16,2 3,3 
aus Beigien/Luxemburg + 1 1 8 + 5 6 - 1 0 5 2 4 

aus Schweden + 1 7 1 + 21,3 - 1 1 6 1 7 

aus Frankreich + 8 5 + 20,8 + 9 4 1.4 
aus der Schweiz + 5,6 + 7 8 + 7 9 1 0 

aus den USA + 22 7 + 40 9 - 7.0 1 0 
aus Italien + 2 9 4 + 1 1 9 + 1 7 2 0.8 
aus Jugoslawien + 2.5 + 5 2 - 5 0 1 0 4 

aus den übrigen Ländern + 2 9 + 14 1 - 1.3 3 0 

Ubernachtungen der Gäste aus den USA (—7,0%), 
Belgien (—10,5%)), Schweden (—11,6%) und auch 
der BRD (—2,5%)) verhältnismäßig kräftig zurück, die 
Nächt igungen der Holländer stagnierten auf dem Ni­
veau des Vorjahres. Die Übernachtungen der Jugo­
slawen (—50,1%) sind größtentei ls wegen der beste­
henden Reisebeschränkungen besonders stark ge­
sunken Zugenommen haben die Aufenthal te der Gä­
ste aus Großbritannien ( + 16,2%), der Schweiz 
( + 7,9%) und Italien ( + 17,2%) 
Von den einzelnen Bundesländern sanken die Aus län-
dernächt igungen in Niederösterreich (—10,9%), 
Oberösterre ich (—6,2%»), Burgenland (—4,9%), Kärn­
ten (—12,5%) und der Steiermark (—5,2%)) über­
durchschni t t l ich stark Die kräft igen Nächt igungs-
rückgänge in Kärnten und der Steiermark dürf ten zu 
einem bedeutenden Teil auf die Reisebeschränkun­
gen für Jugoslawen zurückzuführen sein. Die Über­
nachtungen von Ausländern in Salzburg, Tirol und 
Vorar lberg gingen mit rund — 1 % % verhältnismäßig 
wen ig zurück, die Nächt igungen in Wien stagnierten 
Von den Inländern g ingen die Nächt igungen der Wie­
ner (—3,6%) stärker zurück als die Übernachtungen 
der Gäste aus anderen Bundesländern (—2,2%). Von 
den einzelnen Bundesländern gingen die tnländer-
nächt igungen in Vorar lberg (—5,8%)) und Salzburg 
(—4,3%) am stärksten zurück. 

Übernachtungen in A-Betrieben um 3 ,4% unter dem 
Vorjahresniveau 

Von den im Tour ismus wicht igen Unterkunf tsar ten 
sanken in der vergangenen Wintersaison erstmals 
seit dem Beginn der genauen stat ist ischen Erfassung 
im Jahr 1974 die Nächt igungen in den A-Bet r ieben. 
Der Rückgang von insgesamt 3,4% ist ausschließlich 
dem Fernbleiben ausländischer Gäste zuzuschre iben 
(—5,0%), die Inländernächt igungen nahmen dagegen 
um 4% zu Die Übernachtungen in den B-Quart ieren 
entwickel ten sich umgekehrt und nahmen insgesamt 
um 2,5% zu Im Gegensatz zu den A-Bet r ieben st ie-
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Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Winterhalbjahr 

1980/81 1981/82 1982/83 1982/83 
Veränderung gegen das Vorjahr Anteile 

i n % i n % 

Hotels, Gasthöfe, Pensionen. 
Erwachsenen-Erholungsheime + 7 4 + 2 5 - 2.3 67 9 

Kategorie A + 6 6 + 7 4 - 3 4 15 8 

Kategorie B + 1 0 0 + 3 2 + 2.5 21 4 

Kategorie C/D + 6 3 - 0,5 - 5 4 27 7 

Privatquartiere + 7 5 + 0 9 _ 3 4 1 9 0 
Kinder- und Jugenderholungsheime + 8 1 + 9 0 + 0 0 3 8 

Jugendherbergen -gästehauser + 4 4 - 1 4 4 20 0 0 8 

Schulzhütten + 1.B - 2 1 + 0,8 0,3 

Campingplatze + 1 5 2 + 6,3 + 1,3 1 4 

Heil- und Ptlegeanstalten, Sanatorten - 1 3 3 + 15 1 + 1 4 0,3 

Sonstige Fremdenunterkünfte + 2 6 5 + 1 6 9 + 2 9 6,4 

davon Ferienwohnungen -häuser - - + 5 6 5.0 

Insgesamt + 8.3 + 3 1 - 2 2 1000 

gen die Übernachtungen der Ausländer in den B-
Quart ieren um 3,6%, die der Inländer sanken um 1,1% 
In den C/D-Betr ieben und den Privatquartieren nah­
men die Nächt igungen um 5,4% und 3,4% ab 

Egon Smeral 

Außenhandel 
Dazu Statistische Ubersichten 10 1 bis 10 5 

Auslandsnachfrage auf niedrigem Niveau stabilisiert 

Nach dem starken Einbruch im Sommer 1982 begann 
gegen Ende des vergangenen Jahres eine Erholung 
der Exportnachfrage, die s ich im ersten Tr imester 
1983 allmählich fest igte Die Exporte lagen al lerdings 

1981 251 8 + 1 1 3 + 6 1 + 4 9 
1982 266 9 + 6 0 + 4.5 + 1 4 

1981 III Quartal 62 7 + 1 0 6 + 7 7 + 2 7 

IV Quarlal 68,8 + 14,6 + 7 3 + 6,8 

1982 I Quartal 6 4 7 + 11 2 + 5 7 + 5,2 
II Quartal 6 8 3 + 1 0 1 + 6,8 + 3 1 

III Quartal 63,8 + 1 8 + 3 0 - 1 2 
IV Quartal 70 0 + 1.8 + 2,3 - 0,5 

1983 I Quartal 6 4 7 - 0.0 + 0.3 - 0,3 
April 22 5 - 3 9 - 2.3 - 1.6 

') Durchschnittspreisindex des Österreichischen Statistischen Zentralamtes (1979 = 
Veränderungsrate der Durchschnittspreise 

im Durchschni t t der Monate Jänner bis Apr i l 1983 so­
wohl nominell als auch real noch immer um rund 1 % 
unter ihrem Vorjahresniveau, Überdies verhinderte 
vor allem die kräft ige Zunahme der Lieferungen von 
Kolbenverbrennungsmotoren (dabei handelt es s ich 
größtentei ls um Erzeugnisse der General -Motors-
Werke) einen stärkeren Rückgang der Gesamtaus­
fuhr (ohne Kolbenverbrennungsmotoren wären die 
Warenexporte im gleichen Zeitraum um rund 3% ge­
sunken) 

Die Fest igung der Auslandsnachfrage steht in Ein­
klang mit den in vielen west l ichen Industr ieländern 
(wenn auch in unterschiedl ichem Ausmaß) feststel l ­
baren Aufhel lungstendenzen: In den westeuropä­
ischen Industr ieländern sind in den Wintermonaten 
Nachfrage und Produkt ion nicht mehr gesunken, die 
an und für sich hohe Arbei ts losigkei t ist dagegen 
noch weiter gest iegen, die Zunahme wi rd s ich aber 
nicht weiter beschleunigen 

Die gegenwärt ig zur Ver fügung stehenden Erwar­
tungsindikatoren und auch einige "vorausei lende" 
Wirtschafts indikatoren deuten seit der Jahreswende 
1982/83 auf eine Belebung der internationalen Kon­
junktur hin Die Verbesserung des Konjunkturk l imas 
wurde durch die Dämpfung des Preisauftr iebs ( insbe­
sondere durch die rückläufigen Erdölpreise) und die 
s inkenden Nominalzinsen gefördert , Hauptursache 
für den Wandel war aber, daß der restr ikt ive Kurs der 
Geldpoli t ik in den Vereinigten Staaten gelockert 
wurde und in der Folge die europäischen Notenban­
ken in der Lage waren, das Geldangebot auszuwei­
ten, wodurch ein zusätzl icher Druck auf das Zinsni­
veau entstand Das Umschwenken auf einen weniger 
restr ikt iven wir tschaftspol i t ischen Kurs hatte aber 
seine Ursache nicht nur in der Notwendigkei t , die an­
haltende Konjunkturschwäche, ste igende Arbei ts lo­
sigkeit und akute Liquidi tätsprobleme zu bekämpfen, 
sondern auch darin, daß die Notenbanken auf Grund 

Handelsbilanz Terms of 
Trade 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in Mrd S in % 

334.5 + 5 9 + 10,5 - 4 1 - 8 2 7 + 6 9 - 4 , 0 
332.6 - 0 6 + 0 3 - 0 9 - 6 5 7 + 17 1 + 4 1 

86.6 + 10.5 + 1 3 9 - 3 0 - 2 3 9 - 2 2 - 5 , 5 
85 0 + 4 6 + 6 6 - 1 9 - 1 6 2 + 5 1 + 0 7 

81 9 + 2 9 + 4,3 - 1,3 - 1 7 2 + 4 2 + 1.3 
84.9 + 1 9 + 0 7 + 1,3 - 1 6 6 + 4 7 + 6 1 
8 3 8 - 3 2 - 5 8 - 1 4 - 2 0 0 + 3 9 + 4 9 
81 9 - 3 7 + 2 2 - 5 7 - 1 1 9 + 4 3 + 0 1 

80 8 - 1,4 - 1.0 - 0.3 - 1 6 1 + 1 1 + 1 3 
25 9 - 1 0 2 - 3 7 - 6 7 - 3 3 + 2 0 + 1,5 

100) und eigene Berechnungen — ! ) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der 

Entwicklung des Außenhandels 

Mrd S 

Ausfuhr 
e Durch- ReaP) 

schiiius-
preise') 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Mrd S 

Einfuhr 
e Durch- Real') 

schnit Is­
preise') 

Veränderung gegen das Vorjahr 
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Entwicklung des Außenhandels — E r n s t e Liquidi tätsschwier igkeiten in vielen OPEC-
(Saisonbereinigt) Staaten, Entwicklungsländern und auch in den 

1 RGW-Ländern führ ten zu Impor tdrosselungen. 

EXPORT INSGESAMT (ARBEITSTAEGIG BEREINIGTJ 
'GLEITENDER 5-rlDNATSDURCHSCHNITT 

IMPORT INSGESAMT IARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 

79 80 S1 82 8 

der nachlassenden Inflation mehr Raum für eine ver­
stärkte monetäre Expansion sahen 
Der Welthandel ist 1982 real um rund 2% zurückge­
gangen. Neben der weltweit herrschenden Konjunk­
turf laute hemmten noch fo lgende Faktoren die Ent­
wick lung des Welthandels: 
— Die hohen Realzinsen dürf ten zu einer ger ingen 

Lagerhaltung geführt haben und dämpften da­
durch die Entwicklung des Welthandels 

— Wegen der hohen und noch wei ter gest iegenen 
Arbei ts losigkei t wurde der Druck von Unterneh­
men und Gewerkschaf ten zusehends größer, pro-
tekt ionist ische Maßnahmen zu setzen 

Marktanteilsgewinne trotz Nachfrageschwäche 

Trotz der schwachen Nachfrage konnten die öster re i ­
chischen Exporteure ihre Posit ionen auf den Welt­
märkten weiter ausbauen. Die nunmehr für das ge­
samte Jahr 1982 vor l iegenden internationalen Daten 
zeigen, daß Österre ich auf dem Weltmarkt deut l iche 
Marktantei lsgewinne ( + 4,1%) realisieren konnte, die 
sich nach den bisher vor l iegenden Informat ionen 
auch zu Beginn dieses Jahres for tgesetzt haben dürf­
ten 

Die Entwicklung im Vorjahr ist insofern bemerkens­
wert, als die Nachfrage auf den verschiedenen im 
Welthandel wicht igen Absatzmärkten rückläufig war 
oder stagnierte Getrennt nach einzelnen Handelsre­
gionen wurden die stärksten Marktantei lszuwächse in 
den überseeischen Industr iestaaten ( + 22,4%; USA 
+ 27,6%) erzielt. Überdurchschni t t l iche Marktantei ls­
gewinne realisierten die österre ichischen Exporteure 
weiters auch in den Oststaaten ( + 5,9%) und in den 
Entwicklungsländern insgesamt ( + 6,8%)), wobe i die 
Posit ion in den OPEC-Ländern ( + 8,5%) stärker ver­
bessert werden konnte als in den anderen Entwick­
lungsländern ( + 2,7%) Der Marktantei lszuwachs in 
Westeuropa blieb mit + 2 , 9 % hinter der durchschni t t ­
l ichen Steigerung auf dem Weltmarkt zurück. Dabei 
st iegen die Marktantei le in den EG-Staaten ( + 3,6%; 
BRD +4,5%o) etwas kräftiger, der Marktantei l in der 
EFTA (—1,2%; Schweiz —1,5%) sank dagegen.. 
Längerfr ist ig betrachtet ist die Entwicklung des Ge­

Österreichs Wettbewerbsposition in 
westlichen Industriestaaten 

Marktanteil 
am Welthandel') am Intra-OECD-

Handel 3) 

19S2 1981 1982 1981 1982 
in % Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa') 1 41 - 2 5 + 4 6 - 2 1 + 2 9 

EG 81 1 38 - 1.6 + 5.4 - 1.4 + 3 6 

BRD 2 97 - 3 4 + 5 7 - 4 6 + 4,5 
Italien 1.68 - 4 3 - 7 7 + 2 0 - 9 7 

Frankreich 0 59 + 3 0 + 1 9 5 + 4 4 + 1 4 3 

Niederlande 0 6 3 + 3 5 + 5 6 + 5 0 + 1 6 
Großbritannien 0 7 1 + 13 5 + 4 9 + 9 7 + 3 1 

Dänemark 1 14 - 6 7 + 13,0 - 8,3 + 1 4 4 

EFTA 73 1 93 - 2 2 - 0,5 - 3 0 - 1 2 
Schwerz 3 71 + 4 9 - 1 6 + 4 7 - 1.5 
Schweden 1.34 - 4.6 - 0 9 - 6 7 - 3 3 

Norwegen 1 09 - 1 1 7 - 0 9 - 1 3 . 8 + 0 8 

QECD-Übersee 0 1 7 - 1 1 2 + 28 0 - 1 4 , 8 + 2 2 4 

USA 0 20 - 9 2 + 37 6 - 1 3 6 + 27 6 

Kanada 0 14 - 1 7 4 + 1 8 6 - 1 6 9 + 15 6 

Japan . . . . 0.11 - 1 3 , 7 + 8,9 - 1 6 , 1 + 6,8 

OECD-Total 0 9 4 - 8 4 + 7.0 - 8,0 + 4 1 

') Anteil Österreichs am Gesamtimport. - ' ) Anteil Österreichs am Import aus der 
OECD-Total - 3 ) Europäische OECD-Länder 
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Österreichs Wettbewerbsposition in Staatshandels- und 
Entwicklungsländern 

Marktanteil 1) 
1982 1981 1982 1982 

III. Qu. IV Qu. 
in % Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Staatshandelslander 3 82 - 8 2 + 6 8 + 1 3 0 + 4 9 
Europäische Oststaaten 4 86 8 0 + 5 9 + 14,5 + 5 2 
Asien 0,57 -23 9 + 10 1 + 1 2 7 + 12,9 

Jugoslawien 7 88 - 0 7 + 14,8 + 1 7 + 2 5 2 
Entwicklungsländer 0 74 + 5,9 + 6.8 + 1 7 + 2 8 

OPEC . 1,05 - 1 1 + 8 5 + 9 7 + 4 6 
Andere Entwicklungsländer 0 55 + 9,5 + 2 7 - 6 5 - 0 2 
Mittlerer Osten t 12 + 4,3 + 2,5 - 2 6 - 0,8 
Ferner Osten 0,37 - 1 1 + 3 1 2 + 13,5 + 1 0 7 
Afrika 1 25 + 6,8 + 5 9 + 1 3 7 + 3,5 
Amerika . 0,31 + 2,2 - 9 7 - 1 3 2 - 0 5 

Nicht-OECD-Länder 1,24 - 7 8 + 5 7 + 4.9 + 8 2 
OECD-Länder 1,41 - 7,3 + 3,2 + 5,3 + 0,7 
Weit 1 36 - 7 8 + 4 1 + 5 6 + 3 0 

') Exporte Österreichs in die Ländergruppe (das Land) in Prozent der OECD-Ex­
porte 

samtmarktantei ls noch immer unbefr iedigend, da der 
Antei l am Export der west l ichen Industrieländer im 
Vorjahr mit rund 1,36% nur sehr knapp ( + 0,4%) über 
dem t iefen Niveau des Jahres 1976 lag, aber weit un­
ter dem bisherigen Höchstwer t von 1979 (1,47%) 
blieb. 
Im internationalen Vergleich ist auch die Verankerung 
der österre ichischen Exporteure auf dem Wel tmarkt 
noch verhältnismäßig ger ing. Dies wi rd insbesondere 
dann deut l ich, wenn der österre ichische Welthandels­
anteil mit den Antei len anderer kleiner Länder wie Bel­
gien (4,53%), Niederlande (5,74%), Schweden (2,29%) 
oder der Schweiz (2,25%) vergl ichen wi rd Die Ursa­
chen für den ger ingen Antei l am Welthandel lassen 
s ich, abgesehen von der Landesgröße, zum Teil auf 
geographische und histor ische Faktoren zurückfüh­
ren Der fehlende Zugang zum Meer und die Tatsa­
che, daß Österre ich prakt isch nie Kolonialmacht war, 
behinderten langfristig den Ausbau internationaler 
Handelsbeziehungen und führ ten so auch zu der ver­
hältnismäßig ger ingen Außenhandelsverf lechtung Ty­

pisch dafür ist die hohe Konzentrat ion des Exports 
auf die drei west l ichen Nachbarstaaten BRD (29,3%), 
Italien (9,1%) und Schweiz (7,0%) sowie die ger inge 
Präsenz in Übersee, wie insbesondere in Nord- , Mit­
te l - und Südamerika und im Fernen Osten In den öst ­
l ichen Planwirtschaften dagegen ist der österre ichi ­
sche Marktantei l verhältnismäßig hoch : Er bet rug, ge­
messen an den Exporten der west l ichen Industr ielän­
der, 1982 4,86% und war deut l ich größer als die 
Marktantei le Belgiens (2,48%), der Niederlande 
(2,85%), Schwedens (2,24%), der Schweiz (2,28%) 
und sogar Großbritanniens (4,37%), das al lerdings 
langfristig empfindl iche Marktantei lseinbußen h inneh­
men mußte. Wicht ige Aufschlüsse lassen s ich in d ie­
sem Zusammenhang aus der Bi ldung von "relativen 
Marktantei len" gewinnen Dabei wi rd der jeweil ige re­
gionale Marktantei l auf den Gesamtmarktantei l bezo­
gen, also stat ist isch dokument ier t , auf we lchem A b ­
satzmarkt ein Land im Verhältnis zu seiner du rch ­
schni t t l ichen Verankerung auf dem gesamten Welt­
markt über- oder unterrepräsentiert ist. 
Nach dieser Kennzahl ist Österreich in Finnland, der 
BRD, Italien, Schweden, der Schweiz, Jugoslawien 
und den anderen öst l ichen Planwirtschaften über­
durchschni t t l ich vertreten, auf den übr igen Absatz­
märkten dagegen unterdurchschnitt l ich.. Gemessen 
an den "relativen Marktantei len" erscheint zum Bei­
spiel die Situation der österre ichischen Exporteure in 
den Entwicklungsländern günst iger als bei der Be­
t rachtung der absoluten Werte, wenn auch die Kenn­
zahlen nicht über das geringe absolute Niveau des 
Marktantei ls h inwegtäuschen können. Bezogen auf 
den durchschni t t l ichen Antei l am Weltmarkt (hier der 
"relative Marktantei l") ist Österreich in den gesamten 
Entwicklungsländern relativ stärker präsent als Bel­
g ien, die Niederlande und Schweden sowie auch nur 
wenig schwächer als die BRD. Ähnl iches läßt sich für 
Kanada und Japan als Absatzmarkt zeigen. Auf d ie­
sen Ländermärkten hat Österre ich von den hier erfaß­
ten Konkurrenzländern zwar den kleinsten absoluten 
Marktantei l , in relativer Rechnung ist er jedoch für 
Belgien und die Niederlande noch geringer 

Marktanteile am Export westlicher Industriestaaten 
Entwicklungsländer Oststaaten Westliche Indu­ Welt 

Insgesamt OPEC Afrika Asien, Mittlerer Osten Mittel- und striestaaten Insgesamt 
Ozeanien 

Anteile in % 
Südamerika 

Österreich 0 74 1 05 1 25 0,37 1 12 0,31 4,86 1 41 1,36 
Belgien, Luxemburg 2 20 2,08 3,42 2.09 3 25 0,89 2.48 5 70 4,53 
Frankreich 8 57 8,87 22 91 3 49 9 2 9 5 40 7.88 7,99 8,36 
BRD 12.06 14.03 13,85 5.45 13,27 7 1 2 20 52 16,83 15 26 
Italien 7 01 9.53 7,06 2 0 9 10,33 4 08 6.75 6 1 2 6,36 
Niederlande 2 73 3 0 0 3 71 1,32 3 76 1,58 2,85 7 19 5 74 
Schweden 1 46 1 67 1.43 0 9 2 1,57 1,31 2 24 2 73 2.29 
Schweiz 2 12 2 0 6 2.02 1,54 3,56 1,81 2 28 2,38 2.25 
Großbritannien 8 0 4 9,42 12,34 6,84 9 08 3,69 4,37 8 9 4 8,39 
Japan 18,84 19,66 8 72 34.61 8 07 13,42 13 18 8,56 11 97 
USA 25,98 19 78 1 4 1 7 27 67 2 6 7 7 51,31 9.68 15,32 18,36 
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Relative Marktanteile1) 
Entwicklungsländer Dststaaten Westliche Indu­ Welt 

Insgesamt OPEC Afrika Asien, Mittlerer Osler» Mittel- und striestaaten Insgesamt 
Ozeanien Südamerika 

Österreich 5 4 4 7 7 2 91,9 27 2 82,4 2 2 8 357 4 1037 1 0 0 0 

Belgien, Luxemburg 48,5 46 0 75,5 4 6 2 71 8 19 7 54 7 126 0 100,0 

Frankreich 102,5 106.0 274 0 41 8 111 0 64,5 94 2 95,6 100,0 

BRD 79 0 92 0 90,8 42,3 87 0 46 6 134.5 110,3 100,0 

Italien 110,3 149 9 111 2 32 8 162.5 6 4 1 106.3 96,3 1 0 0 0 

Niedertande 47,5 52 2 6 4 6 23 0 65.5 27,5 49,6 125 2 100,0 

Schweden 6 3 6 72.8 62 6 40,3 68,8 57 0 97,8 119 1 100 0 

Schweiz 94 4 91,5 89 9 68,3 158,3 80 3 101 2 1057 100 0 

GroBbritannien 95 8 112,3 147 2 81 6 108.3 4 4 0 52 1 106 6 100 0 

Japan 157,3 1 6 4 2 72 9 289 1 67,4 112 1 110 1 71.5 100 0 

USA 141 5 107 7 77 2 150 7 145,8 279 5 52 7 83,5 100 0 

') (Marktanteil in einer bestimmten Region : Marktanteil insgesamt) 100 

Stagnation der Exportpreise 

Die Exportpreise stagnierten im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner bis Apri l 1983 auf den Vor jahreswerten, 
nachdem sie im Durchschni t t des Vorjahres noch um 
4,5% zugenommen hatten 
Geht man davon aus, daß sich der Preis einer Ware 
aus dem Brut to-Stückgewinn und den Stückkosten 
zusammensetzt , kann die unterschiedl iche Entwick­
lung von Exportpreisen und Arbe i tss tückkosten als 
Indikator für die Veränderung der Brut to-Gewinn­
spanne in der Export industr ie herangezogen wer­
den 1 ) Hauptannahme dabei ist, daß die Arbe i tsko­
sten das wicht igste Kostenelement sind und die Ent­
wick lung der gesamten Stückkosten dominieren, Von 
einer unveränderten Brut to-Gewinnspanne kann so­
mit nur dann gesprochen werden, wenn eventuelle 
Stückkostenste igerungen auch in den Exportpreisen 
weitergewälzt werden können, Die Brut to-Gewinn­
spanne in der Export industr ie (hier aufgefaßt als Quo­
t ient von Exportpreisen für Industr iewaren und Ar­
bei tsstückkosten) ist 1982 gegenüber dem Vorjahr 
um 2,5%o gest iegen, wobe i sich der Zuwachs aus 
einer Zunahme der Exportpreise für Industr iewaren 
um 5,6%) und einer entsprechend ger ingeren Steige­
rung der Arbe i tss tückkosten in der Gesamtindustr ie 
von 3,0% zusammensetzt Relativ im Vergleich zum 
Ausland (hier werden die relativen Exportpreise für 
Industr iewaren auf die relativen Arbe i tss tückkosten in 
der Industrie bezogen) war jedoch die Erhöhung der 
Brut to-Gewinnspanne ( + 0,7%) im vergangenen Jahr 
nur ger ing, da, in einheit l icher Währung gemessen, 
die relativen Exportpreise für Industr iewaren mit 
+ 0,5% nur wenig st iegen und die relativen Arbei ts­
s tückkos ten ger ingfügig (—0,2%)) zurückgingen Die 
bis jetzt vor l iegenden Informationen deuten darauf 
hin, daß sich in den ersten Monaten dieses Jahres die 
Ertragssituat ion auf Grund des nachlassenden Ko­
s tendrucks vermut l ich etwas gebesser t hat 

') Vgl. E. Smeral. Gewinnspannen und Preisverhalten im öster­
reichischen Export, Monatsberichte 4/1983. 

Für einen längeren Zei t raum betrachtet , konnten die 
in der Vergangenheit er l i t tenen Ertragseinbußen bei 
wei tem noch nicht aufgeholt werden 1982 war die 
Brut to-Gewinnspanne sowohl absolut als auch relativ 
im Vergleich zum Ausland um 10%o niedriger als 
1970, 
Im internationalen Vergleich mußten neben Öster­
reich auch Länder wie Belgien (—0,8%), Frankreich 
( — 13,8%), Großbri tannien (—2,0%), Italien ( — 14,8%), 
Japan (—26,5%) und die Schweiz (—11,6%)) im Zeit­
raum 1970 bis 1982 eine Verr ingerung der relativen 
Brut to-Gewinnspanne (für internationale Vergleiche 
eignet sich die relative Brut to-Gewinnspanne besser 
als die absolute) h innehmen (vgl, Smeral, 1983) Da­
gegen konnten die BRD ( + 9,4%), Schweden 
( + 28,3%)) und die USA ( + 46,4%) ihre relativen 
Brut to-Gewinnspannen im gleichen Zei t raum erhö­
hen 

OPEC und BRD stützen Ausfuhr 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Ländergruppen 
t rug im I Quartal 1983 die OPEC mit einer Expor tzu­
nahme von 6,0% (April +11,6%) maßgebl ich zur Stüt­
zung der Warenausfuhr bei ( insgesamt ± 0,0%) 
Diese — im Hinblick auf f rühere Steigerungsraten von 
53,1%) (1980) und 43,5% (1981) eher bescheiden wir­
kende — Zuwachsrate ist eine Ursache der nachlas­
senden Kaufkraft der OPEC-Staaten, deren Abschwä-
chung sich berei ts im Vorjahr ( + 12,6%o) wegen des 
Verfalls der Erdölpreise abzuzeichnen begann Die 
Exporte in die EG 81 ( + 2 , 1 % ; EG 81 ohne BRD 
— 1,7%>) verzeichneten insgesamt nur wegen der ver­
hältnismäßig günst igen Entwicklung der Lieferungen 
in die BRD ( + 5,3%) und die Niederlande ( + 6,3%) 
eine Zunahme gegenüber dem Vorjahr Der relativ 
kräft ige Anst ieg der Exporte in die BRD geht zu 
einem großen Teil auf die Lieferungen von Kolbenver­
brennungsmotoren im Werte von rund 600 Mill S zu ­
rück, deren starke Zunahme die Hälfte des Export-
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Regionalstruktur der Ausfuhr 
1982 1983 1982 1983 

I Qu I Qu 
Veränderung gegen Anteil an der 

das Vorjahr Gesamtausfuhr 
i n % 

Westliche Industriestaaten'! + 6 7 + 0 4 70 9 72 3 
Westeuropa 2 ) + 6 2 + 1 0 66 2 67 9 

Europäischer Freihandelsraum 3) + 5 7 + 0 0 6 4 8 6 5 9 
EG 81 + 6.5 + 2 1 5 3 1 54 8 

BRD + 6 8 + 5,3 29,3 30 9 
Italien . - 4 3 - 5 7 9 1 9 1 
Gro3britannien + 9 5 - 6 4 4,3 4 1 

EFTA 73 + 2 5 - 9 2 1 1 7 11 1 
Schweiz . + 0 8 - 7 6 7 0 7 0 

Südosteuropa 1) + 1 0 5 + 8 0 4 4 4 3 
Industriestaaten Übersee 6) + 119 - 9,5 5 2 4 8 

USA + 20 4 - 1 8 8 2 9 2 7 
Japan + 7 9 + 28 2 0 9 0 9 

Oststaaten + 3 1 + 5 1 11 1 1 0 4 
OPEC + 1 2 6 + 6 0 7 7 8 0 
Entwicklungsländer ohne OPEC - 0 0 - 1 0 7 6 8 6,3 
Schwellen/änders} + 2,3 + 9,6 5,8 6,0 

Alle Länder + 6 0 - 0 0 100 0 100 0 

') OECD-Länder. - 2 ) Europäische OECD-Länder - 3 ) EG 81 und EFTA 73 -
*) Jugoslawien, Türkei, Spanien — 5 ) Überseeische OECD-Länder und Republik 
Südafrika — 6 ) Brasilien Griechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mexiko 
Portugal Singapur Spanien Taiwan 

Wichtige Exportrelationen 

SITC-rev -2-Kiassen 1982 I Quartal 1983 
nominell real Preise nominell 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Nahrungsmittel 1) + 1 2 7 + 8 9 - 4,5 + 4 0 
Rohstoffe . - 1 0 1 + 8 2 - 9,8 - 2 5 

davon Holz - 1 6 8 + 13.0 - 12.8 - 1 5 
Brennstoffe - 6 8 - 2 3 + 1 0 - 1,4 
Industrielle Fertigwaren 2) + 7 4 - 1 2 + 1 1 - 0 0 
davon Chemische Erzeugnisse + 3 5 + 1 4 0 - 8 8 + 3,9 

Eisen, Stahl + 3 1 - 1 5 7 7 9 - 2 2 . 4 
Diverse Fertigwaren 3) + 2 7 - 1,3 - 0 4 - 1 7 

Papier + 2.4 + 10 1 - 9 1 + 0 1 
Textilien . + 1 6 - 1 0 . 8 - 3 7 - 1 4 1 
NE-Metalle - 1 7 + 1 6 4 - 2 6 + 1 3 4 
Metallwaren . + 8 4 + 5 3 + 0 2 + 5,5 

Maschinen, Verkehrsmittel + 1 4 0 - 1 0 + 8,5 + 7,5 
Konsumnahe Fertigwaren + 7 6 + 1,3 + 2,8 + 4 1 

M ö b e l . + 2,5 - 2 6 - 0,3 - 2 9 
Bekleidung + 8 7 - 1 4 + 5 1 + 3 6 
Schuhe + 3,6 - 3,4 + 3,3 - 0,2 

Alle Waren + 6 0 - 0 3 + 0 3 - 0 0 

') SITC-Klassen 0 1 und 4 - s ) SITC-Klassen 5 bis 9 - 3 ) SITC-Klasse 6 ohne 
Eisen und Stahl 

Wachstums ausmachte, Die Exporte in die Oststaaten 
waren insgesamt um 5 , 1 % (April —4,9%) höher ais im 
Vorjahr Rückläufig gegenüber dem Vorjahr war die 
Ausfuhr in die EFTA-Staaten (—9,2%; Schweiz 
—7,6%), die sonst igen Entwicklungsländer (—10,7%)) 
und die überseeischen Industr iestaaten (—9,5%; 
USA - 1 8 , 8 % ) 

Lebhafte Konsumgüterexporte 

Zu Beginn dieses Jahres haben sich die Exporte von 
Konsumgütern neuerl ich belebt (I Quartal + 3 , 5 % ; 

Rundfunkempfangsgeräte +21 ,2%, Spiele und Spor t ­
geräte + 9,7%, Koffer und Taschnerwaren +19 ,2%, 
kosmet ische Erzeugnisse +10 ,8%) . Die Exporte von 
Nahrungsmit teln haben insgesamt ( + 2,8%), infolge 
der stark gest iegenen Getreidel ieferungen in die Ost­
staaten im Wert von 652 Mill, S, gegenüber dem Vor­
jahr leicht zugenommen; ohne Weizen wären die Nah­
rungsmit te lexporte um 5,9%) zurückgegangen Die In­
vest i t ionsgüterexporte ( + 2S1%>) wurden in erster Li­
nie durch die Lieferungen von Industr iemaschinen 
( + 22,2%o) gestützt , wogegen der Export von Ver­
kehrsmit teln um 16,2%o niedriger war als im Vorjahr 
Zur kräft igen Steigerung der Industr iemaschinenex­
porte t rug vor allem die Zunahme der Lieferungen von 
Kolbenverbrennungsmotoren von 274 Mill S im 
I. Quartal 1982 auf 1,39 Mrd S im I, Quartal 1983 bei, 
Ohne Kolbenverbrennungsmotoren wären die Investi­
t ionsgüterexpor te um 5,8%) zurückgegangen, (Im 
Apri l hätte der Rückgang nicht 8% sondern 9% betra­
gen ) Von den anderen Industr iemaschinen st iegen 
im I, Quartal 1983 — wenngle ich bei wei tem nicht so 
kräftig wie im Bereich der Kraftmaschinen ( + 92,7%) 
— auch die Exporte von Arbei tsmaschinen ( + 18,1%)) 
und metal lbearbeitenden Maschinen ( + 41,1%) relativ 
stark, Rückläufig gegenüber dem Vorjahr waren die 
Exportumsätze im Bereich der Rohstoffe (—2,5%; 
Holz —1,5%), Papierzeug —12,5%) und der Halbfert ig­
waren (—8,0%>; organische und anorganische Chemi­
kalien — 11,2%) bzw —16,2%, Textil ien — 1 4 , 1 % , Eisen 
und Stahl —22,4%, NE-Metalle +13 ,4%) , wobei s ich 
auch der Rückgang der Ausfuhrpreise auswirkte: Im 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 
Ausfuhr Einfuhr 

1982 1983 1982 1983 
! Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmilte! + 11 6 + 2 8 + 2,5 - 3 5 
Rohstoffe - 9 2 - 2 0 - 1 0 7 - 9 0 
Halbfertige Waren + 1,8 - 8 0 + 3,3 - 8 7 
Fertigwaren + 9 4 + 3 0 + 2,8 + 4 1 
davon Investitionsgüter + 1 2 7 + 2 1 - 2 7 - 2 8 

Konsumgüter . . . . + 7 , 7 + 3,5 + 5.5 + 7,4 
Alle Waren + 6 0 - 0 0 - 0 6 - 1 4 

I Quartal 1983 sind die durchschni t t l ichen Export ­
preise für Rohstoffe und Halbfert igwaren gegenüber 
dem Vorjahr um 8,4% bzw 7 , 1 % gesunken 

Konjunkturschwäche dämpft Importnachfrage 

Nachdem sich die Importnachfrage infolge der im In­
land herrschenden Konjunkturf laute bis Ende des 
Vorjahres wei ter abgeschwächt hatte, erhol ten s ich 
die Warenimporte zu Jahresbeginn 1983 saison- und 
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arbeitstägig bereinigt zwar etwas gegenüber dem 
IV. Quartal 1982, waren aber noch immer deut l ich 
niedriger als vor einem Jahr Im Durchschni t t der Mo­
nate Jänner bis Apr i l 1983 lagen die nominel len Be­
züge um rund 3 1 / 2 % unter dem Niveau des Vor jahres; 
real — nach Ausschal tung der Preisveränderungen 
— belief sich der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
auf etwa 2%% 
Im I Quartal verzeichneten von den in der Einfuhr 
( insgesamt —1,4%) wicht igen Warengruppen die Be­
züge von Konsumgütern eine Belebung ( + 7,4%), wo ­
bei s ich in erster Linie die starke Zunahme der Nach­
frage nach import ier ten Pkw ( + 38,3%)) auswirkte. 
Verhältnismäßig kräft ig st iegen jedoch auch die Im­
porte der übrigen Konsumgüter (ohne Pkw +3 ,3%) , 
wie z B kosmet ische Erzeugnisse ( + 9,0%), Papier 
( + 5,8%), Rundfunkempfangsgeräte ( + 35,9%) sowie 
Koffer und Taschnerwaren (+25 ,3%) Die anderen 
Importkategor ien entwickel ten s ich im Gegensatz zu 
den Konsumgütern schwach : Die Roh Stoff importe 
insgesamt ( + 0,5%; Holz —4,3%), Papierzeug 

— 15,2%) erreichten zwar nominell das Niveau des 
Vorjahres, das hängt jedoch mit dem wahrscheinl ich 
temporär starken Anst ieg der Bezüge von Magnesit 
zusammen Im März nahmen die Bezüge von Magne­
sit gegenüber dem Vorjahr um rund 970 Mill S zu 
Klammert man Magnesi t aus, dann wären die Roh­
stof f importe im Durchschni t t des I Quartals 1983 ge­
genüber dem Vorjahr um 17,2% gesunken 

Die Preise für import ierte Energie waren wei terhin 
rückläuf ig. Für Energie insgesamt betrug der Rück­
gang 8,2%, für Rohöl 4,5%. Der Tonnenpreis für im-

Wichtige Importrelationen 
SITC-rev -2-Kiassen 1982 I QuartaM983 

nominell real Preise nominell 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmittel') + 1 6 - 4 6 + 0 2 - 4 4 
Rohstoffe - 1 9 - 1 2 8 + 15,3 + 0.5 
Brennstoffe - 1 4 0 - 5 3 - 8 2 - 1 3 0 
Industrielle Fertigwaren 2) + 3 0 + 2 5 - 1 2 + 1 2 
davon Chemische Erzeugnisse + 7 9 + 4 8 - 2 9 + 1 7 

Eisen Stahl + 8 0 - 2 D 5 - 1 8 - 2 1 9 
Diverse Fertigwaren 3) + 0 4 - 3 6 - 1 0 - 4.5 
Maschinen Verkehrsmittel + 1.0 + 6 7 - 1 6 + 5 0 
Konsumnahe Fertigwaren + 6,0 + 4,5 + 1.2 + 5,8 

Alle Waren - 0.6 - 0,3 - 1 0 - 1 4 

') SITC-Klassen 0 1 und 4 - 2 ) SITC-Klassen 5 bis 9 - 3 ) SITC-Klasse 6 ohne 

Wichtige Relationen im Außenhandel mit den Oststaaten im 
I Quartal 1983 

Ausfuhr Einfuhr 
Verän- Struk- Anteil 1) Verän- Struk- Anteil 1) 
derung 
gegen 

das 
Vorjahr 

tur 

i n % 

derung 
gegen 

das 
Vorjahr 

tur 

i n % 

Nahrungsmittel 2) + 1 0 0 9 14 t 3 0 0 - 1 2 f 64 9 4 
Rohstoffe + 12.3 26 4.3 - 8.8 14 1 199 
Brennstoffe. + 28 7 16 1 2 4 - 2 1 2 578 42 2 
industrielle Fertigwaren 3) - 3 5 816 9 7 - 0 6 216 2 9 
davon Chemische 

Erzeugnisse + 2 3 16 0 18 0 + 4 4 88 8,3 
Eisen, Stahl. + 2 4 204 25 4 - 5 0 2 1 8 6 9 
Diverse Fertigwaren 1) - 146 18 9 7 6 + 1 2 4 1 2 6 
Maschinen Ver­

kehrsmittel + OB 219 7 5 + 15 8 36 1 2 
Konsumnahe 

Fertigwaren . - 14,2 4,5 3,5 + 8,8 2.4 1,6 

Alle Waren + 5 1 1000 1 0 4 - 1 5 2 1000 9 7 

') An der GesamtausfuhrZ-einfuhr der Warengruppe. — ') SITC-Klassen 0 1 und4 — 
3 ) SITC-Klassen 5 bis 9 - *) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

Regionalstruktur der Einfuhr 
1982 1983 1982 1983 

I Qu I Qu 
Veränderung gegen Anteil an der 

das Vorjahr 
in % 

Gesamteinfuhr 

Westliche Industriestaaten') + 2 1 + 1.5 76 8 79 9 
Westeuropa 2 ) + 2 8 + 2 1 69 5 72 2 

Europäischer Freihandelsraum 1) i + 2 9 + 2 1 68 8 71 5 
EG 81 + 3 2 + 3 1 61 2 6 3 9 

BRD + 3 8 + 2 0 40 6 41 4 
Italien + 3 1 + 1 5 5 8 6 102 
Großbritannien - 7 0 + 3 7 2 2 2 4 

EFTA 73 + 0 7 - 6 2 7 7 7.5 
Schweiz . - 0 2 - 8 1 4,8 4,8 

Südosteuropa') + 7.6 + 2 3 1 6 1 6 
industrieslaaien Übersee 5 ) - 3 7 - 6 7 7 6 7 9 

USA - 8,6 - 9 0 3 8 4 0 
Japan + 2 2 + 14,6 2 8 3 3 

Ost Staaten - 6 8 - 1 5 2 11 2 9 7 
OPEC . - 2 8 , 3 - 1 0 , 3 5 3 4 0 
Entwicklungsländer ohne OPEC + 12.1 - 2 5 5 4 5 3 
Schwellenländer*) . . . + 16,8 + 16,6 4.2 4,8 

Alle Länder - 0 6 - 1 4 1 0 0 0 1000 

') OECD-Länder. — ') Europäische OECD-Länder - 3 ) EG 81 und EFTA 73 -
*) Jugoslawien, Türkei, Spanien — s ) Überseeische OECD-Länder und Republik 
Südafrika — 6 ) Brasilien Griechenland Hongkong Jugoslawien Korea Mexiko 
Portugal Singapur Spanien Taiwan 

Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits in Preis-
und Mengenkomponente 

1981 
Handelsbilanz insgesamt 

Mengenkomponente 
Preiskomponente 

1982 
Handeisbilanz insgesamt 

Mengenkomponente 
Preiskomponente 

1983. I Quartal 
Handelsbilanz insgesamt 

Mengenkomponente 
Preiskomponente 

Importe Exporte Bilanz 
Brenn- Sonstige Ins- Ins- Ins-
stoffe. Waren gesamt gesamt gesamt 

Energie 
Veränderung gegen das Vorjahr in Mrd S 

+ 13 5 
- 2 8 
+ 16.3 

- 8 7 
- 7 5 
- 1 2 

- 1 6 

- 0 7 

- 1 0 

+ 5 2 
- 1 0 3 
+ 15 5 

+ 6.8 
+ 4,5 
+ 2 3 

+ 0 5 
+ 0 4 
+ 0 1 

+ 1 8 7 
- 1 3 1 
+ 31 8 

- 2 0 
- 3 0 
+ 1 1 

- 1 1 

- 0 3 
- 0 9 

+ 25 6 
+ 11 1 
+ 1 4 5 

+ 15 1 
+ 3 6 
+ 1 1 5 

- 0 0 
- 0 2 
+ 0 2 

+ 6 9 
+ 24 2 
- 1 7 3 

+ 17 1 
+ 6 7 
+ 1 0 4 

+ 1 1 
+ 0 1 
+ 1 0 

port iertes Rohöl bet rug im I Quartal 1983 4 0 2 6 S 
nach 4 2 5 7 S im IV Quartal 1982 und 4 2 1 3 S im 
I Quartal 1982 Nominel l wurde um 13%) weniger für 
import ierte Energie (Rohöl —12,6%, Kohle und Koks 
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—40,9%, Erdgas —19,8%) ausgegeben als vor einem 
Jahr Auch die Bezüge von Halbfert igwaren nahmen 
weiter ab (—8,7%; NE-Metalle —18,5%, Eisen und 
Stahl —21,9%i, Textil ien —7,4%, organische Chemika­
lien —5,9%), ebenso die von Nahrungsmit teln 
(—3,5%). Die Invest i t ionsgüter importe belebten sich 
zwar saison- und arbeitstägig bereinigt gegenüber 
der zweiten Jahreshälfte 1982, waren aber um 2,8% 
(Industr iemaschinen —1,9%, Büro- und EDV-Maschi­
nen 4-18,8%)) niedriger als im Vorjahr 

Das Handelsbilanzdefizit bet rug in den Monaten Jän­
ner bis Apri l 1983 19,4 Mrd S und war um 3,2 Mrd S 
niedriger als im Vorjahr Die Abnahme des Import­
überschusses ist wegen des Rückgangs der Import­
preise um 1,1% (Jänner bis Apr i l 1983) nahezu ganz 
der result ierenden Terms-of-Trade-Verbesserung 
( + 1,1%) zuzurechnen 

Egon Smeral 

Druckfehlerberichtigung zu Monatsberichte 5/1983, S 325/326 

Zu S 325, Abbildung 3: 

— — 2,6 nördliche intensive Haupt Urlaubsgebiete 

_ 24 Gebiete mit sehr geringem Fremdenverkehr 

' / J ; ; — 1 2 Kurgebiete 

~~ 1 0 extensive Haupt Urlaubs gebiete 

Hill + 0.4 Gebiete mit Durchzugs- und Berufsreiseverkehr 

+ 1 7 extensive Kurzurlaubsgebiete 

S + 4,3 südliche intensive Haupturlaubsgebiete 

•>"< + 5 6 intensive Randgebiete 

«>«" + 7.2 intensive Kurzurlaubsgebiete 

lilH + 1 0 2 Gebiete mit internationalem Sightseeing 

"!ü +10 7 extensive Randgebiete 

Zu S 326, Abbildung 4 : 

: : : : : ~ 7 6 südliche intensive Haupturlaubs gebiete 

::::: 6 extensive Haupturiaubsgebiete 

'{{{{', ~ 3 7 extensive Randgebiete 

—3,4 nördliche intensive Haupt Urlaubs gebiete 

—3,3 intensive Randgebiete 

« |S — 2 7 Kurgebiete 

+ 0 1 extensive Kurzurlaubsgebiete 

;;;;; + 1 2 intensive Kurzurlaubsgebiete sowie 

«••• Gebiete mit sehr geringem Fremdenverkehr 

Vtl'.t + 1 Gebiete mit internationalem Sightseeing 
m » + 2 . 6 Gebiete mit Durchzugs- und 

Berufs reiseverkehr 
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